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erfolgreiches nächtliches Seegefecht im Kanal
Lettisches Krlttlerie-Schnellboot versenkt und süns Schnellboote beschädigt oder in Brand geschossen

lief im Nordleil Stalingrads
Ueber 5V0 Stützpunkte und Kampfanlagen

im Sturm genommen
Aus dem Fiihrerhauptquartier,  15 . Ok¬

tober . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „2m Kaukasus  durchbrachen deutsche und
slowakische Truppen in dicht bewaldetem Eebirgsgelände
unter erbitterten Kämpfen neue feindliche Stellungen
und nahmen über 588 Stützpunkte und Kanrpsanlagen
im Sturm . Am T e r e k - Abschnitt wurden feindliche
Kräfte zurückgeworfen . In Stalingrad  brachen
Infanterie - und Panzerverbände den verbissenen Wi¬
derstand der Sowjets in Häuserblocks und Barritaden-
stellungen und stießen tief in das nördliche Stadtgebiet
vor . Kampf - und Sturzkainpsgeschwader zerschlugen in
rollenden Einsätzen feindliche Bunker und Artilleriestel¬
lungen . Entlastungsangriffe des Feindes wurden unter
hohen blutigen Verlusten abgewiesen . Wirkungsvolle
Luftangriffe richteten sich auch gegen Transportbewe¬
gungen und Umschlagplätze der Bolschewisten am Unter-
laus der Wolga . Ein Tanker und zwei Lastkähne wur¬
den durch Brand vernichtet . An der Donfront wiesen
rumänische Truppen örtliche Angriffe ab . Im mittle¬
ren Frontabschnitt führten eigene Stoßtruppunterneh-
men zur Vernichtung zahlreicher Bunker und Kampf¬
anlagen . Kampfflugzeuge bombardierten wichtige Bahn¬
strecken , wobei der Feind beträchtliche Verluste an rol¬
lendem Material erlitt . Im Tiefangriff schössen Jagd¬
flieger ein sowjetisches Schnellboot im Finnischen Meer¬
busen in Brand . Im hohen Norden richteten sich An¬
griffe von Zerstörerflugzeugen gegen Truppenlager ost¬
wärts der Kola -Bucht.

Die britischen Flugstützpunkte auf der Jnselsestung
Malta  wurden von Kampfflugzeugen bei Tag und
Nacht mit Bomben schweren Kalibers belegt . Die zum
Begleitschutz eingesetzten deutschen und italienischen Jä¬
ger schössen zusammen 25 britische Jagdflugzeuge ab,
davon 18 allein durch deutsche Jäger . Zwei eigene
Kampfflugzeuge kehrten nicht zurück . Bei einem Angriff
gegen den Keleitverkehr an der britischen Küste versenk¬
ten Schnellboote vier seindliche Handelsschiffe von zu¬
sammen 8888 BRT . Alle Boote kehrten in ihre Stütz-

ktzrung der tapferen sittler-lungen
Berlin , 15. Oktober . Den auf Veranlassung des Reichs¬

jugendführers Arthur Axmann in die Reichshauptstadt
gerufenen Hitler -Jungen , die durch das EK . 2. Klasse
und das Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern für ihren
tapferen Einsatz ausgezeichnet worden sind , wurden in
den vergangenen zwei Tagen als Gäste des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels  zahlreiche Ehrungen zuteil Auf
Einladung des Ministers besuchten die ausgezeichneten
Jungen am Donnerstag die alte Garnisonstadt Pots¬
dam . Bei diesem Anlaß wurden sie durch Gauleiter
Stürtz begrüßt , der ihnen in Anerkennung ihres vorbild¬
lichen Einsatzes eine Ehrengabe überreichte . Nach der
Besichtigung der historischen Stätten Potsdams wurde
die Abordnung durch den Oberbürgermeister General
Friedrichs empfangen Der General brachte in seiner
Ansprache die Freude der alten und jungen Soldaten
über die einsatzfreudige und tapfere Jugend zum Aus¬
druck . Bei der Besichtigung des Reichssportfeldes wur¬
den die 81 Jungen durch Dr . Diehm im Auftrage des
Reichssportfübrers begrüßt . Anschließend besichtigten die
Jungen der lustbedrohten Gebiete einen Flakturm , wo
sie durch General von Axthclm berzlich willkommen ge¬
heißen wurden . Der General beglückwünschte im beson¬
deren die beiden iünosten Träoer des Ei ^ rnen Kreuzes
im Namen des Reichsmarichalls . Zum Abschluß ibres
B -x-iiuer ssiik^vibaite -: besuchten die Jungen als Käste
des Reichsunnisier --. Dr . GoeUNgf-; hfg Mi>s?j!s,n,ilg der
„Jungfrau von Orleans " im Deutschen Theater.

punkte zurück . In der Nacht zum 14. Oktober kam es
im Kanal zu einem Seegefecht zwischen deutschen Siche-
rungssahrzcugen und einem überlegenen feindlichen
Verband , der aus zwei Zerstörergruppen und mehreren
Schiicllbootslottillcn bestand . Im harten Gefecht wurden
ein britisches Artillerie -Schnellboot versenkt und süns
Schnellboote durch Artillerietrcsser beschädigt , bzw . in
Brand geschossen. Ein eigenes Fahrzeug ging verloren.
Vorpostenboote und Marineflak schössen im Nordsee¬
gebiet zwei feindliche Flugzeuge ab . Leichte deutsche
Kampfflugzeuge bombardierten gestern kriegswichtige
Anlagen und militärische Ziele an der englischen Süd-
küste."

Sowjetische Luftwaffe erschöpft sich
Berlin , 15. Oktober . Den genauen deutschen Angaben

über die sowjetischen Flugzeügverluste , die in bestimm¬

ten Zesitabständen von deutscher Seite amtlich bekannt¬
gegeben werden , haben die Bolschewisten nur Phrasen
oder frei erfundene Erfolgsmeldungsn entgegenzustellen.
In sinnlosen Masseneinsätzen hat sich die Kampfkraft
ihrer Luftwaffe von Tag zu Tag mehr erschöpft . Beweis
dafür ist , daß die Bolschewisten während der Nacht¬
stunden langsam fliegende Ausbildungsflugzeuge einzu¬
setzen gezwungen sind . Die Ueberlsgenheit der deutschen
Luftwaffe an allen Abschnitten der Ostfront drückt sich
am besten in dem schon seit Monaten bestehenden Ver-
lustverhältnis von etwa 12 :1 der bolschewistischen zur
deutschen Luftwaffe aus . Im Monat September hat sich
dieses Verhältnis noch erhöht . An dieser Tatsache kön¬
nen alle gegenteiligen Erklärungen und Verdrehungen
des Moskauer Senders nichts ändern.

Papierener pffenfiorausch in kngland
Ber Verräter Smuts gibt das Signal — kein Vertrauen zur front des Vombenkerrors

Dralstbericht unserer Berliner Schriktleituna
ckr. V . soll . Berlin , 15. Oktober . Um die dumpfe Stim¬

mung der Niedergeschlagenheit etwas zu beleben und
der britischen Oefsentlichkeit einen dürftigen Ersatz sür
die völlig ausgebliebenen Erfolge , einen kümmerlichen
Ausgleich sür die ununterbrochene Serie der Rückschläge
zu geben , hat die britische Agitationsmaschine jetzt einen
neuen Rummel der Schreibtischstrategen entfesselt . Den
äußeren Anlaß dazu bildete die Ankunft des südameri-
kanischen Ministerpräsidenten Smuts in London . Die
Anwesenheit dieses burischen Verräters wird so gedeutet,
daß sie den Beginn einer neuen und selbstverständlich
„entscheidenden " Kriegsphase ankündige , in der die
„Alliierten " nunmehr endgültig zur Offensive über¬
gehen würden . Smuts hat nach seiner Ankunft in Lon¬
don erklärt : „Mehr und mehr tritt Afrika als domi¬
nierendes Glied in unserer Strategie hervor , von der
der Kriegsausgang in hohem Maße abhängen wird ."
Das nehmen die englischen Zeitungen als Ausgangs¬
punkt für schrankenlose Betrachtungen , in denen sie sich
an die Möglichkeiten kommender gewaltiger Angriffs¬
operationen berauschen.

Da phantasiert der Lord Strabolgi bereits von einem
Sieg in Nordafrika , der die Mittelmeerroute wieder
öffnen und die Möglichkeit für eine Gegenoffensive in
Italien und auf dem Balkan schaffen werde . An einen
Einfall an der Front von den Pyrenäen bis nach Nor¬
wegen traut sich Strabolgi nicht heran . Der erforderte,
so meinte er , einen zu gewaltigen Einsah , da das
deutsche Oberkommando immer ausreichende Truppen an
die bedrohten Stellen werfen könnte . „Was Nordafrika
betrifft , so hat Churchill schon mehrfach dort sein Glück
versucht und jedesmal prahlerisch vorausgesagt , daß
er den Sieg schon sicher in den Händen habe und daß
der Vormarsch nicht vor Tripolis enden werde . Es ist
bekanntlich umgekehrt gekommen . Die deutschen und
italienischen Truppen stehen wenig mehr als hundert
Kilometer vor Alexandrien . Aus dem Balkan sind , wenn
wir uns recht erinnern , die britischen und australischen
Truppen auch schon einmal im Blitztempo verjagt
worden.

Der „Manchester Guardian " will offenbar in schran¬
kenloser Schreibtischstrategie und papierenem Offensiv-
ransch den Vogel abschießen . Sein militärischer „Sachver¬
ständiger " schreitet kurzerhand zur Eroberung von Si¬
zilien , um von dort aus die ganze Front der Achsen¬
mächte aufzurollen . Hier könnte man . so meinte er , mit
Luftschutz von Malta her eine Zweite Front errichten,
die in vieler Hinsicht anziehungskräftiger sein würde,
als eine andere Zweite Front weiter nördlich . Hier
könne man eine Teilung der Ach-senstreitkräfte , einen

Zwang znm Abzug deutscher Kräfte von der Ostfront
und wer weiß was noch erzwingen . Die „Times " ist
vorsichtiger und formuliert ihre Betrachtungen wie die
Orakelsprüche von Delphi : „Die Richtung der kommen¬
den Offensivfeldzüge muß in organischer Beziehung
zu den Ergebnissen der Desensivstrategie der letzten drei
Jahre stehen ." Man sucht vergebens nach dem Sinn
dieser Worte , wenn ihn auch die „Times " etwas deut¬
licher zu machen versucht , indem sie zugibt , daß alle ver¬
bündeten Stellungen von der Maginotlinie bis Singa¬
pur von den Dreierpaktmächten hinweggefegt worden
seien und daß als Pfeiler der . Verteidigung nur die
britische Insel und das Landmassiv von Afrika ' geblieben
seien . Diese betden Pfeiler würden entscheidende Bedeu¬
tung gewinnen , „sobald die vereinten Nationen begin¬
nen werden , den Ring um ein defensiv gewordenes
Deutschland zu schließen ." Im Newyorker Rundfunk ist
ein Kommentator immerhin noch so nüchtern geblieben,
um anzuerkennen , daß die Deutschen auch weiterhin
überall dort angreifen , wo sie ' es nur können ."

Die Erweiterung des Unterseebootkrieges bis zum
Kap der Guten Hoffnung und der jetzt gemeldete weitere
tiefe Einbruch in den Nordteil von Stalingrad sind zwei
Tatsachen , die allein schon die Voraussetzungen des
neuen papicrnen Ofsensivrausches in England zerstören,
daß nämlich Deutschland jetzt in die Verteidigung ge¬
drängt sei . Der Hinweis auf die zweite Front des Bom¬
benterrors wird allerdings selbst in der englischen Oes-
fentlichkeit immer weniger ernst genommen . Dafür zeu¬
gen Feststellungen wie diejenigen de Zeitschrift „Fort-
nightly Review " : „Die Vombärdierungen werden ohne
jede Methode durchgeführt . Man hat offen friedliche
Ziele vorgezogen , während militärislche Ziele intakt
blieben . Die Bombardierung der deutschen Zivilbevöl¬
kerung fortzusetzen , ist das Sichcrheitsmittel . um die
deutsche Oefsentlichkeit dazu zu bringen , England wirk¬
lich zu hassen ." Man muß tatsächlich sagen : sie merken
auch alles.

tkuräiill bemükt sich perlöniich
bi . Stockholm , 15. Oktober . Da sich die britische Agi¬

tation gegenwärtig die Aufgabe gestellt hat , die Än-
wesenheit des 73jährigen südafrikanischen Premier¬
ministers Smuts in London als das „Faustpfand des
sicheren Sieges " herauszustellen , mochte auch Churchill
bei diesem Reklamerummel nicht fehlen . Er erschien am
Donnerstagvormittag eigens zu dem Zweck im Unter¬
haus . um den Abgeordneten anzukündigen , daß Smuts
während seines Londoner Aufenthalts auch im Parla¬
ment das Wort ergreifen werde.

kngland zu Verlustgeständnissen gezwungen
Kein ausreichender Schutz für den Indienweg — Nur sob -Lieferungen für Stalin

DrahtSericht unterer Berliner Schriftleitnna
ckr. v . scb . Berlin,  15 . Oktober . Die englische Wirt-

schaftszeitung „ Economist " hat das unfehlbare erfolg¬
reiche Siegesrezept gesunden : „Der Krieg kann nur durch
gut geschützte Ecleitzüge gewonnen werden ." Dieser Satz
umschließt das Eingeständnis , daß alle Kriegspläne un¬
serer Gegner , die sie gerade jetzt wieder prahlerisch in
die Welt posaunen , rettungslos in sich zusammenbrechen
müssen , wenn es nicht gelingt , dem Wirken unserer
Unterseeboote Einhalt zu tun . Nur dann , wenn die
Gegner sür sich Sicherheit aus den großen Verbindungs¬
wegen der Weltmeere zu schassen vermögen , dürfen sie
darauf hoffen , eine Einsatzmöglichkeit sür ihre Menschen
und für das Ergebnis ihrer Rüstungsproduktion i»l
Kampf gegen die blockadesichere Festung Eurova zu fin¬
den . Daß es mit der Einiatzmöglichkcit allein noch nicht
getan ist , das würden sie dann auch noch praktisch
erfahren , denn unsere Truppen sind überall bereit , den
Gegner gebührend zu empfangen . Aber bis es so weit
ist , bleibt die Schiffsraumnot das Zentralproblcm der
gegnerischen Kriegführung . Daß man drüben auch ein¬
sieht , daß man dieser Not mit Neubauten nicht mehr
beikommcn kann , ist in der Feststellung des „ Economist"
enthalte », daß nur der sichere Schutz vo » Eeleitziigen
eine Siegeschance zu geben vermag . Wenn es also den
Feindmächtcn nicht möglich wird , die Erfolge unserer
U-Boote z» .beschneiden und schließlich ganz zu verhin-

d' ese Hoffnung wäre ein lächerlicher Wahn
— io wird man die Prophezeiung des „Economist " so
umdrehen dürfen , daß der Krieg durch die weitere Ver¬
senkung von Eeleitziigen kür die Gegner verloren werden
mutz.

Daß aber alle sicherlich inzwischen aufs Höchstmaß des
Möglichen gesteigerten Abwehrmaßnahinen versagen,
das haben gerade die letzten deutschen Sondermcldun-
gen , vor allem die Erfolge gegen die besonders schnellen
und großen Fahrgastschiffe auf der Atlanlikroutc , vor
der wcstafrikanischcn Küste und unmittelbar vor dem
K " p der Guten Hoffnung dargetan . Nachdem inzwischen
Meldungen über die Landung von Ueberlebendcn der

versenkten großen Schiffe aus Kapstadt und aus anderen
südafrikanischen Häfen nach London gelangt sind , ist
die britische Admiralität nunmehr zu der Einsicht ge¬
langt , daß ein weiteres vollständiges Verschweigen öer
Verluste ihre Glaubwürdigkeit restlos erschüttern muß.
Darum hat mau sich jetzt schon zu einem beachtlichen
Teilgeständnis bequemt . Der Londoner Nachrichtendienst
stellt heute fest , daß deutsche Unterseeboote jetzt in einem
neuen Operationsgebiet um das Kap herum tätig seien.
Dann heißt es weiter : „ Dort können die Angriffe
schneller ausgesührt werden als unsere Verteidigung
wirksam zu werden vermag , also mögen die Deutschen
dort einige Erfolge erzielen ." Gerade im Hinblick auf
die Erkenntnis , die in den erwähnten Betrachtungen
des „Economist " zum Ausdruck kommt , muß es auf die
britische und amerikanische Oefsentlichkeit höchst depri¬
mierend wirken, ' wenn die britische Admiralität auf
solche Weise indirekt zugesteht , daß sie nicht mehr über
genügende Abwehrmöglichkeiten verfügt , um den Trans¬
port von Truppen und Kriegsmaterial um das Kap
nach Aegypten und nach dem Vorderen Orient zu
schützen. Darum auch die Feststellung , die der General
Wavell dieser Tage gegenüber einigen Pressevertretern
gemacht hat : „Die britischen und amerikanischen Schiff¬
fahrtsverluste sind so ernst , daß dadurch die Krieg¬
führung behindert und der Sieg verzögert wurde ."
„Verzögerung des Sieges " , das ist schon eine stereotype
Formel für die Sorge geworden , daß der Krieg mit
einer Niederlage der Alliierten enden könnte.

Die Schiffsverluste durch,Fesindeinwirkung sind es auch,
auf die sich hie Briten jetzt gegenüber Stalins Klagen
über die nicht eingehaltenen Versprechungen berufen.
Kürzlich hatt « der Prclduktionsniinister Lyttelton in einer
Rede erklärt , daß das gesgmte versprochene Material die
britischen Fabriken Verlagen hätte . Wenn er damit
sagen wollte , daß England seine Versprechungen erfüllt
habe , so war das ein Täuschungsmanöver . Jetzt wurde
der Untcrstaatssckrelär im Foreign Office . Richard Law.
etwas deutlicher . England habe . so erklärte er . die ver¬
sprochenen Lieferungen in vollem Umfang geleistet . So¬

fern Schiffe unterwegs versiorengingen , könne dies nicht
als unzulängliche Erfüllung der Verpflichtungen ver¬
zeichnet werden . Wenn Staiin in seiner maßlosen Ent¬
täuschung sich über die Köpfe der Alliierten hinweg an
deren Völker gewandt hat , so sicher nicht deswegen , weil
nur ein kleiner Prozentsatz der Lieferungen unterweg-
verlorenging.

Die Ausflucht von Law bestätigt somit indirekt die
deutschen Meldungen über die großen Erfolge im
Kamps gegen die Ecleitzüge nach den sowjetischen Nord-
häfen . Typisch britisch , wie sich der Unterstaatsselretär

die kapitalistische Fob -Klansel zurückzieht:
Wir haben „Free on Board " geliefert . Was weiter
mit nnsercr Lieferung geschieht , dasür sind wir nicht
mehr verantwortlich.

Damit ist nun Stalin wirtlich herzlich wenig gehol¬
fen . Wie dringend die Hilfe für die Sowjets geworden
ist, muß der „ Economist " eindringlich unterstreichen:
„Die gesamte Förderung der Sowjets an Kohle " , so sagt
das führende britische Wirtschaftsblatt , „beträgt jetzt
vielleicht nicht mehr als ein Viertel der Produktion
Eroßdeutschlands . Müdigkeit und Erschöpfung infolge
schwieriger Ernährungsvcrhältnisse , schwerer Mehr¬
arbeit und der unglaublichen Anspannung , unter der
das Sowjetvolk seinen Kampf allein kämpfen mutz,
drücken der Arbeitsleistung und der Produktion unver-
meidftcherweise den Stempel auf . Die Zeit ist nicht
auf der Seite der Sowjets. . . . Weder Willkie
noch Stalin , noch Maisky , noch irgendein Staatsmann
oder Journalist bei uns oder bei den Bolschewisten , der
davon spricht , daß man handeln muß , ehe der Bolsche¬
wismus zu sehr geschwächt ist , leugnet die Probleme,
welche wir noch zu lösen haben ." Mit einfachen und
kurzen Sätzen gesprochen : Die Gefahr für die Sowjets
und in der Folgewirkung für England und die Ver¬
einigten Staaten wird zwar als riesengroß erkannt,
aber man kann nur achsclzuckcud mit dem Hinweis auf
schwere , ungelöste Probleme , will sagen , auf die eigene
militärische Ohnmacht , reagieren.

Die 4/ee

existierte keine Judenfrage bis zur Gründung des
jetzigen dritten Königreiches vor etwa 65 Jahren . Zu
dieser Zeit gab es zwar in Bulgarien nur eine kleine
Zahl armer Juden , die sich aber im letzten Jahrhundert
bald verdoppelte , besonders nach dem Weltkrieg . Bul¬
garien mußte außer dem Landverlust im Diktat von
Nenilly unter anderem die Zulassung von französischen
Juden gestatten . Darin bestand eine große Gefahr , weil
diese französischen Juden Kapital mitbrachten und sich
in der Industrie und im Handel festsetzten . Wie schon
seit Jahrhunderten wurde auch weiterhin der Verkehr
zwischen Juden und Bulgaren von bulgarischer Seite
als unmoralisch betrachtet . Mischehen gab es überhaupt
nicht . Außerdem hat es in Bulgarien nie jüdische Richter,
Bürgermeister , Minister , Wissenschaftler , Offiziere usw.
gegeben , wie es beispielsweise in Deutschland war . Für
die Juden blieb allein die Wirtschaft . Sie konzentrierten
sich ausschließlich in den großen Städten Bulgariens,
wo man einen größeren Einfluß ausüben konnte . Die
Juden in Bulgarien wurden immer reicher , bis vor
einem Jahr hatten sie 56 Prozent der Industrie , 55 Pro¬
zent des Einfuhrhandels und 35 Prozent des Ausfuhr¬
handels in Händen . Die Juden hatten pro Kopf 1660
Lewa Kapital , während auf die Bulgaren nur 318 Lewa
entfielen . Die jüdische Entwicklung ging weiter in der
Richtung , daß im Zenrrum der Hauptstadt Sofia von
406 Geschäften nur 150 bulgarisch waren ! Von 56 000
Juden in Altbulgarien wohnten über 30 000 in Sosia.

Das war ein unerträglicher Zustand für die führenden
Kreise Bulgariens . Da aber die Judenfrage nicht nur
eine innere , sondern vielmehr «ine internationale Frage
ist . besonders für die kleineren Staaten , konnte die bul¬
garische - Regierung fast nichts Wesentliches gegen die
cruden unternehmen . Erst nach dem deutschen Siege im
Westen und wach der Ausschaltung Englands aus ' Kon-
tinentaleuropa wurde es für Bulgarien leichter die 2u-
densrage radikal zu lösen.

Die immer bestehende und stets wachsende Reaktion
gegen das Jndenmm in Bulgarien hat endlich ihre rich-
tige -»ln -sangss 'or.' rn gefunden .' Das -erste Gesetz gegen Äis
^uden — ..Gesetz zum Schutze der Bulgarischen Äarion"
— trat am 23. Januar 1941 in Kraft . Schon damals
aber wurde von maßgebender bulgarischer Seite betont
dag dieses Gesetz nur den Anfang für ähnliche Gesetze
bedeutete , Die Juden haben denn auch nicht versäumt

Jucken des Gesetzes auszunützen Damit haben sie
selbst die neue scharfe und umfassende Verordnung ber-

^ im bulgarischen Staatsanzciqer oom
treten ?st ^ veröffentlicht und somit in Araft ge-

liche Vetatigung der Juden weitgehend beschränkt
die Kategorie der privilegierten 2'uden aufhebt . Fiii
einheitliche Durchführung der Verordnung wurde
sur alle >>udenscagen zuständiges Kommissariat « rri
und der bisherige Rechtsbeistand im Innenminister
Dr . Alexander Beleff , zum Kommi sar für jüdische,gelegenheiten ernannt . » , > , r

Nach dem ersten Gesetz gelten als jüdischer Abstam¬
mung nur die Personen , deren einer Elterntcil Jude ist.
Nach den neuen Bestimmungen gilt als Jude jeder,
dessen Eltern oder Eroheltern , unabhängig von eigener

eigenem Volksbekenntnis , ursprünglich
jüdischen Glaubens waren . Die Juden müssen einen
gelben Judenstern tragen , sie müssen auch ihre Geschäfte
und ihre Wohnungen kennzeichnen , ebenso ihre Erzeug-
Nlge und Briefpapiere . Juden und Nichtjudcn dürfen
nicht zujammen wohnen . Juden dürfen nur in sür sie
bestimmten Hotels absteigen , höchstens für die Zeit von
10 ^ agen innerhalb 0 Monaten . Juden dürfen ohne
Sonderbewilligung ihren Wohnort nicht verlassen , sie
durzen weder Kraftwagen noch Fernsprecher noch Rund¬
funkgeräte besitzen . Besitzer von öffentlichen Lokalen
habe » das Recht , Juden den Eintritt zu verwehren . Das
Kominlstariat wie die Polizeibehörden können den Juden
den Zutritt zu öffentlichen Lokalen verbieten Misch¬
ehen jmd verboten . Der Begriff der Rassenschande wird
eingeführt , südliche Haushalte dürfen nur jüdisches
Dienstpersonal beschäftigen . Bis 1. November 1942 wer¬
den die beschäftigungslosen Juden aus Sofia ausqcsie-
oelt die übrigen folgen . Jüdische Familien mit 2 Mit¬
gliedern dürfen 2 Zimmer , mit 5 bis 7 Personen - 3
und mit mehr als 6 Personen — höchstens 4 Zimmer
bewohnen . Aus dem Getreidehandel , Groß - und Aus¬
fuhrhandel , der Industrie , dem Transport - und Schiff-
fahrtswe,en werden die Juden ausgeschlossen , ebenso aus
vf,'? Grundbesitz ^ Grund - und Realitätenverkehr . An!
Wirtichaftsunternehmungen dürfen sich Juden höchstens
mit einem Kapital von 599 000 Lewa beteiligen , unL
sie dürfen sich nicht durch dritte Personen an ihrer?
früheren Unternehmungen beteiligen . Alle Vorteile der
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Unsere Truppen stießen tief in das nördliche Stadt¬
gebiet Stalingrads vor.
Ueber 588 Stützpunkte und Kampsanlagen wurden
im Kaukasus erstürmt.
Deutsche Schnellboote versenkten an der englischen
Küste vier Handelsschiffe mit 8888 BRT.

Nachdem Britannien über keinen ausreichen!
Schutz mehr sür den Fndienwcg verfügt , sieht es
zu Verlustgeständnissen gezwungen.
Die britische Hauptstadt steht im Zeichen einesSmuts -Rummels.

Als Ersatz für Jnvasionstruppcn sendet Roosevelt
seine Frau nach London.

Oldenburg fand gestern die Gau -Erstaussühruna
des Films der Nation „ Die Entlassung " in An¬
wesenheit des Gauleiters statt.



privilegierten Juden werden durch die neuen Bestim¬
mungen aufgehoben. Ausgenommen werden Juden , die
bereits am 1. September 1940 getauft waren, mit Bul¬
garinnen verheiratet oder kriegsbeschädigt sind.
Diese werden zwar als Juden angesehen, besitzen aber
die Rechte der bulgarischen Bürger. Sie tragen einen
gelben Kreis. AusländischeJuden muffen ebenso einen
solchen Kreis als Erkennungszeichentragen. Personen,
die jüdischesKapital tarnen, werden streng bestraft.

Das sind die wichtigsten Bestimmungen des neuen
bulgarischenJudengesetzes. Durch dieses Gesetz wird die
vollkommeneAusscheidungder Juden , die etwa 80 000
Kgpfe im vergrößerten Bulgarien zählen, beschleunigt
werden.

Vor italienische welirmachksdericht
Rom,  18. Oktober. Das Hauptquartierder italieni¬

schen Wehrmacht gibj bekannt: „Artillerie- um Späh¬
trupptätigkeitan der ägyptischen Front. Ein britisches
Flugzeug wurde von den Flakbatterien einer unserer
Divisionen abgeschossen. I » der Umgebungvon Sidi
Barani wurde die aus zwei Offizierenund zwei Unter¬
offizieren bestehende Mannschaft eines am 8. d. M. von
der Vodenabwehr von Tobruk abgeschossenen feindlichen
Flugzeuges gefangengenommen. Die Luftwaffe sehte
ihre Operationengegen die Insel Malta fort. Bei dem
Versuch, sich dem entschlossenen Angriff der Bomber der
Achsenmächte entgegenzustellen, verlor die feindliche Luft¬
waffe in heftigenLuftkämpsen 25 Flugzeuge; 7 wurden
von italienischen, 18 von deutschen Jägern abgeschossen.
Ein Angriff von drei feindlichenFlugzeugen gegen
einen Geleitzngim Mittelmeer scheiterte. Zwei der an¬
greifendendreimotorigenMaschinen wurden durch das
treffsichere Feuer eines unsererTorpedobooteund das
dritte durch das Luftgeleit zum Absturz gebracht."

Sörings Skückwunsch an die Mutter ümmelmanns
Berlin, 15. Oktober. Die Mutter des unvergeßlichen

Weltkriegsfliegers Jmmelmann, Frau Gertrud Jmmel-
mann, feierte am 13. Oktober ihren 80. Geburtstag.
Reichsmarschwll Göring hat ihr aus diesem Anlaß seine
herzlichsten Glückwünsche übermittelt. Er betonte in sei¬
nem Schreiben, daß Jmmelmanns kämpferischerMut
und sein unbeugsamer Siegeswille als fruchtbare Saat
in dem gegenwärtigen Ringen unseres Volkes um die
Freiheit aufgegangen sei. Mit stolzer Freude könne die
Mutter an ihrem Lebensabend Zeugin sein, wie das
beispielhafte Heldentum ihres Sohnes in den Reihen
der jungen Fliegergenerationen weiterlebe.

wie unsere Soldaten in Stalingrad kämpfen
PameeabweHrkanonenund Minen im HSuserkamvf— feuerHagel von allen Seiten

Berlin, 15. Oktober. In Stalingrad wurde, nach den
Meldungen des Oberkommandos der Wehrmacht, am
13. Oktober in kleineren Zusammenstößendie Gesechts-
berührung mit dem Feind aufrechterhalten, während
am Tage zuvor hier noch der Lärm der Schlacht tobte.
Als unsere Soldaten in den wüsten Schutthaufen der
einzigen Straßen vordrangen, saß rechts und links der
Feind in seinen Löchern und feuerte, was die Gewehre
hergaben. Am nächstenStraßenkreuz ging es um sper¬
rende Barrikaden, doch Handgranaten und Panzer¬
abwehrkanonenbrachenden Widerstand. Keine Sekunde
zu früh schafftendie Panzerjäger ihre Kanonen über
die genommenen Barrikaden hinweg, schon mit den
ersten Granaten konnten sie in einer Seitenstraße ein
feuerbereites Salvengeschützzerfetzen. Von weiter rück¬
wärts her peitschtendie Geschosse der Panzer, Maschi¬
nengewehre und Geschütze über die Köpfe der Panzer¬
jäger. Plötzlich waren neue Ziele für sie da. Aus dem
Fenster eines zerstörten Hauses feuerte eine feindliche
Pak. Drei, vier Schüsse, dann war sie still, Infante¬
risten warfen Handgranaten hinterher und drangen in
den Schuttberg ein, der das feindlicheWiderstandsnest
barg. Dazwischenknallten die Einschlägeder deutschen
Artillerie, dröhnte die Erde unter den explodierenden
Bomben der Sturzkampfflugzeugeund hämmerten die
Flakgeschütze. Hoch in den Wolken kurvten die deut¬
schen Jäger , bolschewistische Flugzeuge stürztenzerschossen
herab. Inmitten dieser Vernichtung kämpften sich die
deutschen Infanteristen und Pioniere vorwärts , bis der
Abend kam. Auch in der Nacht hatten die Kämpfer keine
Ruhe. Zu sehr find die Stellungen der Angreifer und
Verteidiger ineinander verschachtelt. Alle paar Minu¬
ten kracht es irgendwo, krepieren Handgranaten, rattern
Maschinengewehre, zischen Leuchtkugeln hoch und erleuch¬
ten die Trümmerhaufen, dann kommen Nachtbomber,
zuerst die alten mit tukerndem Motor, die unsere In¬
fanteristen „Kohlenschipper" nennen, und dann die
fchwerenNachtbombermit ganzen Serien von Bomben.
So geht es bis zum Morqen, bis unsere Jäger erschei¬
nen und die feindlichen Flugzeuge vom Himmel weg¬
wischen Zu gleicher Zeit liegen weiter nördlich andere
deutsche Soldaten in ihren mit Zeltbahnen verhäng¬
ten Kellerlöchern. Sie hatten noch am Abend das

Wohngelände, in dem sie jetzt sitzen, genommen. Die
Bomben der Nachtslieger hatten alle Geräuscheüber¬
tönt, als sie sich ungesehendurch die verkohlten Häuser
und Gärten vorarbeiteten. Als für Minuten der Lärm
der bolschewistischen Luftangriffe verstummte, hörten sie
deutlich das Knirschen und Raffelnder Gleiskettenschwerer
Panzer. Auch die ersten Maschinengewehr« wurden leben¬
dig. Ihre Leuchtkugelntasteten durch die Nacht. Der Feind
hatte die Annäherung erkannt. Unsere Infanteristen
waren nahe genug heran, doch da waren zwölf bis
fünfzehn bolschewistische Panzerkampfwagen, die in
dreißig bis fünfzig Meter Entfernung vor ihnen̂ zwi¬
schen den Trümmern herumkurvten. Von verlassenen
feindlichen Gräben aus nahmen unser« Schützen den
Feuerkampf auf. Mutige waren immer zur Stelle, die
im Schutz der dichten Pulverschwadenihre Minen über
die bolschewistischen Panzer schleuderten. Langsam ge¬
wann der Angriff gegen die Stahlkolossean Raum. Nur
ein Panzerkampfwagen stand unbeirrt mitten im Feuer
und schoß. Dieser „dicke Paulus ", wie unsere Infante¬
risten solche 32-Tonner nennen, war nicht 'klein zu
kriegen. Da nahmen sich Pioniere des Panzers an.
Ueberraschendsprangen sie von der Seit « das langsam
hin und her rollende Ungetüm an und warfen vier
Tellerminen unter die Gleisketten. Einen Meter hoch
hüpfte die stählerne Festung, als die Minen losgingen.
Unter der Explosion seiner eigenen Munition barst er
auseinander.

Vurch brennende Hüusertrünimec vorwärts
Der Nordteil von Stalingrad erlebte am 14. 10. neu«

Angriffe deutscher Infanterie - und Panzerverbände.
Nach den beim Oberkommandoder Wehrmacht vorlie¬
genden Meldungen begann der Vorstoß unserer Trup¬
pen mit Luftangriffen von Kampf- und Sturzkampf¬
flugzeugen, die Hunderte von Bomben auf die jetzt um¬
kämpften, etwa 6 Kilometer langen und 2 Kilometer
breiten Fabrikanlagen warfen. Gleichzeitig legte die
Artillerie schweres Vernichtungsfeuer auf die feindlichen
Stellungen. Obwohl sich die Bolschewistenin Häuser¬
blocks und hinter Straßenbarrikaden verzweifelt zur
Wehr setzten erreichte der deutsche Stoß sein Tagesziel.

srau koofevelt will nach London fliegen
Italien brandmarkt ein plumpes waklmonöoer des Weißen Haukes

Drabtvcricht unserer Berliner Schriftleitnng
b. Berlin, 15. Oktober. An dem Tage, an dem Wen¬

del! Willkie von seiner mehrwöchigen Reise durch Acgyp-
ten, Syrien , Iran , Irak , die Sowjetunion und Tschung-
king-China nach Washington zurückkehrte, verbreitere
sich in der Bundeshauptstadt das Gerücht, Frau Roose-
oelt packe ihr« Koffer zu einer Reife nach London. Der
diplomatischeKorrespondentder Exchange-Agentur weiß
bereits das Programm des Besuches in London zu um¬
reißen und spricht neben Empfängen beim englischen
Königspaar, dessen Gast Frau Eleanor sein soll, vor
allem von „einer Reihe wichtiger Aufgaben", die der
Präsident seiner Frau zur Regelung in England über¬
tragen habe. Man unterstreicht den politischenEinfluß
Frau Roosevelts im Weißen Haus, der dadurchsichtbar
wurde, daß der Präsident in seiner letzten Kamrnplau-
derei zur Bekräftigung seiner Ausführungen die Formu¬
lierung wählte, auch seine Frau sei vollkommenmit
diesen Plänen einverstanden. Offenbar soll Frau Roose-
velt in London jenen Forderungen Nachdruck geben, die
Washington schon seit einiger Zeit hinter den Kulissen
in bezug auf die „alliierte Kriegsführung" gegenüber
England erhebt. Auch Willkies Reise als „Sonderbot¬
schafter" Roosevelts war ja dem ANiierten-Streit um
die Vorzugsstellung einer der drei großen gegebenen
Fronten entsprungen: Pazifik, Mittelmeer oder West-
europa.

Willkies erste Aeußerungen auf amerikanischemBoden
wurden deshalb in politischen Kreisen Amerikas mit
großem Interesse erwartet, da seine Moskauer Erklä¬
rungen zur Zweiten Front offiziell von Roosevelt ge¬
rügt worden waren und möglicherweiseals Bestandteil
eines Schaugefechtesangesehenwenden konnten, wie es
bei der Eegenkandidatur Willkies während der letzten
Präsidentschaftswahlender Fall war. Nach seiner erstön
Besprechungmit Roosevelt erklärte Willkie, der Präsi¬
dent habe ihm gegenüber festgestellt, alle Berichte, nach
denen Roosevelt ihn während seiner Abwesenheitkriti¬
siert habe, seien „durchaus unzutreffend". Er habe wäh¬
rend seiner Reise „einige vertrauliche Angelegenheiten
für Roosevelt erledigt und soweit als möglich festgestellt,
auf welche Weise der Krieg gewonnen werden kann".
Nach einem kurzen Urlaub in Jndiana würde er dem
amerikanischenVolk einen „kristallklaren und sorgfälti¬
gen Bericht" erstatten. „Ich weiß, denn ich habe es aus
erster Quelle von vielen Leuten und darunter auch von
Regierungsbeamten erfahren, daß wir Körper und Geist
anstrengen müssen, bevor wir den Krieg gewinnen
werden." Dies« Formulierung klingt nicht gerade neu
und scheint mit Roosevelt abgesprochenzu sein, wie es
auffällt, daß Willkie jetzt in Washington nicht mehr so
forsch für eine Zweite Front in Westeuropaeintritt , wie
er es in Moskau unter Stalins Einsluß tat . Jedochauch
in Washington betonte er, daß militärische Sachverstän¬
dige aller Länder eine Zweite Front für notwendig
hielten.

Die Sachverständigen, auf die sich Willkie bezieht, hat
er vor allem in Moskau und Tschuugking getroffen. Ihr
Verlangen nach einer Zweiten Front ist sehr klar. Es
kam lediglichdarauf an, den Streit um die Vorzugstel¬
lung zu sondieren. Stalin will selbstverständlicheine
Offensive in Westeuropa sehen. Roosevelt möchte zuerst
durch eine Offensive im Pazifik die japanische Gefahr
beseitigen und Churchill sieht vor allem die „Bereini¬
gung des Mittelmeerraumcs und Afrikas" als vor¬
dringlich an. Aus dieser verschiedenenZielsetzungwur-

Heimkehr der örafiliendeutschen
Herrliche Vegrüßuns an der spanisch-jranrösischen Srenre

Beispiele überragendenMannesmutes
Berlin,  15 . Oktober. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Stricker , Gruppen-
kommandeur in einem Kampfgeschwader.

Dauptmann Kar !-Heinz Stricker,  am LL. 8. 1913 als
Sohn eines Feldwebels zu Küstrin -Noustadt geboren , voll¬
brachte auf zahlreichen Fcindflügcn gegen England und gegen
die Sowjetunion hervorragende Waffcntaten . Wie er ein
entschlossen zusasscnder,. tapferer und erfolgreicher Einzel-
kämpfer war , so hesaß er auch die Willenskraft , Zielsicherheit
und das mitreißende Feuer , das den soldatischen Führer aus¬
macht. Dank dieser Eigenschaften erzog er seine Gruppe zu
einem schlagstarken Kampfiustrumcut . Unter feiner Führung
erzielte die Gruppe besondere Erfolge , die nicht zuletzt auf
seinem Beispiel überragenden Manncsmutes beruhen . Haupt-
mann Stricker ist im Osten gefallen.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Oberleutnant d. R. Max -Eugen Pcterrit,  Bat-
teriesührcr in einem Artillerie -Regiment , und Leutnant d. R.
Joses Kult,  Kompanicsührcr in einem Jäger -Regiment.

Oberleutnant d. R . Max -Enge » Peterett,  am
19. Juni 1919 als Sohn des Fabrikanten und Korvetten¬
kapitäns (V> d. N . Engen P . in Kiel geboren , übernahm
in kritischer Lage die Führung eines Jnfaiitcric -Bataillons,
dessen Ofsizicre ausgefallen waren . An der Spitze bei In¬
fanteristen und seiner Kanoniere brachte er den Angriff
starker feindlicher Panzcrkräfte znm Stehen und errang da¬
mit für die weiteren Kämpfe südlich des Ladogasees ent¬
scheidenden Erfolg . Am 29. 9 1942 fand dieser tapscre
Reserve -Offizier den Heldentod , nachdem er bereits während
des Polenfelözngcs erheblich verwundet worden war.

Am 16. September 1942 fand als Zugführer in einem In¬
fanterie -Regiment Ritterkreuzträger Leutnant d. R. Wilhelm
Fieber er  den Heldentod.

Die Tapserkeit dieses hervorragenden Reserveoffiziers war
entscheidend, als Mitte August die Bolschewisten, unterstützt
von zahlreichen Panzerkampswagen , einen Einbruch in die
Briickenkopsstellnng bei Woronesch zu erzwingen versuchten.
Rasch entschlossen trat Leutnant Fiederer mit seiner Infan¬
terie -Kompanie znm Gegenangrisf an . Mit Nahkampsmitteln
vernichtete er einen Panzer , sieben weitere wurden durch die
von ihm herangeholten Sturmgeschütz? und Pakartillcrie ab¬
geschossen. An der Spitze von nur zwei Gruppen seiner
Kompanie Mars er sodann in erbittertem Nahkamps die feind¬
liche Infanterie zurück. Seiner tapferen Kampshandlung und
seiner kühnen Führung war es zu verdanken , daß dieser
schwere Turchbruchsversuch abgewehrt und der eigene Angriff
der Division noch am gleichen Tage erfolgreich durchgeführt
werden konnte.

Seinen schweren im Kamps gegen den Bolschewismus erlit¬
tenen Verwundungen erlag am 18. September 1942 Ritter¬
kreuzträger Leutnant Erich Peter mann,  Zugführer in
einem Kradschützen-Bataillon.

Seine tapfere überragende Führung war bei den schweren
Angrissskämpfen seiner Division Ende Januar 1942 im Raume
südostwärts Charkow von entscheidender Bedeutung , Der An¬
griff zweier Kompanien doS Bataillons zur Bildung eines
wichtigen Brückenkopfes war vor starken, von zahlreichen
Panzern unterstützten feindlichen Krästen im schwierigen
Sumpsgelände liegengeblieben . Der damalige Oberfeldwebel
Pctermann umging mit einem Stoßtrupp seiner noch nicht
eingesetzten Kompanie den Feind und brach überraschend in
seine Stellungen ein . In entschlossenem Zupacken vernichtete
er im Nahkamps drei scindliche Panzer und zwang die übrigen
zur Flucht , Diesem kühnen , entschlossenen Handeln war es
zu danken, daß der Angriff der beiden frontal angesetzten
Kompanien des Bataillons wieder in Fluß kam und bis znm
Abend der für die Iveiierc Kampfführung der Division wich¬
tige Brückenkopf gebildet wurde.

SA .-Gruppc »sührcr von Helms ehrenamtliches Mitglied des
Volksgerichtshofes. Der Führer hat auf Vorschlag des Reick-s-
ministers der Justiz den SA .-Eruppcissührer Ministeiral-
direktor Dr . Hans Won Helms in Berlin aus die Dauer von
fünf Jahren zum ehrenamtlichen Mitglied des BEsgerichts-
hoses bestellt.

Von Krlsgsdsciciilsc ßiscbsct Scliwsn
cknd. . . ., 15. Oktober. (LK.) Wo das Dreieckder

Viscaya am tiefsten in das europäische Festland hinein¬
stößt, wo die Berge der Pyrenäen direkt aus den Fluten
des Atlantik herauszuwachsenscheinen, dort flieht der
Grenzfluß Vidassoa. Hier ist die Grenze zwischen Son¬
nten und Frankreich. Vom Nordkap bis Hierher stehen
deutsche Soldaten auf der Wacht. Mögen auch Land und
Bevölkerungfremdartig sein, mag in Städten und Bau¬
ten «in gut Stück mittelalterliche französische Geschichte
lebendig werden — der deutsche Soldat hat diesem Land
ein neues Gepräge gegeben. Schon durch sein Dasein
allein, nicht zuletzt aber durch seine starkenWaffen und
schweren Befestigungen, mit denen er die Küste schützt.

Wer von weit her kommend, nach Jahren der Ab¬
wesenheit von Europa hier dichen Boden hstritt , Hai
angesichts der grauen Uniformen unserer Soldaten erst¬
malig wieder das beglückendeGefühl: Jetzt List du
im sicheren Schutz deines Vaterlandes!

Die Brasil ienoeutschen, die am Mittwochmittag in
zwei Sonderzügen, von Lissabon kommend, auf dem
Grenzbahnhofvon Hendaye ankamen, empfandendieses
Glück aus tiefstem Herzen. Sie hörten wohl die herz¬
lichen Begrüßungsworte, die der Vertreter des Proto¬
kolls Berlin des Auswärtigen Amtes und Angehörige
der Auslandsorgänisation Frankreichzu ihnen sprachen.
Sie nahmen wohl dankerfüllt die Blnmenspenden, die
man ihnen bot, entgegen — ihre Augen aber hingen
an den deutschen Soldaten, die da die Bahnsteigebeleb¬
ten, auf den Offizierender Wehrmacht, die ebenfalls zu

ihrer Begrüßung erschienen waren, an der Musikkapelle
des Heeres, die mit straffen Marschweisenaufspielte.

Wie viele der Rückkehrenden hatten seit Jahren und
Jahrzehnten keinen deutschen Soldaten gesehen, wie viele
Kinder und Jugendliche überhaupt noch nicht in ihrem
Leben! Eine große, tiefe Freude erfüllte sie alle, und sie
schämtensich der Tränen nicht, die ihnen vor innerer
Bewegung in die Augen traten.

Vor genau vier Wochenhatte ihr Heimkehrschiff in
Rio de Janeiro die Anker gelichtet. Der Abreise waren
Wochen der Ungewißheit und der Bedrückungvoraus¬
gegangen, die Reise selbst war eine Zeit seelischer und
körperlicherDepressionen.

Dieser Druck wich erst von ihnen, als sie in Lissabon
an Land gehen konnten und als sie nun in die Betreu¬
ung von deutschen Menschenaufgenommen wurden. In
der spanischenGrenzstadt Jrun hatte sie der deutsche
Botschafter in Spanien willkommengeheißen. Und vor
allem die Mitarbeiter der ehemaligen deutschenBot¬
schaft in Brasilien, an ihrer Spitze den BotschafterPrü¬
fer, auf das herzlichstebegrüßt. Hier dann, auf fran¬
zösischem Boden, war von deutscher Seite alles aufs
beste vorbereitet für die Verpflegung, Uebernachtuna
und Weiterreise. .

Am Freitagvormittag nun trifft der Sondcrzug mit
den Heimkehrernin Frankfurt am Main ein. Dort wird
sie die Heimat feierlich empfangen und dort auch wer¬
den sie die endgültige Gewißheit in sich spüren, daß sie
nun wirklich wieder zu Hause sind, wieder in ihrem,
wieder in unserem Deutschland.

den die egoistischen Ziele der einzelnen Alliierten sicht¬
bar.

Für die Verfahrenheit der alliierten Kriegspolitik ist
es bezeichnend, daß man nun auch in Washington auf
den alten Trick Churchills verfällt, einen — wie „New
Park Sun " sich ausdrückt— Keil in die Achse zu treiben.
Die amtliche italienische Stefani -Agentur bezeichnet
diesen Trick als „plumpes Wahlmanöver Roosevelts"
und schreibt: Nachdemer die in USA. lebenden Ita¬
liener in jeder Weise verfolgt hatte — die Besatzungen
der italienischen Dampfer wurden verhaftet und ab¬
geurteilt , die italienischenJournalisten eingekerkert, so¬
gar die nordamorikanischenStaatsangehörigen italieni¬
scher Abstammung verfolgt, fünfte Kolonnen erfunden,
die in den siidamerikanischenRepubliken lebenden Ita¬
liener durch schwarzeListen und nichtswiirdige Ein¬
mischungen verfolgt — läßt nun Roosevelt angesichts der
bevorstehendenWahlen durch Justizminister Biddle die
Erklärung abgeben, daß „die Italiener ab nächsten
Montag auf den Verzeichnissender feindlichen Aus¬
länder gestrichen werden."

Es ist klar, daß Roosevelt durch diese demagogische
Gest« — die nur scheinbar zugunsten der in USA. le¬
benden Italiener erfolge — mit Verspätung ver¬
suchen will, um die Gunst der nordamerikanischenBe¬
völkerungskreise italienischer Abstammung zu werben
und sich ihren Einfluß auf die nächsten Wahlen zu
sichern, die für den demokratischenDiktator angesichts
der zunehmendenVolkstümlichkeitder Republikanischen
Partei keineswegs ruhig verlaufen dürften.

Die Maßnahme an sich hat, wie Stefani betont, prak¬
tisch keinerlei Bedeutung. Alles in allem handelt es sich
um die Aufhebungeiniger der zahllosenPolizeimaßncch-
men hinsichtlichdes Aufenthalts, der Ausweispapiere
usw. Zudem beeilte sich das Kommando der westlichen
Verteidigungssphäre, die Erklärung abzugeben, daß
außer im Falle einer Gegenorder seines Befehlshabers
General Dewitte die längs der Pazifikküste ansässigen
Italiener nach wie vor den von den Militärbehörden
verfügten Einschränkungenunterliegen, da Militärmaß¬
nahmen nur durch militärischen Befehl rückgängigge¬
macht werden können, keinesfalls aber Verfügungen der
Zivilbehörden unterliegen. Im übrigen begegnen wir
dem lächerlichenManöver Roosevelts nur mit Verach¬
tung. Roosevelt mag die Italiener , die in dem Land
leben, das das Unglück hat, von ihm regiert zu werden,
als Feinde betrachtenoder nicht, ändern wird dies nichts
an der Tatsache, daß diese Italiener wie alle übrigen
Italiener ihn und seine Cligue als Feinde betrachten.

flmerikanischer Professor vergibt die pardanellen
Istanbul , 15. Oktober. „Tasviri Eskira" hatte vor

kurzem erstmals auf eine Veröffentlichungdes „Colliers
Magazine" vom Juni d. I . hingewiesen, die in der
Türkei starke Beachtung gesunden hat. In der genann¬
ten USA.-Zeitschrift hatte der amerikanischeProfessor
Renner eine Landkarte veröffentlicht, auf der u. a. die
Dardanellen als zukünftiges sowjetischesGebiet einge¬
zeichnet sind. Die bekannte türkische Zeitung „Son
Pasta" beschäftigtsich mit dieser Veröffentlichungin der
USA.-Zeitschrift eingehend und schreibt u. a. dazu:
„Amerika ist für uns das Land der Absonderlichkeiten.
Wenn man von einer Dame erzähle, die sich achtmal
scheidenließ und das neunte Mal heiratete, brauche
man nicht nach ihrer Nationalität zu fragen. Wir wüß¬
ten, es war eine Amerikanerin. Wenn man uns fragte,
in welchemLande die Leute die tollsten Abenteuer er¬
leben, wissen wir ebenso, dies war in Amerika. Und es
vlar ebensowenig unbekannt, in welchem Lande Leute
vom Schlage Al Capones unbestraft blieben. Jüngst hat
ein amerikanischerAdmiral uns ein Beispiel ähnlicher
Absonderlichkeitengeboten. Man sprach damals von der
Freiheit der amerikanischenPresse, wie man dort alles,
was einem Redakteur durch den Kopf geht, sagen könne.
Diesmal ist es glücklicherweise nicht ein Militär , son¬
dern ein Professor, der die Karte des Nachkriegs-Euro-
pas entwirft. Es ist interessant, festzustellen, daß er den
Lehrstuhl für Geographie an der Columbia-flniversität
einnimmt und daß er als Spezialist bei der Ausarbei¬
tung der englisch-amerikanischen Atlantik-Erklärung
mitgewirkt hat. Das Washingtoner Dementi nennt ihn
einen „Professor einer Privat -Universität" und sucht
dadurchdie Bedeutung seiner Persönlichkeitzu vermin¬
dern. Wir sind entschuldbar, wenn wir in Kenntnis der
Rolle des Autors der Karte bei der Ausarbeitung der
Atlantik-Erklärung jenem Dementi keinen Glauben
schenken können, das erst erfolgte, nachdem diese Publi¬
kation ein Echo. in der türkischen Presse gefunden hatte.

kngsand Hat keine„Neprestalien"
Berlin , 15. Oktober. 2n der Frage der Kriegsgefan-

genewbehaiMung haben die Engländer nach den an¬
fänglichen frechenAusflüchten nun doch kalte Füße be¬
kommen. „Hier und in Kanada herrscht keine Be¬
geisterung Über. den Beschluß, Vergeltungsmaßnahmen
gegen deutsche Gefangenezu ergreifen," schrieb die Lon¬
doner „Times". „Ihre Nutzlosigkeitist offensichtlich" !
Man hat also eingesehen, daß Deutschlandin der Lage
ist, für jeden kriegsgefangenenDeutschen drei, und wenn
es nötig ist, sogar zehn Engländer in Fesseln zu legen.
Nach einem Bericht des Londoner Korrespondenten der
schwedischen Zeitung „Aftonbladet" fürchtet man in Eng¬
land, daß ein einziges unvorsichtigesWort die Lag« der
englischenKriegsgefangenen in Deutschland verschlech.

vE eir-Lsr-e« W
Ein Schlag für MisterEden

„Weg mit den Hüten!" ruft Handelsininister Dalton
den englischenMännern zu. Dann spart man Kleider-
kartenpunkt« (sagt er) — und die englischeDenkerstirn
erhält Frischluftzufuhr (sagen wir) . Dalton selbst ist ja.
nun leider kahlköpfig, wie das bei seinen Sorgen nicht
weiter verwunderlich ist. 2hm wird man daher von.
Amts wegen zugestehen müssen, auch weiterhin mit einem
-rauerfarbenen Filzhut sein kahles Haupt zu bedecken.
Der dunkellockige Eden wird sich jedoch, trotz seiner Vor-
liebe für Melönen, jene steifen Herrenhüte, die vom
Volksmund ach so böswillig „Judenstahlhelme" genannt
werden, von diesem schmückenden Attribut der Männlich,
kett aus staatspolitischenGründen trennen müssen. 2m-
merhin, ihm bleiben immer noch das Stückchen und der
Schnurrbart ! Eines aber sei zum Troste der betrübten
Engländer bemerkt: Von nun an können sie endlich
unbesorgt all« amtlichenBekanntmachungenund Berichte
lesen, ohne daß ihnen — der Hut hoch geht . . . Ob. kis.

lern könne. Inzwischenhat , wie andere schwedische Mär-
ter mitteilen, die Vereinigung der Angehörigen von
Kriegsgefangenen in Edinburgh und Ost-Schottland bei
der Regierung telegraphisch gegen die Fesselung von
deutschenKriegsgefangenen protestiert. Sie wissen wa¬
rum. Denn diese Vereinigung von Angehörigen eng¬
lischer Kriegsgefangener dürfte einen recht stattlichen
Mitgliederstand haben, und diese wissen, daß England
nichts in der Hand hat, um „Repressalien" androhen
zu können. Aus Menschenfreundlichkeithaben diese Eng¬
länder bestimmt nicht bei ihrer Regierung protestiert.

erbitterter widerstand auf Madagaskar
Vichy, 15. Oktober. Nach 30 Tagen dauernden Kämp¬

fen auf Madagaskar hält der erbitterte Widerstand der
französischen Streitkräfte auf der Insel unvermindert an.
Nach den letzten hier ei«getroffenen Nachrichten sind
die britischenTruppen bei Amibositra nach harten Gegen¬
angriffen zurückgeschlagen worden! Die Engländer gin¬
gen dazu über, vollkommenunbefestigte und unbedeu¬
tend« Orte zu bombardieren.

Per sreikeitskampf der straber
Berlin , 15. Oktober. Anläßlich der Beendigung des

Fastenmonats Ramedan und des Bwiramfestes veran¬
staltete der irakische Ministerpräsident Raschid Ali al
Eailani in seinem Hause tu Berlin eine Feier, zu der
die arabischeKolon-ie, insbesonderederen irakische Mit¬
glieder und deutsche Freunde geladen waren. Der Mi¬
nisterpräsident erklärte in einer Ansprachean das ira¬
kische Volk und die übrige arabischeWelt, den Arabern
könne der Wille zur Erringung ihrer Freiheit und Un¬
abhängigkeit trotz allen Terrors nicht genommenwer¬
den. Der Irak habe im vergangenen Jahre einen
geschichtlichen Freiheitskampf gekämpft, der der ganzen
Welt zeigte, daß im Irak eine Schlagader des Araber-
tums liege und derselbe Geist lebendig war , in dem
die Araber in der Geschichte vergangener Zeiten gekämpft
hätten. Die Araber seien heute davon überzeugt, deß
die Tage Großbritanniens gezählt sind und daß ihre
Freiheit durch den Kampf und den Sieg ihrer Freunde
der Achsenmächte, zu einer unerschütterlichenTatsache
werden wird.

vr. Loy vor bessaeobischen Umsiedlern
Berlin , 15. Oktober. Von der Ordensburg Krössinsee

ziehen in diesen Tagen Volksdeutsche Umsiedler aus
Bessarabien nach dem Osten des Erotzdeutschen Reiches,
um dort angesiedelt zu werden. Sie haben an einem
mehrwöchigenpolitischenLehrgang teilgenommen. Höhe¬
punkt des Lehrganges war eine Rede von Reichsorga-
nisationslcitex Dr. Ley, in der er die uralte deutsche
Kulturleistung im Osten nachwies. War das deutsche
Blut in der bisherigen Ostgeschichte Kulturdünger , so
schickt sich Deutschlandheute an, die Geschicke des frucht¬
baren Ostens in eigene Hand zu nehmen, denn die
rassischenEigenschaften des deutschen Volkes berufen
es zur Führung. Es geht um die Rettung unserer Kul¬
tur, um die Sicherung unseres Landes und um die Zu¬
kunft unserer Nation überhaupt. Daher kann kein Opfer
unserer Generation groß genug sein, um den geschicht¬
lichen Auftrag unserer Zeit zu erfüllen. Dr. Ley hob
hervor, den deutschen Siedlern kommehierbei eine be¬
sondere Aufgabe zu. Sie sind das Samenkorn, aus dem
das Deutschtumim Osten wachsensoll. Unter den Zu¬
hörern befanden sich auch die zur Zeit auf der Ordens¬
burg weilenden kriegsversehrten Soldaten, die für an¬
dere Berufe umgeschultwerden, ferner aktiv dienende
Offiziere und Soldaten, Hitler-Jungen des Landdienstes
und die Adolf-Hitler-Schüler der Ordensburg.

Verlagsletterttichard IaHr ^
Der Verlagsleiter des „WestdeutschenBeobachters"

Köln, ft-Hauptsturmfllhrer Richard Jahr , starb nach
schwerem Leiden kurz nach Vollendung seines 59. Lebens¬
jahres. Als Vertrauensmann der Reichspressekammer
und Leiter des Landesverbandes Rheinland im Reichs¬
verband der deutschenZeitungsverleger war der Ver¬
storbeneüberall bekannt und geschätzt. Dem Köln-Aache-
ner Gauverlag der NSDAP . stand er seit dem Jahre
1934 vor, nachdem er während der Kampfzeit in der
Verlagsleitung des Berliner „Angriff" tätig war.

Der Führer , bat Lein Hoffchansvteler i. R . Tbimig  in
Wien aus Anlaß seines 79jährfgcn Bübncnjubilänms in
Würdigung seiner Verdienste um das deutsche Tbcaterlebcn
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verlieben.
Rcichsminister Dr . Goebbels sprach dem Jnbilar seine
Glückwünsche aus.

Der Präsident der Deutschen Akademie, Ndinistcrpräsidcnt
Ludwig Siebert,  führte heute den Staatssekretär im
Reichsministcrium für Volksanfklärung und Propaganda,
Leopold Gntterer,  als neuen Vorsitzenden der Gesell¬
schaft der Berliner Freunde der Deutschen Akademie Im
Rahmen einer Veranstaltung des Wirtschastßrates der Deut¬
schen Akademie in Berlin ein.

Dxr schwedisch« Staatssekretär Sunden in Berlin . Auf Ein¬
ladung des Neichserziehungsministers traf in Berlin der
fchlvedisch« Staatssekretär im schwedischen llnterrichtsmim-
strrbum , Nagnar Sunde » , in Begleitung des Oberschulrates
Nilno Lundquist ein . Staatssekretär Sunden beabsichtigt aus
seiner Dcutschlandrcise vor allem sich über die Einrichtungen
des deutschen Beruss - und Fachschulwesens zu informieren.

Das zweitgrößte Stauwerk Ungarns in Betrieb gesetzt. Bei
der an der Kreisch <Körocs > gelegenen Stadt Bekes-Szent-
Andras wurde am Donnerstag im Beisein des Neichsverwe-
sers, des Ministerpräsidenten und mehrerer Mitglieder des Ka¬
binetts das zweitgrößte Stanlverk Ungarns mit » nein scier-
lick>en Akt in Betrieb gesetzt. Das neue Stauwerk verlängert
die schiffbare Strecke der Kreisch um hundert Kilometer und'
ermöglicht die Bewässerung ausgedehnter landwirtschaftlicher
Nutzflächen.

Neucrncnnungcn in der Sowjetunion . Der sowjetische Nach¬
richtendienst meldet die Ernennung des Generalobersten
Wnffiffcwski und des Leiters der hanptpolitisckien Verwaltung
der Sowjetarmee , Tscherbakotv, zu stellvertretenden Bertcidi-
gungskommisiaren . Bis jetzt gibt es zwölf derartig « Stell¬
vertreter,

kkv Arbeiter zur Hebung des Normadic -Wracks eingciebt.
Die Hebung - es im Hafen von Newyork ausgebrannten und
gekonterten Truppentransporters „Lafayctte ", - es früheren
französischen Pnssagierbampscrs „Normandie ", gestaltet sich
zu einem zeitraubenden und kostspieligen Unternehmen . Wie
eine englische Meldung aus Newvork besagt , sind dabei über
699 Arbeiter eingesetzt.

In dem indischen Distrikt Birbhum wurden vor einigen
Tagen acht Frauen verhaftet , unter denen sich auch c«ne Toch¬
ter des bekannten indischen Dichters Nabindranoth Togore
bciindet . Wegen Verstößen gegen die „Vertcidigungsgesetze'
wurden diese Frauen jetzt zu je ieck>s Monaten Gefängnis und
199 Rupien Geldstrafe verurteilt,

»ruck aus Verla «! tiremei Aslkunz, K8. cv-svr-
Ams 11 m. d. ii .. kremev . Verls ^säipektari tingo ILökIer.
Uanptsodiiktlelter ! ,1ok. 8 Dietrieb 6,'iltls ob 15 linn - r
1S4V. krslsllat » Ur . S.
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Dirtschaststeil der 03.
25 Jahre deutsche normen

Bot 25 Jahren , am 18. Mal 1917, wurde ein Ausschußim Rahmen
des Verein» deittscher Ingenieure (33D3.) gebildet, der dle Norma¬
lisierung von Bauelementen innerhalb des allgemeinen Maschinen¬
baues durchführen sollte Bereit» nach einem halben Jahr , am
22. Dezember 1917. wurde dieseri Normalienausschuß des VDI.
in den Normenausschuß der deutschenIndustrie umgebildet, da stch
sehr bald h-rausstellte, daß stch solch- Derelnheitllchungsarbeit nicht
auf den Maschinenbau beschränkenließ. Da dle Arbeiten später auch
aus Gebiete Ubergrifsen. di- nicht ,»r Industrie rechnen, wie Hand-
wert und Landwirtschaft, wurde 1928 der Name in Deutscher
Normenausschuß geändert. Das DJN ..Z«ichen, -Ulst aus der Ab¬
kürzung von Dentfche-Jndustrie-Normen entstanden, wnrde als
Symbol der deutschen Normung beibehalten. In den vergangenen
25 Jahren ist von taufenden, größtenteils ehrenamtlichenMitarbeitern
aus allen Wirtschaftszweige» ein Normenwerk geschaffen worden,
da, zur Zeit rund 7709 Normen  umfaßt . Noch größere
Normungsaufgaben wird di- Befriedigung des durch den Krieg auf-
gestauten Warenbedarfs und der Warenaustausch in Kontinental¬
europa stellen, di« nicht ohne durchgreifende Normung schnell' und
zufriedenstellendzu lösen sein wird. Ls steht fest, daß bis zur Er¬
füllung dieses Programms nicht der Sortenrcichtum das Ziel der
kommendenFriedensproduktion sein kann, sondern die Serien¬
fertigung aller dringend gebrauchten Gegenstände in einer durch
Normung festgelegten einheitlichen und zweckmäßigenAusführung.

Die Besteuerung in den besetzten Vstgebleten
Nach einer Verordnung des Reichsministers für- die besetzten Ost-

gebiete (DBl. RMOst. 1942 Seite 77) werden mit Wirkung vom
1. 1. 1942 deutscheVdlkszugehörige, die nach dem 22 6. 1941 ihren
Wohnsitzoder gewöhnlichen̂.Aufenthalt in den besetzten Ostgebieten
begründet haben oder begründen, nach deutschem Einkommensteuer¬
recht, deutsche Unternehmen  in den besetzten Ostgebieten
nach deutschemKörperschaftssteuerrechtbesteuert. Für deutsche Volks»
zugehörige werden als besondere Vergünstigung, und zwar ab 1. 10.
1942. ein Ostetnsatz-Freibetrag von .jährlich 3000 RM. der sich für
jedes minderjährige hanshaltszugehörige Kind um 300 RM erhöht,
sowie Befreiung vom Kriegszuschlyg zur Einkommensteuer gewährt.
Die gleichen Vergünstigungen haben deutsche Volkszugehörige, die,
ohne einen Wohnsitz, in den besetztenOstgebieten zu haben, dort eine
dauernde Arbeitsstätte begründen. Es ist beabsichtigt, Einzelheiten
zur Durchführung der Verordnung in einem besonderen Erlag zu
regeln.

Mnanzieruug deutsch-französischer Jndustrieprojekte. Bemühungen
um die Schaffung einer Organisation zur Finanzierung von deutsch-
fraNzöfischenJndnstrieprojekten find jetzt durch die Gründung der
Associationfinancitzre pour le developpementde l 'indüstrie en France
et aux colonies zum Abschluß gekommen. Dieses Institut , dessen
Gründer die vier größten französischenBanken  find , steht allen
deutschen und französischen Firmen für die Finanzierung deutsch-
französischer Industrieprojekte zur Verfügung. Es besteht für die
Associationfinancitzre die Möglichkeit, an weitere französischeBanken
und Finanzinstitute heranzutreten zwecks Beteiligung an der Finan¬
zierung eines Projektes.

Di« Bezirke der SandeswirtschaftsSmter. Zur Anpassung der Be¬
zirke der Landeswirtschaftsämter an die Gaue hat der Reichswirt¬
schaftsminister eine vorläufige Regelung getroffen. Danach werdendie Bezirke der Landeswirtschaftsämter Neichenberg, Munster,
Hannover,  Wiesbaden , Karlsruhe, Stuttgart , Fürth , München
und Breslau geändert. Bei der Behörde des Regierungspräsidenten
in Köln wird später ein Landeswirtschaftsamt für den Wirtschafts«
bezirk Köln-Aachen (umfassend den Gau Köln-Aachen) errichtet. Im
übrigen tritt die Anordnung am 1. November in Kraft . Die Feder¬
führung für die mit den Dienststellen der Wehrmacht in der Stufe
der Wehrkreise zu führenden Verhandlungen verbleibt den Landes-
wirtschaftsämtern am Sitz des Wehrkreises. (RWMBl. S . 550).

Leerer heringsfischerel
Die HD. der Leerer HeringsfischereiA-G. Leer, beschloß, für das

am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1941/42auf die Stammaktien
und Vorzugsaktien wieder je 5 Pzt . Dividende, ferner auf die Vor¬
zugsaktien noch 5 Pzt . rückständigeDividende für das Geschäfts¬
jahr 1938/39 zu verteilen.

Voigt & Haeffner A-G» Frankfurt/Main . Die Leistungsfähigkeit
der.Betriebe war auch 1.941 voll in Anspruch genommen. Der Jahres¬ertrag dieses zum Konzern der Deutschen Tontinental -Gas-Gesell-
schaft in Dessau gehörenden Unternehmens stellte stch auf 22,81 Mill.
RM. Der einschließlich3244 (i. V. 10 728 RM nach Heranziehung
von 200 000 RM zur Aufstockung) RM Vortrag ausaewiesenen Rein¬
gewinn von 683 938 (549 244) RM dient zur Ausschüttung von
wieder v Pzt . Dividende, wonach 137 938 RM vorzutragen bleiben.

Garn-A-G vorm. Färberei Glaucha» A-G, Glauchau i. Ta. Die
Gesellschaft, deren Kapitalberichtignng und folgende Aufrundung
auf 900 000 RM bereits bekannt ist, legt ihren Abschluß zum
31. 12. 1941 vor. der nach 0.07 (0.06s Mill . RM Abschreibungen
wieder ausgeglichen ist. Laut Bericht wurde durch die im Vorjahre
einaeleitete Produktionsumstellung und Rationalisierung mit zahlen-
mägig verminderter Gefolgschaft eine wenn auch leichte mengen-
und wertmäßige Steigerung des Gesamtumsatzes erzielt. Der in
Auswirkung behördlicher Anordnungen eingetretene Umsatzrückgang
in Handarbeitsgarnen -für zivilen Bedarf wurde durch Verlagerung
knrf kriegsenischeidendeFertigung, Hereinnahme größerer Aufträge
in Lohnveredelung und Ausbau des Geschäftes in Jndustriegarnen
ausgeglichen.

krtzötzter Bedarf an Kunstfasern
In der HV. der Glanzstoff-Fabrik St . Pölten A-G, St . Pölten,

deren Produktionsanlagen 1941 voll ausgenutzt waren, wies der
Vorsitzer des AR.. Dr. E. H. Vits , Berlin , auf den Struktur¬
wandel in der Deckung des deutschen Bedarfs an Textilrohstoffen
im letzten Jahrfünft vor Ausbruch des Krieges hin. Damals sei
eine Umkehrung  des Anteilverhüktniffes von eingeführten zu
einheimischenTextilfasern an der im übrigen gleichgebliebenenDer-
sorgungsmenge erfolgt. Damit sei für die Kunstfaser schaffendeund
verarbeitende Industrie neben der Aufgabe einer forcierten Prof
duktionssteigerung die große Verpflichtung zu einer Qualitätsver¬
besserung sowie zu einer arteigenen Behandlung und Verarbeitung
von Kunstseide und Zellwolle erwachsen.

Der Krieg habe eine ganz neue  Situation geschaffen. Die
deutsche Aufgabe, entstanden aus einer auf weite Sicht planenden
staatlichen Politik , sei zu einer europäischen Aufgabe  ge¬
worden. Darüber hinaus aber zeigten sich auch in Uebersee Maß¬
nahmen zur Vergrößerung der Kunstfaserproduktion, die ein be¬
zeichnendes Merkmal unter vielen anderen dafür seien, daß den
chemischenFasern keineswegs mehr- die Bedeutung eines Ersatz¬
gutes, sondern ein Wert an sich beigemeffenwird. Im Zuge dieser
Entwicklung sei die Weliproduktion an Kunstseide und Zellwolle
erheblich gestiegen, wobei Deutschland und Italien trotz der Krieges
und trotz der Produktionserschwerungen des engen Raumes die un¬
bestrittene Führung  behaupteten . Mit der Führung trügen die
beiden Achsenmächtegleichzeitig die Versorgung des gewachsenen
europäischen Bedarfes an Kunstfasern. Dabei hätten sich die An¬sprüche an die Kunstfaserindustrte vervielfältigt.

DivldendeuvorfchlLge
Daleneienne A-G, Dresden, wieder 6 Pzt.

Die Firma Edmund Becker & Tie. A-G in Leipzig ist an die
Adam Opel A-G. Rüsielsheim, übergegangen.

Die Deutsche Edelstahlwerke A-G, Krefeld, hat . ihr Grundkapital
um 46 Mill. RM auf 60 Mill. RM gemäß Daoo. berichtigt.

Die ÄZybert GmbH., Lörrach-Timringen, hat ihr Stammkapital
gemäß Davo um 450 000 RM auf 6o0 000 RM berichtigt.

Dänemarks flußenhandel
Kopenhagen, 15. Oktober. DLnemark» rutzenhandel schloßl>» August

mit einem Einfuhrüberschuß»ou rund 82 Milli Kr. gegen «8,9 Mill.
Kronen im Juli . Der Wert der Einfuhr Helles sich aus 118,8 (122,51,
der der Ausfuhr auf 89,8 (78,8) Mill . Kr. Seit Mat zeigt die
Bilanz «Inen Einfuhrüberschuß.  Er beläuft fich für die
ersten acht Monat« diese» Jahres auf 98 Mill . Kr. gegen 55,8 Mill.
Kronen in der gleichen Periode von 1911.

Zinnlands Pelzproduktion
Helsinki, 15. Oktober. Die sinnliche P -l,Produktion hesteht In

diesem Herbst au» -iw- 19 999 Silberfuch«. , 899 Platinfuch- . und
899 Blaufuchsfellen, 1999 Nerzen und einer geringeren Anzahl f-n>
stiger Felle. Der Wert der diesjährigen Pei,ernte wird auf etwa
59 Mill. Fmk. geschätzt.

Mllliarden-flnlellie ln Zrankrelch
Paris , 13 Oktober. Nach Mitteilung au» Börfenkreifen soll in der

zweiten Hälfte Oktober vom Tredit National eine Anleihe von
6 Mrd. Frs . ausgegeben werden, die zur Behebung von Krieas-
schaden verwendet werden soll. Mit der Auflegung dieser Anleihe
ist keine Konversion verbunden. Die Durchführung wird ungefähr
zu den gleichen Bedingungen erfolgen,, nach denen die 5-Mrd.-
Anleihe des Credit Rational im Februar 1942 gestartet wurde.

Lefriedigeude Weinernte in der Slowakei. Nach vorläufiger
Schätzung ist in der Slowakei mit einer befriedigenden Weinernte
zu rechnen. Ts wird erwartet , daß die Ernte auf einer Gesamt¬
anbaufläche von 8324 Hektar in diesem Jahr 200 999 Hl. Wein er¬
bringen wird. —

s flmtliche Verlmer Devisenkurse
8 o m 6 a t b » t « 8 f u 6 91 e t * * 6 a nt 6 IiB f on i
seit 9. Avril 1940i 4V« Pzt . feit 9. AvrU 1910, 81/. Pzt.

1943
15. Oltoher

Geld I Briet
1943

15. Oktober
Geld Briet

Aegypten
Äfgbantstan
Aräentinten
Anitralten
Belgien
Brasilien

» 9,89
18.79
0,588

* 7.912
89,98
*0,18

*74,18
8,047
62,15

* 9,89
6,08

* 4,995
1.888

182,70
14.59
88.42

9,91
18.88
0,592
7.928

40.04
0,182

74.82
8,058

52.25
9,91
5,07
5,005
1,872

182.70
14.81
88.50

Blit .-Knblen
ulaarien
liinemark
naland
innland
rankreiw
rieckenland
olland

ftran
fißland
DI« Kurf« mit einem » gelten nur für den Leutfchen Benechnungsverkehr

talien
avan
anaba

Kroatien
Neuseeland
NorwegenPortugal

chweden
wweizSerbien

Slowakei
vanien

Siibasrika
Türkei
Uruauao
Bei . St . o.

18.14
0.585

* 2,098
4.995

* 7,912
58,78
10.14
59.48
57.89

4.995
8.591

23.58
* 9.89

1.978
1.198

* 2.498

18.18
0.587
2,102
5.005
7.928

68.88
10,18
59.58
58.01
6.005
8,609

28,60
9,91
1,982
1,201
2.502

Oldenburg, 15. Oktober. Austrieb 244. Es kosteten Ferkel bi»
8 Wochen alt 18- 17 RM, s bis s Wochen alt 17—21 RM, dis
10 Wochen alt 21—25 RM. Verlauf : ruhig.

Wie warm
. In dem Bestreben, eine möglichstgenaue Uebersichtüber den Im¬
port und Export zu erhalten, wurde das slowakischeWirtschafts¬
ministerium von der Regierung ermächtigt, die Zahl der Exporteure
und Importeure einzuschränkenund auch bestimmte Vorschriften und
Verbote herauszugeben, die sich auf das Auslandsgeschäft beziehen.

Die für November angesetzte Internationale Geflügelausstellung
in Budapest unterbleibt auf Verordnung des Ackerbauministersaus
veterinären Gründen.

In Dänemark ist mit der Förderung von Über einer Million To.
Braunkohle in den ersten neun Monaten dieses Jahres bereits die
Gesamtproduktion von 1941 erreicht. Man rechnet mit der Mög¬
lichkeit einer Förderung in den verbleibenden drei Monaten von
weiteren 800 000 To.

Die Anstrengungen der japanischen Behörden, den philippinischen
Zuckeranbau auf Baumwolle umzustellen, machen nach Berichten aus
Manila gute Fortschritte. In einzelnen Gebieten der Insel Luzon
ist die Anpflanzung von Baumwolle ausgenommen worden.

Infolge des günstigen Wetters seit Jahresmitte , das teilweise
die Frühjahrs -Schäden ausgeglichen hat, wird in Mandschukuoeine
Normalcrnte erwartet.

Obwohl Kuba in nächster Nahe der Erdölfelder Venezuelas.
Mexikos und der Vereinigten Staaten liegi, erhält es nur 40 Pzt.
der normal benötigten Petroleummenge, da die USA. nicht mehr
Schiffsraum zur Verfügung stellen.

Anläßlich der Auflegung einer neuen australischen 100-Mill .-
Pfund-Anleihe erklärte Turtin . der normale Lebensstandard in
Australien müsse mindestens um ein Drittel herabgesetztwerden.

-anseatifche Wertpapierbörse. Am 15. 10. wurden Hapaa plus
V. Pzt . mit 124 umgesetzt. Lloyd verloren V« Pzt mit 127. Die
übrigen Kurse dieses Marktes waren unverändert. Von sonstigen
Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn mit uno. 127V« ge¬
handelt. Norddeutsche Hochseefischereiwurden plus 1 Pzt . mit 181,
Reis und Handels plus 1 Pzt . mit 156'/» aus dem Markt ge¬
nommen. Bremer Aktien erfuhren sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte lagen auch am 18. 10. bei der
Eröffnung ruhig.. Nach wie vor war der Unterton fest. Im Verlauf
blieb die Haltung im großen und ganzen weiter fest. Man handelte
Verein. Stahlwerke mit 188,5. Farben mit 174,87 und Reichsbank-
anteile geringfügig schwächer mit 143. Zum Schluß lagen die
Aktienmärkte annähernd behauptet. Verein. Stahlwerke schlossen mit
158,25 und Farben mit 174,5.

sind 36 Grad?

"7

Wer viel am Herd und
Im Waschhaus herumhan-

Herf, der wird immer eine
hohe Temperatur unter-
sdtätzen und verhältnis¬

mäßig heißesWasser nodi
als „handwarm “ oder
„lauwarm * bezeichnen.
Wer daher gegen Hitze

unempfindlich ist , sollte beim Waschen ein Thermo¬
meter zu  Rate ziehen.

Eine Wasdilösung für einfarbige und nicht farbempHnd-
Ikhe Feinwäsche soll nur hand - oder lauwarm sein,
also unserer normalen Körperwärme entsprechen
(36 Grad Celsius ) . Bei Wolle und Seide Ist noch grö¬
ßere Vorsicht zu beachten : die Temperaturen sollten
dann 20 — 25 Grad nicht übersteigen . Die gleichen
Temperaturen gelten auch für die Spülbäder.

(Bereitung des Waschbades : 1 Eßlöffel Waschmittel für
Feinwäsche auf 4 Liter Wasser . Wolle und farbemp-
findfiche Sachen wäscht und spült man mit Essigzusatz ).

Familienanzeigen
Geburten

Walter, Y 13. 10. 1942. Olga Finke,
geb. Bauch, z. Z. Bad Eilsen, Haus
Iageborg; . Friedrich Finke, Bremen,
Elsässer Str. 11

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Frieda

Kopsleker, geb. Lilnsmann; Gefreiter
Hans Noll, z. Z. auf Urlaub. Sonntag,
18. Oktober 1942. Kl.-Linteln, Verden/
Aller»Land; Bremen. Bachstr. 71

Ihre Verlobung geben bekannt: Waltraud
Meyer, Otto-Ernst Aibers, z. Z. auf
Urlaub. Bremen, 18. Oktober 1942,
Rheinstr. 21, Richard-Wagner-Str. 33.
Kein Empfang_

Ihr* vollzogeneVerlobunggeben bekannt:
. Erna Ahrons, Alfred Hashagen.

Drakenburg/Weser; Platjenwerbe, den
11. Oktober 1942

Wir geben unsere Verlobung bekannt:
Lotte Colbow, Bremen-Aumund; Hubert
Oraf, 2. Z . Wehrmacht. Lirabach (Laar-
lautern), Im Oktober 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Regina
1 Sichler , Adalbert Eichler , Unteroffizier.

Berlin, Bremen, 16. Oktober 1942.
Kein Empfang  _

Ihre Verlobung geben bekannt: Ursula
Kellermann, Günther Jordan, Oberltn.
2. See. Kassel, Bremen, im Okt. ,1942,

Lassen Sie es alle Ihre Freunde und Be¬
kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet. Erscheinen auch die An¬
zeigen nur in kleinem Format, so fin-
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnungder Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis. Bremer
Zeitung. Anzeigen-Abteilung.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Wil¬

helm v. Salzen, Fockea v. Salzen, gdb.
Wurpts. Bremen, 17. Oktober 1942,
Fleetstraße 6. - Trauung 16 Uhr Ge-
meinschaftshaus Halmerweg7

Von seinem Oberleutnant er-
MjWj hielten wir die traurige Nach-rieht, daß unser innigstge-
liebter einziger Sohn, mein einzi¬
ger Bruder, Schwager, Enkelkind,
Vetter und lieber Freund, der

Unteroffizier
Fritz Peterßen

im Alter von 24 Jahren bei den
harten Kämpfen südostwärts des
Umensees am 18. September sein
junges Leben lassen müßte.
In tiefem Schmerz:

Henry Peterßen und Frau; )es
Kremann und Frau; Heinr. Kluß¬
mann Ww.; Gertrud Wiese, als
Freundin, und Angehörige

Bremen, den 14. Oktober 1942
Kornstr. 183

Von seinem Kompanieführer
erhielten wir die traurige
Nachricht, daß mein lieber

Mann, meines Söhnchens treusorgen-
der Vater, mein guter, strebsamer
Sohn, Schwiegersohn, unser liebet
Bruder, Schwager und Onkel, der

-Unteroffizier
Erich Mäder

Inhaber des EK. 2. Klasse
in seinem 33. Lebensjahre bei den
schweren 'Kämpfen um Stalingrad
für Großdeutschland gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Frau Aenne Mäder, geb. Vieth,
und Kleln-Uwe; Frau Emma Mä¬
der Wwe.; Familie Vieth; Ernst
Meyer*6e$kow und Frau, geborene
Mäder; Fritz Mäder; FamilieHans
Mäder; Else Mäder; Familie Kurt
Mäder

Magdeburg, Pfälzer Str. 14 III
Bremen, Trinidadstr. 28
Berlin-Zehlendorf

Ihre Vermählung geben bekannt: August
Lohmeyer, Sophie Lobmeyer, geborene
Gefken. Brinkum, 16. Oktober 1942

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Her¬
mann Seewers und Frau, Anni, geb.
Denker. - Gleichzeitig danken wir für
die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Huchting, den 7. Oktober 1942  _

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Entschlafenen,
für die reichen Kranzspenden sowie
allen, die uns hilfreich zur Seite
standen, insbesondere Herrn Pastor
Möller, sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Frau Auguste Häsemeyer nebst
Kindern und allen Angehörigen

Bremen-Grohn, im Oktober 1942

Silberhochzeit
Eine Feier unserer Silberhochzeit findet

nur >m engsten Familienkreise statt.
Hermann Fehn u. Frau, Neuenkirchen

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobung er-
. wiesenen Aufmerksamkeitensagen wir

unseren herzlichsten Dank. Margot
Walker, Rolf Radtke. Bremen, Schüssel¬
korb

Für die anläßlich unserer Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeitensagen wir
unseren besten Dank. August Lorenz
und Frau, geb. Schleif. Mitteikamp¬straße 33

Danksagung
Für. die uns in so überaus reichem
Maße zugegattgenen Beweise herzt.
Anteilnahme beim. Heimgange unse¬
rer lieben Tochter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Nichte Gret-
chen Ostermann sagen- wir allen
Verwandten, Bekannten und Nach¬
barn unseren tiefempfundenenDank.
Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Ostermann und Frau,
A'dele, geb. Müller

Bremen, Auwigstr. 13

Danksagung
Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme beim Heimgange un¬
serer lieben kleinen Entschlafenen
Bärbel sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Wilh. Eimers und Frau
Bremen, im Oktober 1942
Schrebeistr. .23

Danksagung
1 Da-es uns nicht möglich ist,

- für die vielen Beweise inni¬
ger Teilnahme bei dem schmerz¬
lichsten Verlust unseres einzigen
Sohnes, des ^ -Schützen Wilhelm
Bartels, jedem einzelnen zu dan¬
ken, sprechen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Theodor Bartels und Frau
Br.-Blumenthal;-Lange Str. 5 a

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die zahlreichen Kranz¬
spenden beim Verlust unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten und Bekannten sowie
Herrn Pastor Urban für seine trost¬
reichen Worte unsern innigsten
Dank. Frau Anna Krüger u. Kinder
Bremen, den 15. Oktober 1942
Friedhofstr. 16

Jag . Danksagung
DAIi Da es uns nicht möglich ist,Ä  für die vielen uns zugegan¬
genen Beweise inniger Teilnahme
bei dem schweren Verlust unseres
über alles geliebten, einzigen Soh¬
nes,. Bruders und Bräutigams, des
Gefr. Edmund Götz, jedem einzel¬
nen zu danken, sprechen wir hier¬
mit unseren tiefempfundenen Dank
aus. Edmund Götz und Frau und
. Angehörige; Hansl-Edna Sander,

als Braut
Bremen, im Oktober 1942
Haferkamp 51

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

Heldentode unseres einzigen Sohnes
und Bruders, des Schützê Hans-
Helmut Tippenhauet, sagen wir allen
unsern innigsten Dank,

loh. Tippenhauer und Frau, geb.
Wilhelm; Helga u. Ingrid Tippen¬
hauer

Bremen, im Oktober 1942
Grüne Linde 6

-Jjr .- Danksagung
Für die uns entgegengebrach-

^ ten Beweise herzlicher Teil¬
nahme zum Heldentode meines lie¬
ben Mannes und unseres unvergeß¬
lichen Sohnes, des Feldwebels Rolf
Tonne, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Ruth Tonne, geb. Trebs, Leipzig,
Haifische Str. 308; loh. A. Tonne
und Frau, geb. Schachtebeck, Bre¬
men, Humboldtstraße 59

JT , Unser guter Junge, mein lle-ber Bruder, unser lieber
1 / J Neffe und Vetter

Frank Werner Schmidt
Geschützführer

In einem Panzerjäger-Regt.
fand in den Kämpfen am Umensee,
nachdem er an seinem 20. Geburts¬
tage schwer verwundet wurde, am
darauffolgenden Tage, dem 16. 9.
1942, für Deutschland den Helden¬
tod. Wir können ihn nie vergessen.
In tiefem Leid, zugleich im Namen
aller Angehörigen: *

Walter Schmidt und Frau, Anni,
, geb. Hesman, mit Walter Ludwig

Schmidt
Bremen, den 16. Oktober 1942
Osterdeich 86 b

Statt Karten
Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute im Ev. Kranken¬
haus in Oldenburg meine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Schwiegertochter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Helene Giese
geb. Schumacher

Im 55. Lebensjahre. In tiefer Trguer:
Kapt. Heinrich Giese; Heinz Giese
und Frau, Tiily, geb. Bösche;
Horst Tillery und Flau, Erika,/
geb. Giese; Egon Giese; Adeiine
Holz, verw. Giese. sowie Enkel¬
kinder und Angehörige

Bremen, den 14. Oktober 1942
Aßmannshauser Str. 37
Wir bitten, von Besuchen abzu¬
sehen. Zugedachte Kranzspenden an
Gärtnerei Bruns in Elsfleth, Alte
Straße. Die Beerdigung findet im
Anschluß an die Ueberführung von
Oldenburg am Sonnabend, 17. Okto¬
ber, ab Oberrege um 17 Uhr auf
dem Friedhof in Elsfleth statt.

Hart traf uns die traurige
Nachricht, daß .unser innigst-

' A  geliebter Sohn, unser sonni¬
ger Bruder, lieber Neffe und Vetter

Horst Oltmann
Funker In einem Art.-Regt,

am 2. Oktober bei den schweren
Abwehrkämpfen vor Leningrad im
Alter von f9 Jahren sein junges
Leben lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Bernh. Oltmann u. Frau, Marie,
geb. Böschen; Bernh. Oltmann
jun., z. Z. im Felde; Elfriede
Oltmann und Angehörige

Bremen, Gohgräfenstr. 52
Wir bitten, von jeglicher Beileids¬
kundgebung absehen zu wollen.

Am 23. 9. 1942 verschied, fern von
der Heimat, nach kurzer, schwerer
Krankheit, doch plötzlich und uner¬
wartet unser lieber Sohn, mein ge¬
liebter Mann, KL-Lieselottes herz-
lieber Vater, mein lieber Schwie¬
gersohn, unser lieber Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter

Oswald Redecker
im 34. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Hans Redecker und Frau, Elisa¬
beth, geb. Grimme; Lenchen Re¬
decker, geb. Stümpel, und Klein-
Lieselotte nebst allen Angehörigen

Bremen, den 14. Oktober 1942
Rüdesheimer Str. 45
Nach Ueberführung der Urne wird
die Beisetzung noch bekanntgegeben.

Verloren

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme beim
Heimgange, meines unvergeßlichen
Mannes sage ich allen, auch im
Namen meiner Angehörigen, meinen
herzlichsten Dank.

Frau Luise Thomas
Bremen, Tarmstedter Str. 7

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, des Gastwirts Johann
Schmielau, sagen wir allen auf die¬
sem Wege unseren tiefempfundenen
Dank. Frau Katharine Schmielau

nebst allen Angehörigen
Bremen-Vegesack, im Oktober 1942

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
Heben Entschlafenen Jöhann Wie¬
gand sagen wir allen herzlichsten
Dank.

Walter Wiegandu. Frau, geb. Meyer
Bremen-Blumenthal

Danksagung
Allen, die meinem lieben Mann ihre
Liebe und Verehrung und mir ihre
Teilnahme in meinem Leid ent-
gegenbrachten, sage ich meinen tief¬
empfundenen Dank.

Anni Kosten, geb. Bauer
Bremen-Lesum, im Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter Sophie Havighorst
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank. Die Kinder
Wesermünde, im Oktober 1942

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus zahlreichen

® Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schweren Verlust meines
lieben, unvergeßlichen Mannes, des
Schützen Martin Bätjer, danken wir
allen herzlichst.

Marlechen Bätjer nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen, den 18. Oktober 1942
Rasingstr. 41, z. Z. Vohnenstr. 75

Danksagung
"ä ' Für die uns in so überaus

reichem Maße erwiesene An¬
teilnahme bei dem Heldentode un¬
seres lieben Sohnes und Bruders,
des Uffz. Hermann Alps, sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Familie Hermann Alps, Rockwinke!

statt  klärten
Für die uns entgegengebrach-
ten Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust
unseres unvergeßlichen lieben Soh¬
nes, Bruders und Verlobten, des
Oefr. Karl-Martin Poppenheger, sa¬gen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Karl Poppenheger und Frau nebst
Kindern; Ilse lahns, als Verlobte

Bremen, den 14. Oktober 1942
Vohnenstr. 11

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines Heben,
unvergeßlichen Sohnes, meines ein¬
zigen Bruders, des Obergefreiten
Ludwig Sackmann, sprechen wir
allen unseren innigsten Dank aus.

Käthe Sackmann Wwe.; Erich
Sackmann und Angehörige

Berlin, Huchting, 18. Oktober 1942
Alte Heerstr, 44

Danksagung/ Statt Karten
>jJP « Für die vielen Beweise herz¬licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.

Fr̂ u Hanni Leibeck; Annemarie
und Lenchen u. alle Angehörigen

Bremen, im Oktober 1942
Mittelwiese 6

Montagnachm . br . Da. -Pumps auf
dem Wege Biickeburger Straße,
Friedrich -Karl -Str ., Parzellenweg
zur Kirchbnchstr . Abzugeb . bei
Bock , Kirclibachstraße 84.

Woll . Decke Dienstagabend von
St . Magnusstr . bis ReuterBtr . ver¬
loren . Abzugeb . gegen Belohnung
St . Hagnusstraße 801.

Gold. D.-Armbanduhr am 14. 10.
a . d. Wege v. Waldschenke b.
Sedanplatz , dann Georg -Grö-
ning -Str ., Weserstr ., b. z. Nordd.
Hör . Geg. Belohn , abzug . Adr»
in der Geschäftsst , Vegesack.

Portemonnaie von Kellerstr . bis
Lüssumerstr . 70. Geg. Belohn,
abzugeb . H. Zöllner , Drogerie,Bremen -Blumen thal

Briefmarken
A, Heine & Co., Fedelhdron 1.

Briefmarken -Ankanf — Verkant

Zu vermieten

Möbl. 2-Zi.-Wohn. m. Küche , mögl
sofort . Preis 75 Jt.  Angebote un¬ter Z 1714,

1 möbl . Zi. 1 Bett , 1 möbl . Zi
2 Betten . Alexanderstraße 8.

HeiRmangel m, Wohnung in Ober
neuland Hodenberger Straße 1
Ruf 3 95 04, zwisch 8—10 ühr.

Fernumzuge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Bose
brock , Breitenweg 28.

Mietgesuche
Trockener Lagerraum zu ebener

Erde im Zentrum zu mieten ges.
Angebote unter L 1053,

Geschäftliche Empfehlungen
Klaren Kopf durch Klosterfrau

Schnupfpulver , aus Heilpflanzen
hergestellt und seit über hundert
Jahren bewährt ! Kopfweh , wenn
es durch Stockschnupfen und
ähnliche Beschwerden verursacht
ist , schwindet oft bald nach meh¬
reren Prisen , und der Kopf wird
freier . Klosterfrau -Schnupfpulver
wird hergestellt von der gleichen
Firma , die den Klosterfrau -Me¬
lissengeist erzeugt . Originaldosen
zu 50 Pfg . (Inhalt etwa 5 Gramm ),
monatelang ausreichend , in Apo¬
theken und Drogerien erhältlich.

Warum gerade Pudding ? Man kann
auch mal eine süße Suppe als
Nachtisch reichen , warm oder
kalt — je nach der Jahreszeit.
Zwar braucht man etwas mehr
Milch , aber nur die Hälfte von
dem so knappen Puddingpulver.
Aus V* Päckchen Puddingpulver *
mit Vanille -, Himbeer -, Ananas¬
geschmack , aus V» Feinkostpud¬
dingpulver oder aus 1f\ Rote-
Grütze -Pulver läßt sich sehr gut
eine warme oder kalte süße Sup¬
pe kochen . Rezept : V* PäckcbenjPuddingpulver mit 4 Eßlöffel von*
V* Liter Flüssigkeit kalt anrüh¬
ren und den Rest zum Kochen
aufsetzen . Nach Gebrauchsanwei¬
sung weiter kochen und zum
Schluß die doppelte Menge
Zucker , als für den Pudding an¬
gegeben , hinzufügen . Zwieback
stücke oder Schneeklöße aus Ei-
aus tauschmittel schmecken gut
dazu . * Mondamin - Puddingpul¬
ver wird auf die Stärkeabschnitte
der Nährmittelkarte abgegeben.

Beerdigungs-Institut
„Pietät"

Gebr. Stubbe - Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf : 4 27 45 und 4 27 46

Gegr . 1867
Ehrendiplom Berlin  1921

«

Eigene Bestattungswagen
und Aufbahrungsräume

■

Übernahme aller für Erd-
und Feuerbestattung

erforderlichen
Angelegenheiten

Ofenreparaturen . E. Gerke. Ham
barger Straße 801, Ruf : 4 78 68

NSKK .-Sturm -Dienstst . i . Schwach-
hausen gesucht . Unmöbliert.
Angel ), unt . T 1017

2 Zimmer u. Küche Vegesack od.
Umg. Ang . unter VC 2200 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Schädlingsbekämpfer Kiehne . Ruf:
8 33 37, Sehröderstr . 13. Vertilg
v. siiintl . Ungeziefer u. Garantie.

Möbl. Wohnung 3—4 Zi. m. Küche
u. evtl . Bad in gutem Hause zum
1. 11. 42 zu mieten ges . Angebote
an M. Wieland , Igelsberg (Wiirtt.
Schwarz -VT.), Kreis Freudenstadt.

Marine-Inspektor , unverheir ., sucht
möbl . Zimmer mit Heizg . für so¬
fort oder 1. 11. 42. Ang . A 4247.

Kennen Sie den Wert der „B.-Z.-
Kleinanzeige “? Nein ! — Dann
geben wir Ihnen den guten Rat,
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen . Die „B.-Z.-Kleinnnzeige “ ist
die idealste Helferin in allen Le¬
benslagen . Es gibt fast nichts,
wo sie keinen Rat weiß . Ob Sie
ein Zimmer suchen oder wenn
Ihnen ein Schrank fehlt , ob Sie
einen entbehrlichen Kinderwagen
zu verkaufen haben oder ein
Mädchen für Ihren Haushalt su¬
chen , immer wird hierbei die
„B .-Z.-Kleinanzeige “ das Rich¬
tige finden.

Tiermarkt
Verkauf

Ein Transport größerer Hoyaer
Futterschweine am Sonnabend,
17. Oktober , um 14 Ulir . H. Cor
des , Dünenstr . 3, Ruf : 812 80.

2 Schafe gegen Afilchziege oder
Milchsch .Tf zu vertauschen oder
zu verkaufen . Tutewohl , Blumen
thal , Auumnder Straße 77.

Kirchliche Nachrichten
Kath . Kirchendienst : St . Johann

(Dangewieren , ht . d. Hauptpost ) :
Hl . M. 7, 8. 9, 10, 11. 18 And.
St. Marien (Steffensweg ): 6.30:
8.30; 9.30; 10.30; 18. 14.30 Chri-
stenl . St . Josef (Alter Heerweg
Nr . 37) : 7; 9; 10.30. 17 And . 8t'
Elisabeth (Fleetrode 15b ): 7.30;
9; 11. Herz -Jesu (Kornstr . 371) :
8 ; 10. St . Raphael (Falkenstr . 48) :
9.30. St . Joseph *Stift (Schwächt ).
Heerstr . 54) ; 7 ; 9. Gröpellngen
(Werftstr . 26) : 10.

Ev. ref. Kirche , Blumenthaf . Sonn
tag , 10 Uhr : Pastor Duit , 11.15 K.

Raf. Kapallt . Farge . Sonntag,
10 Uhr : Pastor Löpmann , 11.16 K.

Tauch
Eine Mllchziege und zwei Ziegen

lümmer gegen einen Radio -App.
220 Volt , zu tauschen oder zu
verkaufen . Tabe , St . Magnus.
Ruf : Vegesack 277.

Entlaufen
Abhandengekommen ein lVt.1ähr

schw . -buntes Kuhrind . Zeichen;
Rechtes Ohr , unten Schnitt . Jo¬
hannes Diers , Meyenburg 56.

Schafbock entlaufen . Angaben er¬
beten an Michels . Br .-Lesum.
Stader Landstraße 14.

Jg . Jagdhund , braun-grau gefleckt,
entlaufen . Wiederbringer erhält
gute Belohnung . Rahe , Contre-
scarpe 128, Ruf : 2 84 54.

Eotfiigeo
Gelber Kanarienvogel entflogen

Bitte um Nachricht . Eitzen , Br.
Lesum, Ferd .-Dreier -Weg 3.

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit “ !
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füßel

Kl. Möbeltransporte , einz . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann,
Bei der Seefahrtschule 4, 5 38 85.

Hilfe gegen Rheumatismus , Hexen¬
schuß , Ischias , Gicht hat schon
vielen Tausenden eine Kur mit
Gichtosint gebracht . Sie ist seit
mehr als dreißig Jahren bewährt;
sogar in zahlreichen veralteten
Fällen hat sie sehr gut geholfen
Die Gichtosint -Trinkkur ist ein
fach und bequem in der Anwen
dung, } so daß sie ohne jede Be
rufsstörung und sogar auf der
Reise ohne weiteres angewandt
werden kann ; dabei ist sie außer¬
dem preiswert . Irgendwelche
schädlichen Nebenwirkungen sind
ausgeschlossen . Gichtosint ist einHeilmittel , das gründlich und
nachhaltig wirkt ; es betäubt
nicht nur vorübergebend die
Schmerzen , was bei Rheuma¬
leiden ein verhängnisvoller Feh
ler wäre . Gichtosint ist in allen
Apotheken zu haben . Probe und
aufklärende Druckschrift erhal
ten Sie kostenlos von Max Dultz,
Berlin 626, Friedrichstraße 19.

Verschiedenes

Habe laufend Spielwaren abzu¬
geben . Weihnachtsbestellungen
werden jetzt schon angenommen
Angebote unter T 7194

Welche gute Schneiderin kommt
einige Tage nach Bassum bei
voller Verpflegung . Angebote uJ 10.30.

Wer nimmt Möbel-Beiladung mit
nach Sachsen , Nähe Zittaul An
geböte unter R Ö152.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä
ßigen Händlern oder Privat
Personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom 1. Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen , nur erscheinen,
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . H 2 dieser Verord
nung lautet : (1) Bei gebrauch¬
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare neue Waren nach den
Preis Vorschriften Zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen (3)
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare waren überschreiten.

PFLANZENSCHUTZ
Landwirt « , Winzer , Obstbauern,
Gärtner und Förster stehen
dauernd im Kampf gegen eine
Unzahl von Unkräutern , Pflan-
zen >S<hädlingen und «Krank¬
heiten . Ihre Waffen sind be¬
währte chemische Mittet der
Schering A .G . , die in langjäh¬
riger Forschungsarbeit zum
Schutz der Ernten und zur
Sicherung unserer Ernährung

geschaffen wurden.
SCHERING  A . G . . BERLIN

S*AM-D-LAMPE MIT OER OOPPElty.

Besser für’Dich- r ,
besser für alle!

Stromersparnis bedeutet
Kohle - Ersparnis . Denn
elektrischer Strom wird
meist mit Kohle erzeugt.
Trotzdem muß jeder '

Arbeitsplatz hell
beleuchtet sein . Fordern
Sie darum ausdrücklich
Osram -D-Lampen mit der
Osram - Doppel wendel,
wenn Glühlampen ersetzt
werden müssen i sie sind
wirtschaftlich in der Strom -,
ausnutzung.

OSRAM -LAMPEN
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WARUM
gerade Pudding?

auch eine süsse Suppe
schmeckt als Nachtisch

llsLüo Sie io den . Klelnoa Anze
<ttn<T"T Zeitung das gezagt  dar
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Abgabe von Petroleum . Di© Petro
leum -Bezugsausweis © dürfen vom
Einzelhandel im 4. Vierteljahr
1942 fortlaufend mit folgenden
monatlichen Höchstmengen be¬
liefert werden:
Verbrauchergruppe B 1 * 1 Ltr,

monatlich,
Verbraiichergruppe B 2 * 2 Ltr,

monatlich,
Verbrauchergruppe B 3 ■* 4 Ltr,

mon atlich,
Verbrauchergruppe K «* 6 Ltr.

monatlich,
Verbrauchergruppe H *» 10 LtT.

monatlich.
Der Einzelhandel kann die ent

sprechenden Mengen auf Grund
der für das 4. Vierteljahr 1942
neu herausgegebenen Petroleum-
Händlerscheine vom Großhandel
beziehen.

Im 4. Vierteljahr 1942 sind die
Petroleum - Berechtigungsscheine
der Serie D (grün ) sowie E und
F (weiß ) gültig . Unter Aufhebung
der früheren Bestimmungen ist
der Einzelhandel berechtigt,
gegen Petroleum -Berechtigungs¬
scheine bis zu 20 Ltr . im Einzel¬
fall auszuUefern und die beliefer¬
ten Petroleum - Berechtigungs¬
scheine in Zukunft ohne Einhal¬
tung einer besonderen Frist an
deh Großhandel weiterzugehen.

Verstoße gegen die vorstehende
Anordnung werden nach den Be¬
stimmungen der Verbrauchsrege-
lungs -Strafverordnimg bestraft.
Bremen den IJ*. 10. 1942. Wirt¬
schaffsamt der Hansestadt Bremen.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Zuteilung von Käse ln der 42. Zu¬
teilungsperlode , Die weiterhin
günstige Erzeugnngslage ermög¬
licht eine zusätzliche Zuteilung
von 62,5 g Käse auch in der 42.
Zuteilungsperiode (19. Oktober
bi« 15. November 1942). Die Ab¬
gabe erfolgt auf den F-Abschnitt
der Reichsfettkarten 42 für alle
Altersstufen einschließlich der
Reichfettkarten SV 1 bis 7 sowie
auf - .den Abschnitt W 1 der
Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter der ersten Woche;
die Abschnitte berechtigen his
zum 15. November , 1942 (Ablauf
der 42. Zuteilu 'ngsperiode ) zum
Käeobezug.

Die Einzelhändler werden für
diese Käseausgabe nach Weisung
der Hauptvereinigung der deut¬
schen Milch- und Fettwirtschaft
beliefert . Sie haben die F- und
W-l -Abschnitte bei der Waren¬
abgabe abzutrennen und in der
Woche vom 16. 11. bis 22. 11. 42
dep Außenstellen des Ernäh¬
rungsamtes zur Ausstellung von
Käsebezngscheinen einzureichen.

Die .mit dem Aufdruck ,,J“
oder ..Jude “ versehenen Reichs-
fettkajten berechtigen nicht zum

. Bezüge dieser Käsezuteilung . —
Osterholz -Soharmbeck , 13. 10. 42.
Der Landrat — Ernährungsamt
Abt . B

Kreis Osterholz
Betr .: Rattenbekämpfung . Gemäß

$ 1 der Polizeiverordnung des
Herrn Regierungspräsidenten in
Stade vom 18. März 1938— Amts¬
blatt S. 35 — ordne ich im Ein¬
vernehmen mit dem Kreisbnueni-
fiihrer für sämtlich « Gemeinden
des Kreise « Osterholz und die
Stadt Osterholz -Scharmbeck eine
allgemeine Rattenbekämpfung GIr
flie Zeit vom 27, Oktober bis
3. November 1942 an.

Die Eigentümer , Pächter,
Alleinmieter oder Nutznießer
sämtlicher bebauten oder unbe¬
bauten Grundstücke landwirt¬
schaftlich genutzter Flächen in¬
nerhalb bebauter Ortschaften,
von Lager - oder Schuttablade¬
plätzen . Laubengärten , Parkan¬
lagen oder Friedhöfen ferner
die Unterhältungspflichtigen von
Dämmen , Ufern und Wegen in¬
nerhalb bebauter Ortschaften
oder deren Vertreter sind ver¬
pflichtet , die zur Vertilgung 1er
Ratten erforderlichen Maßnahmen
auf ihren Grundstücken vorzu-
nehmen hzw. vornehmen zu
lassen . Sie sind dafür verant¬
wortlich , daß während der fest¬
gesetzten Rattenbekämpfungstage
wirksame Kattenbekämpfnngsmit-
tel in eiuer Menge und in einer
Weise , die dem Zweck der Rat
ten bekämpf ung entspricht , auf¬
gelegt werden . Auch diejenigen
Grundstücke auf denen Ratten
bisher nicht bemerkt worden
sind , sind ausreichend mit sach¬
dienlichen Bekäinpfungsmitteln
zu belegen , um eine Zuwande¬
rung von Ratten zu unterbinden.
Die Kosten der Rattenbekämp¬
fung sind von den Grundstücks,
eigentümern oder den sonst Ver¬
pflichteten zu tragen.

Als Bekämpfungsmittel sind
•iiur solche Präparate , zugelassen,die von der Landesanstalt für
Wasser -, Boden - und Lufthygiene
in Berlin -Dahlem geurüft und
als zur allgemeinen Ratten¬
bekämpfung geeignet befunden
worden sind . Den zur Ausgabe
kommenden Packungen der Rat¬
ten bekämpf ungsmittel sind Be¬
scheinigungen darüber beigefiigt
daß die BekämpfungsmHtel aus¬
gelegt worden sind . Diese Be¬
scheinigungen sind von den
Grundstückseigentümern oder den
sonst .Verpflichteten auszuf allen
und dem zuständigen Bürger¬
meister oder den mit der Kon¬
trolle Beauftragten auszuhändi
gen . Osterholz -Scharmbeck , den
9. Oktober 1942. Der Landrat.
T. V. : gez. Mahler . »

1 Schweißpistole für Acetylen mit
5 Einsätzen 28 Jl,  1 dito für
Wasserst , mit 6 Einsätzen 30 Jt.
E. Schiller , Brunnenstraße 18

Der Fleischbeschauer Tweitmann
in Sandhausen ist zum Heeres¬
dienst eingezogen . Die Fleischbe¬
schau im Bezirk Sandhausen übt
bis auf weiteres der Fleischbe¬
schauer Heißenbüttel in Pennig
biittel vertretungsweise aus . —
Osterholz -Scharmbeck , 14. 10. 1942.
Der Landrnt.

Mehl* und Brotkarte für Selbst«
versorger in Getreide . Diese Kar¬
ten trpgen von der 42. Zutei¬
lungsperiode (19. ds. Mts.) ah
keine Bestellscheine mehr . Von
diesem Zeitpunkt an sind die
Bezügsabschnitte von den Ver¬
teilern . Bäckereien und Müllern
nicht mehr zu entwerten , son¬
dern abzutrennen . Die abge¬
trennten Abschnitte sind beson¬
der« geordnet , ohne Vermischung
mit .den roten Abschnitten der
Reicbsbrotkarte für Normalver¬
braucher , zur Ausstellung von
Bezugscheinen bei den Außen¬
stellen des Ernährungsamtes , zu
je 100 Stück auf Bogen aufge¬
klebt , feinzureicheu.

Trh' Einvernehmen mit dem Er¬
nährungsamt der Hansestadt
Bremen hat die Mehl- und Brot
kaTte auch Gültigkeit im Bezirk
der ‘ Stadt Bremen . Die Mahl-
und Brotkarte der Stadt Bremen
deren - Einzelabschnitte durch
einen roten Querstrich besonders
gekennzeichnet sind , hat auch ira
Kreis « Osterholz Gültigkeit . —
Ostarholz -Scharmbeck . 14. 10. 42.
Der Lanrat — Ern .-Amtv Abt B.

Gemeinde Leeste
Die Gemeinde Leeste beabsichtigt

die nachstehend bezeichnet en
Flächen und zwar : Parzelle 206
Kartenblatt 9 der Gemarkung
Leeste ln das Grundbuch ein
tragen zu lassen und hat bean¬
tragt , ihr zu diesem Zwecke ein
Eigenbesitzzeugnis auszustellen.

Dieses Vorhaben wird hier¬
durch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß Einwendungen gegen die
Ausstellung eines Besitzzeu.
nisses oder Ansprüche an das
Grundstück hinnen 14 Tagen bei
dem Unterzeichneten Bürger¬
meister schriftlich oder , zu Pro¬
tokoll geltend zu machen sind.
Leeste , den 7. Oktober 1942. Der
Bürgermeister.

Die Belieferung von Lebensmittel-
karteijabschnitten , die noch nicht
gültig sind . Ist verboten . Aus¬
drücklich betone ich wiederholt,
daß . dazu auch die Brotkarten¬
abschnitte zählen . Verbraucher
und Einzelhändler machen sich
strafbar , wenn sie hiergegen ver-
stoßep . Osterholz -Schar’mbeck , d.
14. 10. 1942. Der Landrat — Ern .-
Amt , Abt . B. _ _

FHeger -IIJ . Geländesportlehrgan.
Prüfungsahnalime 17. 10. 16.45 Uhr
Boelcke -Haus , Karte Kompaß
Meldeblock . Bleistift.

Bann -SRD . 18. 10., 9.30 Uhr nor
male Ausbildung.

Flleger -Gef. 1/75. 16. 10. alle Jgg
der Buchstaben S—Z 19 Uhi.
Dienststelle Wil har di straße . —
17. 10.. Schar 16 Uhr Wilhardistr.

Nachr .-Gef. 1/75. 16. 10. u. 17. 10.
Führerdienst findet nicht statt.

BDM-Werk Grohn . Der Dienst fällt
heute aus . Nächster Dienst wird
bekanntgegeben.

JM -Spielgr .-Orcliestcr . 17. 10., 13.10
Uhr rechts vor dem Bahnhof.
Instrumente , all © Noten Bläser¬
duette . Ständer , Ersatzsaiten,
Naunelore 3. Violine Corelli . —
Dienst am Freitag für Friedrich
Griese fällt aus.

Hausschlachtungen . Nach wie vor
sind alle Hausschlachtungen von
Schweinen , Rindern . Kälbern und
Schafen genehmigungspflichtig
Di.« .Genehmigungen erteilen die
Bürgermeister . Bei diesen sind
die näheren Anordnungen über
Hausschlachtungen zu erfahren.
Deshalb wird jedem Selbstver
eorger empfohlen 6ieh recht
zeitig zu unterrichten.

Im Kreise Osterholz wird bei
allen Tieren auf amtlichen oder
geeichten Waagen durch amtliche
Wäger das .Schlachtgewicht fest-
gestellt , welches bei der Anrech¬
nung zu Grunde gelegt wird . —
Osterholz -Scharmbeck . 15. 10. 42-
Der Landrat . — Ernährungsamt
Abt . B.

Theater der Hansestadt Bremen
* Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute, Freitag , 17 —20.30 Uhr, Kni-
turring d. Hitlerjugend . 2. Iling,
1. Vorstellung : „Egmont “.

Sonnabend, 16—20.30 Uhr, Sonn¬
abend -Platzmiete Gr. A: „Sieg¬
fried“.

Sonntag , 11—13 Uhr, KdF.-Groß-
Va riete für das Kriegs -Winter¬
hilfswerk . Karten nur iin Willi .-
Decker -Haus.
17—20 Uhr Außer Platzmiete
„Kinder des Glücks“.

Kreis Osterholz
Verbraucher hftchstpreise für Inland!

sches Obst und Gemüse vom
13. Oktober 1942.
Obst: . Rpfg
Pflaumen , Preisgr . I . 35

Preisgruppe II . . , . . 29
Preisgruppe III . 26
Preisgruppe IV . 23
Viktoria (lg. engl .) . 20
Preisgruppe V . 17
alle Preisgruppen B . 17

Hauszwetsche . 26
Brombeeren . . 54
Fliederbeeren . . . 25
Quitten B s • • 36
Gemüse:
Blumenkohl
Gr, 0 üb 32 cm Aufl .-Durehm . 63
Gr. 1 üb. 25 cm Aufl .-Durehm - 55
Gr. 2 18—25 cm Aufl .-Durehm 48
Gr . 3 10—18 cm Aufl -Durohm . 21
Gr. 4 unt . 10 cm Aufl .-Durehm.

und Suppenkohl . 12
.Wirsing - und Spitzkohl . . . . 8
Weißkohl . 7
Rotkohl . 9
Rosenkohl .
Salat über 100 g.

. . 32
A 10
B 7

. . 11

. . 13
Radieschen , 15 im Bund
Mairühen , 10 im Bund ,
Mairüben nach Gewicht ohne

Kraut . 8
Kohlrabi Gr. 1 über 7 cm . . . 11

Gr. 2 4—7 cm . 8
Gr. 3 2—4 cm und B 4,
ohne Laub n . Gew. 12

Schalotten , ohn^ Laub nach
Gewicht . 43

Möhren , lose, nach Gewicht.
ohne Kraut . A 11

Möhren B u. gelbe Speise¬
möhren . 7

Karotten . lose, nach Gewicht,
ohne Kraut . 13

Tomaten , runde . A 27
platte . A 22
platte u . runde B 11

Jg . Sellerie ^mit Laub
über 10 cm . 25
8—10 cm . 19
5—8 cm . 11
3—5 cm . 7,

Sellerie ohne Laub , naoh Ge¬
wicht . 24

Jg . Porree , 500-g-Bd. 17
Jg . PorTee. lose . 15
Rote Bete . 8
Kürbis . .
Steckrüben . 6

Grünkohl und Schwarzwurzeln
dürfen bis auf weiteres noch
nicht in. den Verkehr gebracht
werden.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Fischverteilung
Klevenhusen . Frischfisch 4801 bis

5100. Räucherfisch 601—675.

Such« guten Radioapparat , W‘etr.
Angebote unter Z 2865_

Radioapparat, Wechselst ^ 22Ö W.
Angeb . mit Preis unt . O 7189

Alfred Jäger , Br.-Lestim. Freitag,
von 9—12 Uhr Marinaden für
Lesum 800—1000, Räucherfisch
881—960; Sonnabend von 15 bis
38 Uhr Marinaden für Burgdamm
601 bis Schluß und 1—100.

Radio-Klefnempfänger gut erhalt .,
evtl . Tausch gegen gt . erhalt.
Puppenwagen . Ang . u . O 2004

Kuck, Br.-Lesum. Freitag Mari¬
naden 1—750; von 10—13 und 35
bis 18 Uhr . Räucherfisch 321 bis
750, nur für die Nummern im
Laden.

Zu verkaufen

Für Gemeinschaftslager deutscher
Gefolgschafter wird dringend ein
Radiogerät , 220 Volt, Wechselst,
gesucht , gegebenenfalls auch
Volksempfänger . Außerdem eine
Schreibmaschine , auch für ge¬
brauchte Geräte haben wir In¬
teresse . Ang . unter B. R. 51'52
an Ala . Bremen.

Versch. Möbel, Eisschrank 40 ^
elektr . Lampen , Waage 10 ■#
Br .-Aumund , Nordstraße 2 I Ein¬
gang Grenzstraße.

Gute lederne Aktentasche zu kau-
fen gesucht . Ang . u . U 2362

gr. Arbeitstisch , 100/220, 60 Jt,
1 Tisch , 77/122, 25 Jt,  1 Tisch,
68/90, 15 Jt,  1 Einsatz -Ofen 75
Angebote unter N 5150.

Größerer Koffer , mögl. Kabinen
koffer . Ruf : 517 84 _

Leere Packkisten zu kaufen ges
.sucht . Angebote unter S 1688.

4 Stühle , gepolstert , 60 Jt.  Elisa-
hethstraße 75, Soutr ._

1 Staubsauger , 110 Volt , 80 Jt,
1 Stubenwag . 12 JC.  Ruf : 2 67 25.

Damen-Fahrrad 15 Jt.  Geeren 26 11,
rechts.

Radio, Telefunken -Dreiröhren , 220
Volt Wechselstrom , 120 Jt.  Ka
stanienstraße 74.

Kaufmännische Angestellte f. Be
Stellungen , Terminverfolgung u.
Kontingeutsangelegenh . von Ber¬
liner Firma z. sof , Dienstantritt
gesucht . Bewerb , erbeten unter
Nr . 1071 an : Werbegesellschaft
H. L. Riese K.-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Rollwagen 12 Jt,  Dampfmaschine
23 Jt,  Luftgewehr , neu , 24 Jt,
Küchenschrank m. 2 Stiilil ., für
Para ., 20 Jt.  Ab Sonntag , 10 Uhr.
Pape . Osterholzer Str . 51/53 III.

Spielzeug -Verkauf ! Festungen m.
Bunker u. Schützengraben zum
Spielen mit Soldaten . Seifert.
Sielwall 7. Verkauf 15—19 Uhr.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
die Möbeltransport -Abtlg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung,
Angebote unter V 6321 erbeten

Gut erh. Frack 110 Jt.  Albrecht
Dürer -Straße 71.

Kindermantel , Gr. 45, 5 <.%, Kinder¬
wagen m. Matr ., 25 Jt  und etwas
Kleinkinderwäsche 5 *.«.Ä. Besicht,
nur von 30—12 Uhr , Allerstr . 23.

Walnußbäume, Alleebäume wie
Ahorn , Linden , Ebereschen , Ka¬
stanien , Rotdorn u. a. m. Bier
mann , Diisternstr . 118.

Pyramidenpappeln , bester Sicht- u.
Windschutz , in allen Größen lie-
ferbar . Bierma 'nn , Diisternstr . 118

Himbeeren „Preußen “, Brom
beeren „Wilsons “ in gr . Mengen
Ende d. Mon. lieferbar . Bier
mann , Diisternstr . 118.

Ligusterpflanzen (winterliarte vul¬
garis ) in kl . u. gr . Mengen Anf.
Nov. lieferbar , Vorbestellung mit
Meterzahl erwünscht . Biermann,
Diisternstraße 118.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist , so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben für noeh 'wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr aufspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird . die
Gebrauchtsachen Mittlerin . die
,BZ“-Kleinanzeige

Theater

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag , 18—20.30, 5. Ka.-

Frei . Erstaufführung „Axel an
der Himmelstür". Lustspiel mit
Musik von Ralph Benatzky.

Sonnabend: 18.00—20.30, 5. Ka.-So.
Axel an der Himmelstür“.

Sonntag : 10—12, geschl . Vorst , f
Sozial Gewerk „Axel an der
Himmelstür“.

Sonntag : 15—17.30 O „Axel an
der Himmeistür“.

Sonntag : 38—20.45 „Axel an der
Himmeistür “.

Montag: 19—21.45 (Geschl. Vorst,
für A. G. Weser ) „Axel ai
Himmelstür“.

Vorträge

„Gerhard Rohlfs“ III : Gene:
konsnl in Sansibar . 18 Uhr , Ft .
saal d. Oberschule für Mädchen,
Philosophenweg 25—27. Oeffe
lieh , Eintritt frei ._ _

ns.Gememschaii Kran
__

iFreude
NSG. „Kraft durch Pieude“

19 Uhr, in der Gerhard -Rohlfs-
Sehule , Brem.-Vegesack , und nn
Sonntag , 18 Okt ., 15.30 Uhr. irr
Richard -Jung -Heim , Br Blumen
thal : Lichtbilder - Vortrag vor
Prof . Dr. Schürer , Prag : „Prac
und die deutsche Ostkultur.“ Ein
trittspreise : Vorverkauf 4(
Kasse 60 Pf ., Wehrmacht
Hitler -Jugend a , d. Kasse
Karten bei den bekannten Vor¬
verkaufsstellen.

Zuverl. Kraftfahrer f . Omnibuebetr.
ges. Carl H. Wolters , Brinkum.

Transportarbeiter gesucht.Neukirch, Bahnhofstr . 31.
Füllfederhalter zu kaufen gesucht.

Angebote unter N 1790

Kaufe jeden Posten Kisten . Menz,
Westerstr . 73, Ruf : 5 34 39.

Stellenangebote

Erf. Kontorist (in) für die Buch¬
haltung und Rechnungskontrolle,
möglichst auf sof . von Industrie¬
unternehmen in Br .-BIumenthal
gesucht . Ang . unt.  VP 7190.

Gewandte Schreibmaschinenkraft f.
unsere Anzeigen -Abtei ) gesucht.
„Bremer Zeitung  “

Verkäufer oder Verkäuferin für
Gardinen -Abt ., auch für halbe
Tage gesucht . Carl Rudloff &
Co., Bremen , General -Ludendorff-
Straße 49/51.

Wir suchen Fahrer , Lagerarbeiter
und Frauen für leichte Lagerar¬
beiten , Antritt baldmöglichst,
Christoffers & Albers , Bremen
Nordstraße 125.

Für Ritterhude Frau oder kräft
Junge zur Verteilung der Lese¬
mappen . Heuers Lesemappen,
Bremen , FedelhÖren 38, Ruf:
2 80 14.

Männliche
Hafenexpedient gesucht v. Schiffs¬

maklerfirma ; evtl . Anlernling
Angebote unter A 5075.

Kontorist , mögl mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter U 6320 erbeten!

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zuin sofortig . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel
lung Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder-
lieh Angebote unter W 6322

Anwalts -Lehrling z. 1. April 1943
und jüngeren Notariats -Gehilfen
per sofort oder später gesucht.
Dres . Lemke , Heymnnn , Schotte,
Rechtsanwälte u. Notare , Bre
men , Am Wall .143/441.

Tauschgesuche
H.- oder D.-Fahrrad gegen Herr.-

Anzug , Gr . 1.75. Ang . u . S 1709
Biete f. n. Trainingsanzug Gr. 42

gegen gut erh . kl . Koffer o. gr.
Aktentasche . Ang . VIC 2207 Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Biete 2 Paar gut erh. D.-Leder¬
schuhe (hoh. Abs.) Gr. 38 geg.
eleg . gut erh . Lederhandtasche.
Ang . u . VG 2204 Gschst . Veges.

Biete Radio 5 Röhren Wechselstr.
220 Volt , suche Glcichst .-Ger. 220
Volt . Apfelallee 41

Biete Heu gegen Ziege od. Lamm
Br .-Blumcnthal , Xeueukirchener-
weg Nr . 101.

Biete Rasenmähmaschine , Uhr (Re¬
gulator ). Suche : 10Ü Bohnen¬
stangen , Gasherd mit Backraum.
Angeb . unt . VS 3195 erbeten.

Kaufgesuche
Geldschränke in verseil . Größen

zu kaufen gesucht . Bremer Zei¬
tung , am Geeren 6/8

1 Büfett , Sofa u. 1tür . Kleider¬
schrank . ßr .-Blumenthal,
Am Fuhreokamp 14

Gut erhalt . Sofa od. Chaiselongue
Frau G. Waiczak , Br .-Grohn,
Kurzestraße 2

Gut erh. Küchenschrank bis 1,45 m
breit . Parkallee 145, Ruf 4 62 83

Itürigen Kleiderschrank gut erh.
Angebote unter T 5154

Kleiner Ofen oder Herd. Bremen-
Grohn , Horst -Wessel -Str . 34

Kl. Allesbrenner od. Dauerbrenner
zu kaufen ges . Angeb . B 1044

Herrenfahrrad mit Anhänger be¬
reift zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter U 1690

Gut erhalt . Puppenwagen Angeb.
unt . VJ 2206 Gesellst . Vegesack.

Elektr. Märklin-Eisenhahn Spur 00
220 Volt , mit Zubehör , zu kau¬
fen gesucht . Ang . u. H 1680

Märklin-Eisenbahn Spur 0 mit Zu¬
behör zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter T 1689

Mod. Schreibmaschine , gut erhalt .,
aus Privathand . Angeb . m.-Preis
u. Fabrikat unter H 1638.

Moderne Schreibmaschine zu kau-
feü gesucht Ang unt . W 169?

Schreibmaschine mit Breitwagen
zu kaufen gesucht Angebote
unter K 1052

Rechenmaschine mit Zählstreifen
zu kaufen gesucht . Angebote
unter M 1054

Vollautomat .-Waage bis zu 100 kg
Wiegekraft zu kaufen gesueht.
Angebote unter Z 1693

Hausjoppe (inilll Größe) zu kauf,
gesucht Angebot «* nnt . .1 1786.

Kriegsverletzter sucht Anzug, 1,74
groß , 48—50. Ang . u. G. 1049

Herren-Anzug , Größe 1,75 m.
Angebote unter T 1710.

Herren-Gabardinemantel für Größe
1,70, neu od. neuwertig , zu kau¬
fen gesucht Angeb . mögl . mit
Preis unter W 6047.

Dunkler H.-Wintermantel , 2reihig,
ohne Samtkr .. neuw ., f. Gr . 1,64.
z. kauf ges Angeb n ,T 1639

Dunkler Damen-Wintermantel zu
kaufen gesucht Ang . W 236-1

Lehrling gesucht für meine Werk¬
statt . Diplom -Optiker W. Trute,
Sögeslraße 47.

Gewandter Bautechniker gesucht
W. Kellner & Co., Bchleifmühle 65

Monteure des Kraftfahrzeughand¬
werks sowie Werkzeugschlosser,
Elektriker , Lackierer und Satt¬
ler für meinen Heimat -Betrieb,
sowie für mein Werk im Osten
gesucht . Tm Osten ist gute Un¬
terkunft und Verpflegung sicher-
gestellt . Bewerbung erbittet so¬
fort : Autohaus Herrn . Wiegmann,
Bremen , Diisternstraße 1/2.

Louis

Lagerist z. baldigen Antritt . Per¬
sönliche Vorstellung erb . Bäeker-
Einka 'uf Bremen , Langenstr . 39/40

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz, Faulenstraße 14—16

Tüchtiger , erfahrener Heizer für
unser Geschäftshaus Am Wall
Nr . 175/77 zum alsbaldigen Ein¬
tritt oder nebenberuflicher Be¬
schäftigung gesucht . Vereinigte
Werkstätten für Kunst im Hand
werk A. G.

Nachtwächter für die Helenenstr.
für sofort od. später gesucht , ca.
45 Jahre alt . Angebote unter
M 1705 oder Ruf : 4 14 67.

Weibliche
TDcht., selbständige Stenotypistin

— Kontoristin . Ernst Rahe, Bau¬
unternehmung , Contrescarpe 128,

Stenotypistin evtl , ancb Anfänge¬
rin , für unsere techn . a . kaufm
Abtlg - sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , fiir an¬
genehm Posten in unserer Rech*
nungsabteiiung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.
od. spät . ges. Schriftl . Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalc, Ge¬
haltsansprüchen und des frühe¬
sten Dienstantritte sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk in. b.
FL. Bremen . Feldstraße 13/17.

Kontoristinnen f Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
einschl . Erfahrungen erw, , aber
□icht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Angebote unter T 6319.

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge-
trennt nach Wahl Ang . N 5045

3 Kontoristinnen per sofort hzw.
1. 11. 42 gesucht . Güternahver-
kehr , Breitenweg 25._

Kontoristin , evtl . Anfängerin zum,
baldigen Antritt für leichte Kon¬
torarbeit (Arbeitszeit durchgeh .).
Persönliche Vorstellung erbeten
Bäcker -Einkauf Bremeu , Langen¬
straße 39/40.

Kontoristin ges . Lühmann, Weine
und Spirituosen , Brem .-Aumund
Thalstraße 17, Ruf : 617.

Weibliche Hilfskräfte für alle ver¬
kommenden Büroarbeiten von der
Gauwaltung der DAF . in Olden¬
burg gesucht . Angebote an die
Kreiswaltung der DAF ., Bremen
Ncrdstr . 45 erbeten.

Für Karteiarbeiten weibl . Hilfs
kräfte , auch Anfängerinnen auf
sofort gesucht . Ferner suchen , wir
für unser Laboratorium (Wasser¬
werk ) 1 Laborat .-Gehilfin . Stadt¬
werke Bremen A. G„ Personal
stelle , Findorffstraße 27.

Film - Th « « ter
Ufa-Metropol . Tägl . 8.00, 6.00 Uhr.

(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Film der Nation ! Der neue große
Bismarck -Film der Tobis : „Die
Entlassung “ mit Emil Janninge,
Werner Krauß , Werner Hinz,
Karl Ludwig Diehl . Spielleitung;
Wolfgang Liebeneiner . (Die heu
tige 6-Uhr -VorsteIlung ist bereits
ausverkauft .) Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 8.00, 6.00
(sonntags auch 11.ÜO Uhr vorm .)
„Dia Tochter das Korsaran“. Ein
Abenteuerfilm mit Douis Du
ranti , Fosco Giacheiti (In deut¬
scher Sprache .) Jugend nicht
zugelasseu.

Ufa-Europa. Tägl . 11, 3 u. 6 Uhr.
3. Woche ! Ein heiterer Film aus
Wien : „Dia heimliche Gräfin “ hj.
Marte Harell , Wolf Albaeb -Ketty.
Elfriede Datzig , Paul Hörbiger.
Jugendl . ab 14 Jahren zugelass.

Sonntag , 11 Uhr, Kulturfilm -Ma-
tini . Streifzüge durchs schöne
deutsche Vaterland (Wälder.
Seen , Burgen , historische Stät¬
ten ). Der Vorverkauf liat begon
neu . / Die Jugend hat Zutritt.

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00. 6.00 Uhr.
Der spannende Kriminalfilm:
„Polizei -Inspektor Vargas “. Ein
spanischer Großfilm in deutscher
Sprache / Jugendl . nicht zugel.

Ufa-Palast . Täglich 3.00, 6.00 Uhr.
„Polizei - Inspektor Vargas “. Ein
spanischer Großfilm in deutscher
Sprache / Jugendl . nicht zugel.

Ufa-Hansa. Tägl . 6.00 Uhr (sonn
abends , sonntags 3.00. 6.00 Uhr*
Wiederaufführung : „Endstation*
mit Paul Hörbiger , Hans Moser
Jugend hat Zutritt.

Achtung ! Im Ufa-Kaiser (1 Uhrl
Ufa-Palast (1 Uhr) und Ufa
Hansa (3 Uhr). Am nächsten
Dienstag , Mittwoch und Donners¬
tag , wieder große Märchenvor
Stellungen mit dem reizenden
Märclien -Tonfilm „RumpeistilZ'
chen“. Der Vorverkauf beginnt
im Kaiser und Palast ab heute.

Schauburg . Tägl . 3.00 u. 6.00 Ühr.
Heinz Rühmann , Theo Lingen
Hans Moser , Gusti Huber : „Der
Mann, von dem man spricht*
Jugendliche zugelassen ! / Für die
Sonnabendabend - u. für die bei¬
den Sonntagsvorstellungen Kar¬
ten im Vorverkauf von 3.30 bis
5.30 Uhr.

Decla. Täglich 3.00 und 6.00 Uhr.
Hans Moser , Theo Liegen , Wolf
Albach -Retty , Ida Wüst , Olly
Holzmann : „7 Jahre Pech“ / Ju¬
gendliche zugelassen !.

Admiral -Palast , Hemmstraßc.
Achtung ! Neue Anfangszeit!
Heute Ü Ulir : „Kleine Residenz '*
Lil Dagover , Johannes Riemann,

.Winnie Markus , Fritz Odemar
Wochenschau : Neueste Folge
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Alhambra-Lichtspiele , Gröpl. Heer-
str . 195/97. Tägl . Anfang 6 Uhr.
sonnlags 3 Uhr und 6 Uhr : „Die
Erbin vom Rosenhof“ i Jugend
hat keinen Zutritt.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 1.00. 3.30. Ü.ÜO Uhr . „Der
scheinheilige Florian “ mit : Joe
Stockei , Erna Fentsch , Josef
Eichheim u. a .; ferner : Die neu¬
este Wochenschau und Kultur¬
film / Jugendl . nicht zugelassen.

Mehrer. Bootsbau- und Tischler - Fü[ unse.re Anzeigen -Abteilung suchen wir gewandtes junges Mäd¬
chen bei durchgehender Arbeits¬
zeit . Bremer Zeitung , Geeren 6-8.

Lehrlinge sowie 1 kaufm . Lehr¬
ling werden zu Ostern 1943 noch
eingestellt . H . Havighorst * Boots-
und Yachtwerft . Br .-Bimnenthat Ladnerin , gewandt u . zuverliissi

Schwerbeschädigter gesucht f. Be- «ff' 1.™“ j™. Umgang mit dem
gistraturarbeiten uHd Botengänge . Wikuim tur die Führung einer
im Büro oder in der Fabrik als ' G ß'
Eieizer. Kesselwärter , Platzanf I—" .ischr-rr-i Ha ; ungs.
seher oder als Gehilfe für den Uhren - und Goldwarengeschäft s.
Versand Angebote unte r tl 6720. Verkäuferin f angenehme Dauer-

Stellung Branchenkenntn . nicht
unbedingt erforderlich Grüttert.
Sögestraße 51

Hilfe , evtl . Kriegsbeschädigter , fiir
Materialausgabe und Kartothek¬
arbeiten auf sofort oder später
gesucht . H. Havighorst . Boots-
und Yacht werft , Br .-Biumentlial.

Suchte ständig Zimmerer u. Hilfs¬
arbeiter für Barackenbau Ernst
Rahe , Bauunternehmung , Con-
trescarpe 128 __

Verwaltungs -Ingenieur allgemeine^
Maschinenbau , als Stellvertreter
des Abtl .-Leiters eines größeren
Berliner Büros m technisch , und
kaufmünn . Belegschaft gesucht.
Erfahrungen auf dem Gebiete d.
Bestei 1wesens , Materialein kaufs
sowie der Kontingentierung er¬
wünscht . Eignung im Uingan„
mit Personal , Sicherheit in Ver¬
handlungen mit Lieferanten und
Behörden , sowie Fähigkeit zu
selbständig . Disponieren Beding.
Bewerb , erbeten unter Nr. 1068
an : Werbegesellschaft H . L. Riese
K.-G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43—45.

Wer hat einen Brautschleier zu
verkaufen ? Ang . unt . N 1706

Preisskat

Heute Freitag , 20 Uhr, Geldpreis
skat . A. Kröner , Brm .-Grnmbke.

Das Erfordernis des Tages : Klei
oere Anzeigen ! Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend
werden die Anzeigen kleio gehal
ten . Ist das dem Erfolg abtrüg
lieh ? Neift ! Denn auch die klei
nen Anzeigen werden durch die
neue Anordnung gelesen nr.d
bringen damit Erfolg Vor allem
dann , wenn sie immer wieder
holt werden qnd zwischen den
einzelnen Erscneinungstagen kel
ne allzu großen Zwischenräume
liegen Werben Sie also ständig
durch zeitgemäße Anzeigen in
der beliebten „Bremer Zeitung “.

Reitstiefel , Gr. 42, zu kaufen ge¬
sucht . Rccknagel , Kattenturmer
Heerstraße 229

Wir stellen laufend ein Frauen
u. MUdch. f äugen , sitzende Be¬
schäftigung für Betrieb und in
Heimarbeit Ferner junge Mäd¬
chen , die Interesse bähen , das
Nähen zu erlernen Lehrzeit l l,=
Jahre . Gründliche Ausbildung
Wäschefabrik ßerndt , General
Ludendorff -Straße 22

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Neustadt , Walle , Schwach-
hausen und Horn sofort gesucht
„Bremer Zeitun  g" .

Maschinenbau-Ingenieure für Kon¬
struktion u. Montage v. Erdöl¬
raffinerien , mögl . m. Erfahrung,
im Apparate - u. Rohrleitungsbau,
v. Berliner Firma gesucht . *Vor-
bildung Technische Hochschule
(Dipl .-Ing ., auch Anf .) od. techn.
Mittelschule . Bewerb , erbeten u.
Nr . 1070 an : Werbegesellschaft
H. L. Riese K.-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Gaserzeugung . Für unser Projek
tierungs - und Konstruktionsbüro
wird ein Ingenieur gesucht , der
in der Lage ist , selbständig und
tatkräftig die Projektierung und
bestellungsmäüige Abwicklung
von Wassergas - und Heizgenera¬
torenanlagen durchzufübren . Be
werber muß eine höhere Maschi¬
nenbauschule mit Erfolg besucht
haben und über Konstruktions
Praxis und möglichst auch über
Betriebserfahrungen auf dem Ge
biete der Großgaserzeugung ver¬
fügen Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen mit Gehaltsansprü¬
chen uuter MB 1062 an : Werbe
Gesellschaft H. L. Riese K.-G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43/45.

Gesucht werden zum möglichst so
fortigen Eintritt Vorrichtungs-
und Werkzeug -Konstrukteure , so
wie Technische Zeiehner «. Letztere
haben die Möglichkeit , nach Ein¬
arbeitung und Bewährung zum
Konstrukteur aufzusteigen . Die
Stellungen sind dauernd . Ange¬
bote mit Lebenslauf , Zeugnisab
Schriften , Angabe des frühesten
Eintrittstermins und der Gehalts-
forderung sind zu richten unter
B. R C56 au Ala Bremen.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . Faulenstraße 41. Gen
C 42/5561

Klavier , mögl . schwarz , b, 300 Jt
Angebote unter S 6143 _

Gutes Klavier . Preisangebote un¬
ter Z 1021

Gebrauchtes Klavier (Holzrnbmen
zwecklos ). Angebote mit Preis
unter A 2001 b. Verl ._

Gut erh. Akkordion mit '-SO—60 B
Wnltemntbe . Br .-Hemelingcn,
Weinweg 16 _

Radio, nur gilt erhalten. 220 Volt,
Wechselstrom , dringend zu kauf,
gesucht . Prelsangeb . unt . K 1640

Dreher zwecks Umschulung für
meine Zylinder - u. Kurbelwellen-
Bearbeitungsmaschinen für mein
Werk im Osten gesucht . Meister¬
posten steht in Aussicht . Für
Unterkunft und Verpflegung ist
gesorgt . Bewerbung erbittet sof
Autohaus Herrn . Wiegmann , Bre¬
men , Düsternstraße 1/2.

1 Dreher per sof . oder später ges
Wohn , kann evtl , gestellt wer¬
den. Zum 1. 4. 1943 2 Schmiede
Lehrlinge . C. H. Runge , Anhän
gerfabrik . Bremen -Hemelingen.

Einige Masch.-Schlosser u. jugendl
Arbeiter gesucht . B. Sorger . Bre
men-Lesum , Gravieranstalt , Ma¬
schinenfabrik , Gießerei , Stader
Landstraße 60.

Suche für meine Ktfrzwaren -Groß
Handlung zum sofortigen Antritt
einen Packer . Auch passend für
Rentner . Durchgehende Arbeits¬
zeit . Friedrich Melcher , Born-
■trefte 61.

Verkäuferin für. sofort für die
Nachmi11a gss1unden von Vs4—6.
Gebr . Stolle , Albrechtstr . 5/7.

Erfahrene Helferin , dentistiselie
Praxis , gesucht , auch für halbe
Tage . Angebote unter K 5147.

Fleißige , ehrliche Zeitungsträgerin
für einen unserer Scliwaneweder
Bezirke zum 15. November ges.
Umgehende Meldungen an Bre¬
mer Zeitung , Norddeutsche Volks¬
zeitung , Geschäftsstelle Vegesack
Rohrstraße 24/26.

Junge Frau oder Mädel gesucht
für Kinderpflege und Hilfe im
Geschäft . Bahnhofswirtschaft
Stvelitz -Alt.

Tüchtige Hausgehilfin mit Koch
kenntuissen für modern . Etagen¬
haushalt ges. O. KarMens , Am
Wail 74.

Hausgehilfin für Geschäftslianshalt
für halbe oder ganze Tage ges.
Konditorei Knigge , Sögestr . 42-44

Capitol, Gröpeiingen . Täglich 5.30
Uhr , sonntags 3.00 und 5.30 Uhr:
„Mordsache Holm“ / Jugendliche
nicht zugelassen.

Central-Theater , Oslebshausen.
Beginn G.0Ü Ühr , sonntags -auch
3.30 Uhr : „Ihr erstes Rendez¬
vous “ / Sonnabend 3.30 u. Sonn¬
tag 1.00 Uhr , Märchenvorstellung
„Frieder und Catheriieschen 1’
dazu ein lustiges Kasperstück.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bla Montag ! Täglich
1.15, 3.30, 6.00 Uhr , Luise Ullrich:
„Der Fall Rainer“ m. Paul Hör
schmid , Karl Sehönböck , Maria
Koppenhüfer , Heinz Salfner / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

jßi

m

Emil Jannlngt
in

Die £nttassun<p
Film der KHIin

Jugendl. ab 14 J haben Zutritt
„glich : 3.00 und 4.00 Uhr
. Sonntags auch 11.00 Uhr

Vorverkauf tägl. v. 11 bis 19 Uhr

^JtKeipzügA
durchs schöne deutsche Vaterland
Ein wundervollerReiseiilm, der
unsere Kulturfilm-Freunde ein¬
mal wieder restlos begeistern

wird!
Wir reisen durchden

Schwarzwald
Thüringer Land

rings umd.Lübedier Bucht
nach

Ostpreußen -
das deutsche Ordensland

Vorprogramm:
Die neue DeutscheWochenschau
• Jugendlichehaben Zutritt •
Sonntag vormittag 11 UhrEEEf
Der yorverk#ut rat Degsemen!

EINMANENTI-ntM
IMVERLEIHDEßWU

Doris Duranti • Fosco Giachettl
Regie: Enrico Guazzon
Ein Abenteuer-Film, wie man ihn sich
bunter, bewegter und spannendernicht
wünschenkann / In deutscherSprache

Jugendlichenicht zugelassen
Täglich 3 Uhr und 6 Uhr

Sonntags auch 11 Uhr vormittags

Odeon, Hastedt. Täglich 6.00 ühr.
sonntags 3 u . 6 Uhr : „Die Erbin
vom Rosenhof“ m. Hansi Knotek,
Paul Klinger.

Skala-Theater, Faulenstraße 55/59.
„Schabernack “. Paul Hörbiger,
Trude Marlen , Hans Moser / Täg¬
lich 12.U0, 1.30, 3.30, 6.00 ühr /
Jugendliche zugelassen.

Welt-Theater. Täglich 6.00 Ühr:
„Heimaterde “ mit Viktor Staal.
Viktoria v. Ballasko / Die neu¬
este Wochenschau / Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt.

Mühlenbach-Lichtspiele , Br. Lesum
Freitag bis Montag, 19 Uhr.
Sonntag 16 und 19 Uhr: „Ehe'
man Ehemann wird“. Ein Film
nach dein Lustspiel : „Hochzeits¬
reise ohne Mann“ mit Ewald
Baiser , Heli Finkenzeller , Erich
Fiedler , Maria Paudler u. a. /
Neue Wochenschau / Sonntag,
13.30 Uhr, Jugend Vorstellung:
„Verzauberte Prinzessin “.

Deutsche
Iporwoche

■sM  1942
^G.-SlOhtober

In der gewaltigen

^parerfronf.

darf es keine Lücken geben.

Auch der letzte Deutsche

muß Jetzt Sparer werden.
Oie Sparkasse in Bremen
mit ihren ZweigstellenVegesack,
Blumenthal, Lesumu. Hemelingen

sowie 27 Nebenstellen

Lichtspiele Ritterhude. Sonnabend
bis Montag nur 18.45 Uhr (neue
Anfangszeit !): ’ „Die Sache mit
Styx “ mit Laura Solari , Viktor
de Kowa , Will Dolim, Hans Lei¬
belt u. a. / Wochenschau.

Zur Schönheitspliege:

Per sofort od. später Hausgehilfin
ges. Schlachterei W. Bronuer,
Ritterhuder Heerstraße 70, Ruf:
Nr . 8 24 62 (Linie 8).

Mädchen oder junge Frau, evtl . m.
Kind , als Hausgehilfin in ge¬
pflegten Einfaimlienhnushalt zu
sofort gesucht . Angebote mit Ge-
haltsausprücben , Bild und Zeug
nissen an P. Wendschuh , Kurort
Langebrück b. Dresden , Nieode
straße 17.

Wegen Heirat des jetzigen Mäd¬
chens solid . Hausmädchen f. gut.
Haushalt ges . Ang . V 7196.

Hausangestellte oder Stundenfrau
für dauernd od. zur Vertretung
ges. Bertram , Hartwigstraße 27,
Ruf : 4 70 92.

Zur Betreuung Hilfe gesucht , vor-
oder nachm , für einige Stunden.
Schwachliausen . Ruf : 4 52 89.

Putzfrau f. Geschärt ges., wüelientJ.
2 Stunden . Photo Bischof !, Ara
Dobben 77.

Aeltere Dame z. Ausbesseru der
Wäsche ges. Angeb , u J 1744

Reinmachefrauen gesucht . Hafen
bauamt , Verwaltungsgebäude
Enropahafen , Zimmer 105.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden heim Haus
raeisie.r Bremer Zeitung

Einige Frauen zum Reinigen efer
Büroräume für das Amt für
Volkswohlfahrt , Metzer Straße 30
Vorzustellen von 7.30—13 Ohr
und 14—17.30 Uhr.  _

Reinmachefrau für Kontor gesucht.
Heinr . Schäding , Kistenf abri b.
Am Deich 54 55.

In den Personalbüros (legt die
„Bremer Zeitung “ ans ! Das
macht den Rtellenmarkt so be¬
sonders wertvoll Wer seine An
zeigen durch die vorübergebende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen maß. kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmaohea.

Deutsche Lichtspiele . Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 16., bis Monta_
19. Okt . 42. Anfang täglich 18.45
Uhr , Sonnabend u. Sonntag 16.00
und 18.45 Uhr . Tobis zeigt die
sensationelle Kriminalaffäre:
„Der Vierte kommt nicht !“ Ein
Kriminalfilm voll spannender u.
packender Momente ! In den
Hauptrollen : Dorothea Wieck,
Ferdinand Marian , Werner Hinz,
Franz Sckafheiflin , Elisabeth
Wendt u . v. a . / Jugendl . verbo
ten .. Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiel -Theater, Ve
gesaek , Breitestraße . Täglich:
„Kleines Mädel — großes Glück“.
Ein Lustspiel mit Dolly Haas,
Theo Lingen u . a . t Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Bis Montag , am Sonntag 2 Vor¬
stellungen . Der neue Ufa-Film:
„Schicksal “ m. Heinrich George,
Gisela Uhlen , Werner Hinz u . a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Zentral-Theater, Brm.-Blumenth &l
Freitag bis Montag , ü1/* Uhr,
Sonnabend und Sonntag , 3Vs und
67s Uhr : „Die große Liebe“. Ein
Ufa -Film mit Zarah Leander:
(treibe Weiser , Viktor Staal.
Paul Hörbiger u . a. Ein Frauen
Schicksal unserer Zeit — offen¬
bart uud nahegebracht von
Zarah Leander t Die neueste
Wochenschau l Für Jugendliche
zugelassen / Sonntag , 1 Uhr , Ju¬
gendvorstellung mit „ Die große
Liebe“.

Weser-Tonlichtspi eie, Br.-Farge.
Sonnabends 5.3b Uhr , sountags
3.00 und 5.30 Uhr : „Der Etappen-
hase“. Jgdl , über 14 J. zugelass.

Stellengesuche
Männliche

Aelt . Kaufmann s. Beschäftigung
i. Büro , evtl , auch f. einige Tage
in der Woche , auch Außendienst.
Angeb . unt . VH 2205 a. d. Ge
schäftsstelle Vegesack _

Buchhalter s. Veränd. m. in Hü
stung od. Osteinsatz . Ang . u
B 2219 a, d. Gschst . Hemelingen

Bäcker s. Stellung außerhalb Bre-
mens. Angeb. unt. P 5151

Suche kaufm. Lehrstelle d. Tabak
w„ Versand od. aliul . per sofort.
Angebote unter G 2007

Weibliche
Nähe neue Kleider und Mäntel.

Angebote nnter U 1040

Schachtei

KARSTADT
»frtfffltfWl

8 . Deutsche
Reichslotterie
gröüte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt
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D. Fedden
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W. Goethe
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Heinrich lüke
FaulenstraBe12 - Rul 2 51 40

Gold u. Silber
tceauaaa

GRÜTTERT
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Hutfiltarstraß » 7
SögettraBa 51
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flm Sonnabend beginnt in Vremen die
vüchersammlung für die §ront

, B r e m e n , 16. Oktober 1912
Jedes Buch ist eine Quelle der Erholung und Freude

für unsere Soldaten ! Das ist Erund genug für die
Heimat , sich für den Erfolg der kommenden Bücher¬
sammlung mit aller Kraft einzusetzen . Der Wille , der
kämpfenden Truppe Liebe und Fürsorge zu erweisen,
besteht ohne Zweifel bei jedem Volksgenossen , insbe¬
sondere bei den Frauen , denen der Bctreuungsgedanke
an sich schon Herzensbedürfnis ist , um so mehr , wenn
es sich um das Wohl unserer Soldaten handelt.

Wo gäbe es eine Familie im Erotzdeutschen Vater¬
land , deren Gedanken nicht ständig bei einem an der
Front stehenden Angehörigen weilen , und wer wäre
nicht bestrebt , trotz Verknappungserscheinungen und
Transportfchwierigkeiten Päckchen oder gar Pakete nach
draußen zu senden ? Mancher solcher 'Wünsche mußte
zurückgestellt werden , weil es der Post und Bahn in¬
folge anderweitiger Beanspruchung nicht möglich war,
jede Einzelsendung zur Weiterleitung anzunehmen.
Durch die Bllcherspende aber ist Gelegenheit geboten
für jeden , der Front Freude und Entspannung zu bie¬
ten . Durch die zentrale Erfassung der gesammelten Bü¬
cher kann das Oberkommando der Wehrmacht alle Trup¬
penteile gleichmäßig beliefern und dafür sorgen , daß in
den Kampfpausen während der Wintermonate der Sol¬
dat aus die heißbegehrte Lektüre nicht zu verzichten
braucht.

Wenn nun wiederum der Appell an die Bevölkerung
gerichtet wird , dann ist es selbstverständlich , daß die
NSDAP . ihre bewährte Organisation einsetzt , um den
notwendigen Apparat aufzuziehen , alle Spenden zu er¬
fassen und sachgemäß zu verwalten.

Am kommenden Sonnabend und Sonntag
kommen in Bremen die Männer und Frauen der Partei
und ihrer Gliederungen in die Häuser , um die bereit¬
gelegten Bücher für unsere Soldaten in Empfang zu
nehmen.

Bremen ist Frontgebiet ! Es fühlt sich daher mit der
kämpfcnden Truppe besonders eng verbunden . Trotz
Krieg und Terrorangriffe tut Bremen freudig seine
Pflicht und dankt der Front für ihren Einsatz ! Am
Sonnabend , dem 17 . Oktober beginnt die
Büchersammlnng!  Legt gute Bücher zum Abholen
für die Sammler bereit!

Der Nachrichtendienst im Nundfunk
Im Verlauf des Krieges hat der deutsche Rundfunk

neben seinen ursprünglichen Arbeitsgebieten eine Un¬
zahl zusätzlicher kriegsbedingter Aufgaben erhalten,
u . a . mußte er neben den Nachrichtendiensten in deut¬
scher Sprache im Lause der Zeit auch eine große
Anzahl ' fremdsprachiger Nachrichten¬
dienste  aufnehmen . Zur Durchführung dieser Nach¬
richtensendungen werden in erster Linie die deutschen
Europasender Bremen,  Friesland . Weichsel , Donau
und Alpen eingesetzt , wobei die Sender Bremen
und Friesland Nachrichten in Dänisch , Flämisch und
Holländisch bringen . Außer diesen Europasendern müssen
aber auch einige Reichssendsr zur Abwicklung des
fremdsprachigen Nachrichtendienstprogrammes mit her¬
angezogen werden . So übertragen außer den Sendern
Luxemburg . Bresluu und Köln mit dem englischen
Nachrichtendienst in den Abendstunden der Reichssender
Leipzig und der Sender Katlowitz täglich von 19.39 bis
19.45 Uhr Nachrichten in italienischer Sprache , und der
Reichsssnder Königsberg von 8.30 bis B.45 Uhr und
von 19 .30 bis 20 ilhr Nachrichten in Schwedisch sowie
von 18.30 bis 19 Uhr Nachrichten in Finnisch.

Eine Erweiterung dieser fremdsprachigen Dienste über
die der Versorgung des deutschen Reichsgebietes dienen¬
den Reichsfender ist auf absehbare Zeit nicht vorgesehen.
Jedoch muß die durch diese bereits laufenden Nach¬
richtensendungen bedingte geringe Einschränkung
des unterhaltenden  P r o g r a m m t e i l e s der
Reichssender im Hinblick aus die Wichtigkeit der Nach¬
richtenübermittlung in Kauf genommen werden.

Der Rundfunk am Freitag
Neichsvrogramm : Von 14 bis I1 .M Ubr Klaviermusik

unö Lieder von Bcctbovcn , Woll , Lis,N. Von 13 bis 18
Uhr Lieder und Charakterstücke . Buntes Nacknnittaaskonzert
von 18 bis 17 Uhr . Dem Schassen des Textdichters Willn
Dchmcl gilt die Sendung ..Schöne Worte — schöne Klänge"
von 3N.2N bis 21 Uhr , in der wir bekannteste Weisen von
beliebten Filmdarstcllern hören . Tänzerische Weisen der
Gegenwart von 21 bis 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18.30 Uhr bis Sonnabend 7.15 Uhr

„Die —Ak« /lsiiok
Xsck der Oau -LrstauklükrunZ IirOIdenkurg Keule abend kestvorstellunA im kletropol -lkester

Der Kaiser nimmt clie verniclitenüe KenrtellnnA seiner Person dnrck äen Taren rur Kenntnis . - ^Verner LIinr
unä 2mit ^anninZs in einer clramatiscken 8rene äes kilms . Xnknatime : l 'odis

.L

In Oldenburg fand gestern , wie bereits angekündigt,
die Erstaufführung des Films der Nation „Die Ent¬
lassung " für den Gau Weser -Ems statt . Der Ausführung
wohnte » Gauleiter Paul Weg euer  mit führenden
Männern der Partei , des Staates und der Wehrmacht
bei . In gleich feierlichem Rahmen wird heute der Film
in Bremen anlaufen , und zwar wird die zweite Vor¬
führung abends als Festvorstcllung vor geladenen Gästen
stattfinden , wobei das Musikkorps der Schutzpolizei kon¬
zertiert . Die Leitung des Theaters wird , wie stets beim
Start hervorragender Werke der Filmkunst , auch diesem
jüngsten mit dem höchsten erreichbaren Prädikat aus¬
gezeichneten Filmwerk durch Ausschmückung der Ein-
gangsränme einen besonders festlichen Rahmen geben.

Eine ausführliche Besprechung und Würdigung des
Films veröffentlichten wir bereits im kulturpolitischen
Teil unserer Zeitung vom 8. Oktober anläßlich der Ur¬
aufführung in Berlin . Uns bleibt nur übrig , erneut
auf den schon in der höchsten Anerkennung zum Ausdruck
kommenden staatspolitischen und künstlerischen Wert die¬

ser ' Gemeinschaftsleistung des Spielleiters Wolfgang
Liebeneiner  und des Staatsschauspielers Emil
Jannings  hinzuweisen , durch die auch demjenigen
unter den Zuschauern , dem die historischen Tatsachen
der „Entlassung " nicht geläufig sein sollten , ein abge¬
rundetes . höchst aufschlußreiches und mit faszinierender
darstellerischer wie regiemäßiger Einfühlungskraft ge¬
staltetes Bild jener verhängnisvollen Epoche deutscher
Geschichte vermittelt wird.

rfr
Nach „Ohm Krüger " , „Heimkehr " und „Der Große

König " ist „Die Entlassung " der vierte Film der Na¬
tion . Der mit diesem Prädikat zur Verleihung kom¬
mende Deutsch « Filmrin  g wurde dem Spielleiter
Staatsschauspieler Wolfqang Liebeneiner in Würdigung
feiner hervorragenden Regieleistung verliehen . Vor ihm
erhielten den Ring Emil Jannings , Gustav llcicky und
Veit Harlan . Liebeneiner inszenierte bekanntlich auch
den ersten Bismarck -Film mit Paul Hartmann in der
Hauptrolle.

Völkerzusammenleben durch unsere Gegner . Der Kampf
um Brot und Ernährungsfreiheit ist schon so alt wie
nordische Völker in Europa nachweisbar sind . Und un¬
sere Generation hat das Glück , zu erleben , wie seit
tausend Jahren zum ersten Male fast alle deutschen
Menschen Europas in einem großen Reich zusammen¬
gefaßt sind und dieses geeinte Deutschland die Tur nach
dem Osten aufgestoßen hat und dort den für seine
Nahrungsfreiheit nötigen Raum findet . Diesen klaren
Zielen der deutschen Kriegführung steht der Vermch-
tungswille der Feinde gegenüber , ganz gleich , ob nach
den Methoden des jüdischen Hetzers Kaufmann auf dem
Wege der Unfruchtbarmachung des deutschen Volkes oder
dem bolschewistischen Wege der Ausrottung durch Mord.

Darum heißt es für jeden einzelnen von uns , sich täg¬
lich morgens und abends zu sagen , ob «r auch wirklich
alles getan hat , was in seiner Kraft steht , um an der
Erringung des deutschen Sieges und damit an der Er¬
reichung des deutschen Kriegszieles mitzuwirken . Frer -
heit . 'RechtundVrotsürdieBölke r E u r o °
pas!  Nur durch Mühen und Opfer kann ein Volk eine
solche Aufgabe lösen . An diesem Kamps muß sich irder
einzelne beteiligen , als Mitkämpfer für den großen
Sieg.

Mit dem Sieg -Heil auf den Führer bekräftigten die
Zuhörer , daß sie den Sinn der Ausführungen des Red¬
ners richtig verstanden hatten und zu beherzigen ge¬
willt waren.

Hie Motorstandarte M/62 tritt an
Im Rahmen der Wehrertüchtigung hat die Mo¬

tor st and arte kk/62  für ihren Bereich , der sich
außer auf Bremen auch auf Beiden . Sulinaen . Bruch¬
hausen . Lilienthal , Vegesack und WefermüNoe erstreckt,
Mannschaftskämpfe  ausgeschrieben , an denen sich
sämtliche Einheiten der Standarte mit je einer Manm
schaft beteiligen Als erste Staffel der Standarte wird
am kommenden Sonntag um 7.45 Uhr die Motorstaffel
II m/62 auf .dem Schießplatz in Gröpelingen zu den Aus¬
scheidungskämpfen antreten . Je fünf Mann bilden eine
Mannschaft , die zunächst einen 10-Kilometer - Gepäckmarsch
mit 25 Pfund Gepäck zurückzulegen hat ; hierbei müssen
vier Orientierungsaufgaben gelöst werden . An den Ge¬
päckmarsch schließt sich ein Kleinkaliberschießen an . bei
dem jeder Mannschaftsangehörige je fünf Schuß liegend
aufgelegt , liegend freihändig und kniend abzugeben hat.
Den Abschluß des Wettbewerbs bildet ein Handgranaten-
zielwurf aus dem Knien auf 25 Meter entfernt stehende
Ziele . Die besten Mannschaften (die Wertung erfolgt
nach Punkten ) , kommen in den Endkampf mit den Sie¬
germannschaften aus dem Bereich der Motorstandarte
ill/82.

Bei der zahlreichen Beteiligung ist mit spannenden
Kämpfen .zu rechnen , zumal dem Sieger der von dem
Verlag der Bremer Zeitung  gestiftete Wander¬
preis winkt . Der Wanderpreis der B . Z . muß dreimal
hintereinander oder fünfmal außer der Reihe gewonnen
werden , ehe er endgültig in den Besitz einer Mannschaft
übergeht.

Mit der Durchführung dieser wehrsportlichen Kämpf«
wird das NSKK . beweisen , daß es auch im Kriege der
Wehrertüchtigung einen breiten Raum in seiner viel¬
gestaltigen Arbeit einräumt , obgleich ihm neben der
Ausbildung der Motor -Hitler -Jugend , der Uebernahme
des Verkehrsdienstes , dem technischen Unterricht mit
Fahrschule und dem Einsatz bei der Straßenbahn noch
andere wichtige Kriegsaufgaben obliegen . —

Die Ausscheidungskämpfe für die Staffeln l . III,
IV und V ll/62 werden gleichfalls schon in nächster Zeit
durchgeführt.

fluch Motor - und Lalirräder verdunkeln!
Der Polizeipräsident  teilt mit : Es ist immer

wieder festgestellt worden , daß die seit dem 15. 8. 1941
in Kraft getretene Verdunkelungsverordnung für Fahr¬
zeuge aller Art nicht genügend beachtet wird . Insbe¬
sondere ist die Fahrbahnbeleuchtung der Motor - und
Fahrräder nur sehr mangelhaft oder häufig gar nicht
abgedunkelt . Ich weise nochmals darauf hin , daß die
Abschlußscheiben — bis auf den zulässigen Schlitz in der,
Mitte der Scheibe — völlig lichtdicht abgedeckt sein
müssen . Fahrzeugführer , die gegen diese Verordnung
verstoßen und dadurch in unverantwortlicher Weise die
Allgemeinheit gefährden , haben künftig mit den schärf¬
sten Strafen zu rechnen . Die Polizeibeamten sind gleich¬
zeitig angewiesen , gegen die Verwendung von Hand-
und Taschenlampen ohne blaues Licht einzuschreiten.

Ilas zeitgemäße Nezept
Weißkohl oder Wirsing mit Kochwurst

Man schneidet den Kvhl nach dem Waschen in Viertel
und raspelt diese mit den Strünken . Dann dünstet man
ihn »n wenig Fett unter Zugabe von Wasser an . drückt
ihn scst zusammen und läßt ihn aus kleiner Flamme im
fest geschlossenen Topf gar werden . Man bindet das Ge¬
richt mit etwas Mehl oder Kartoffelmehl oder auch 1—2
roh geriebenen Kartoffeln . Zuletzt gibt man in Scheiben
geschnittene Kochwurst darunter läßt diese hoiß werden,
aber nicht kochen und schmeckt mit Salz und etwas Ba¬
silikum . auch anderen Gewürzen ab. Dazu reicht man
Pellkartoffeln.

äblsilung VolbsvUrlscbstvblsuev/islscbaN
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Wofür wir kämpfen
Kundgebung der kjemelinger Vrtsgruppen im Nahmen der verjamm i .ngswelle der TlSVflp.

Man könnte bei oberflächlichem Denken in die Ver¬
suchung kommen , zu fragen , ob nach den großen Reden
des Führers , des Reichsmarschalls , des Außenministers
und des Reichspropagandaministers Kundgebungen ört¬
licher Art noch notwendig sind . Bei richtigem Nach¬
denken finden wir die Antwort darauf ganz von selbst
mit einem 2a , denn es gibt Wahrheiten , die nicht oft
genug gesagt werden können , damit man immer tiefer
in ihr Wesen und ihren Sinn eindringt Eine Bestäti¬
gung dafür waren der gute Besuch und die aufmerk-
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„für freilM, KE uns örot!"
Heute finden im Rahmen der von der NSDAP .,

Kreis Bremen , durchgeführten Versammlungswelle die
folgenden Veranstaltungen statt:

Ortsgruppe Hastedt:  Es spricht Eauredner Pg.
H . Buh je im Eemeinschaftshaus , Deichbruchstr . 1.
Beginn 19 .30 Uhr.

Ortsgruppen Weidedamm und Findorff:
Es spricht Eauredner Pg . Friedrich Stock bei Hit¬
ler , Hemmstraße . Beginn 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Osterholz:  Es spricht Gauredner
Pg . Franz Hub er bei Weidenhöfer in Osterholz.
Beginn 19.30 Uhr.

Volksgenossen, besucht die Kundgebungen!

same Zuhörerschar in der gestrigen Kundgebung der drei
Hemelinger Ortsgruppen der NSDAP . im Alten Krug,
in der Reichsredner Pg . Spangenberg  sprach . Ge¬
wiß haben wir alle diese Wahrheiten schon irgendwo
gehört und gelesen , aber schon die Art , wie sie erneut
von dem Redner aufgezeigt wurden , machte sie zu etwas
Neuem.

Um was ging vor zehn Jahren der Kampf der Natio¬
nalsozialisten gegen den inneren Feind ? Um Freiheit,
Recht und Brot ! Nicht um die falsche Freiheit der jü¬
disch-demokratischen Weltausfassung , die das Recht des
Einzelmenschen in den Vordergrund stellt , zu tun und
zu lassen , was er will , sondern um die Freiheit der
Nation , des Volkes . Nicht um ein heuchlerisches Recht,
das nur Vorwand zur Vergewaltigung Schwächerer ist,
sondern um das natürliche Recht jedes Menschen , ein
Leben der Arbeit in Würde und Ordnung zu führen,
und letzten Endes darum , daß der Lohn der Arbeit
eine ausreichende Versorgung - mit den Bedürfnissen des
täglichen Lebens ist , also um das tägliche Brot.

Das war der Kampf gegen den inneren  Feind,
und heute erleben wir denselben Kampf um die gleichen
Ziele gegen die äußeren  Feinde . Auch hier steht der
von uns erstrebten Freiheit des deutschen Volkes , sein
Leben und seine Lebensform stlbst zu bestimmen , eine
falsche Freiheitsvorspiegelung der lüdisch -demokratischen
Welt gegenüber , deren wirkliches Wesen wir gerade jetzt
in der Vergewaltigung der südamerikanischen Staaten
durch Roosevelt erkennen können . Unser Kampf um
das Recht auf Lebensmöglichkeit für das deutsche Volk
steht gegenüber die Vergewaltigung jeden Rechtes im
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(13 . Fortsetzung)

Aber der Mann . auf Gefahr anscheinend peinlich ge¬
nau trainiert , hatte im Bruchteil einer Sekunde alles
begriffen.

schon rannte er zwischen den Tischen zur Drehtür.
Und als ob ebenso blitzschnell die Leute an den Tischen,
an denen er vorüberstürmte , begriffen hätten , worauf es
hier ankam und wer das Wild und wer die Jäger seien,
rückten sie zur Seite.

Frunse hingegen hatte Pech . Einige Tische schoben sich.
von den aufspringend «» Menschen zufällig zur Seite ge¬
rückt . in seinen Weg . Rücksichtslos hieb er mit seinen
beiden Fäusten dazwischen.

Und das wurde ihm allerseits ziemlich übelgenommen.
Ein Handgemenge entstand.

Die Musik brach jetzt ab , und wie «ine Hühnerschar
im Platzregen stand die gesamte Damenkapelle kon¬
sterniert und starrte in den Tumult.

Frunses Wut steigert « sich. Er hatte sofort mit dem
Instinkt eines Raufboldes empfunden , daß es mit diesem
Tumult etwas Besonderes auf sich haben mußte.

Irgend jemand um ihn herum hatte «in Interesse
daran , ihn zu verhindern , seinem Opfer zu folgen . Und
bald erkannte er . daß es ungefähr ein halbes Dutzend
sehr kräftig aussehender Männer waren , die sich be¬
mühten , ihm und seinen Helfern den Weg zur Tür zu
verlegen . »

2rina stand schwer atmend neben ihrem Tisch . Es war
gelungen.

Plötzlich tauchte Peter Aßmus neben ihr auf . packte
sie an der Hand und zerrte sie mit sich zum Ausgang.
Willenlos ließ sie sich mitschleppen . Es ist egal , dachte sie.
was jetzt mit mir geschieht . Sie nahm nichts anderes an,
als daß Peter sie nunmehr irgendwohin bringen würde,
wo sie den Leuten , von denen sie bisher geguält worden
war . Rechenschaft über ihren Verrat ' geben müßte . Es)
war ihr gleichgültig.

Frunse hatte in diesem Augenblick die Lage restlos
erkannt . Man war dabei , ihn zu „liquidieren " .

Mit einem raschen Blick vergewisserte er sich. daß ihm
der Weg zur Drebtllr versperrt war . daß aber im
Hintergrund eine zweite Tür ins Freie oder wenigstens

aus diesem verdammten Lokal herausführen mußte . Er
schrie seinen Begleitern , die sich sinnloserweise zur Dreh¬
tür durchschlagen wollten und die ebenfalls begriffen
hatten , in welcher Falle sie saßen , einig « Worte zu.

Sie drehten sich um und schlugen sich zu ihm durch.
Frunse zog seinen Revolver . Rückwärts gehend , sah er
zu seiner Genugtuung , daß man vor der Mündung seiner
Waffe zurückwich.

Da fiel der erste Schuß von einem der durch Frunse
niedergeschlagenen Männer , und das ganze Lokal brüllte
entsetzt auf . Die Damenkapelle flüchtete kreischend . Gäste
eilten zur Wand . um sich hinter dem Büfett zu ver¬
stecken, und ander « hoben Stühle , um sich zu decken.

Frunse hob seine Pistole und schoß rücksichtslos mitten
in die Menschen hinein , sein « Begleiter standen schon
an der Tür im Hintergrund , die anscheinend verschlossen
war , jetzt aber unter den Tritten der beiden Männer
zu zersplittern begann.

13
Ohn « ein Wort zu sagen , zog Peter das Mädchen auf

der Straße hinter sich her . Er hatte noch keinen Augen¬
blick ihr « Hand losgelassen.

Auch sie sprach kein Wort . obwohl sie allmählich der
harte Griff um ihr Handgelenk zu schmerzen begann . Sie
war innerlich glücklich . Wenigstens diesen Menschen hatte
sie retten können ? und wenn die Folgen für sie selber
auch wahrscheinlich schrecklich sein würden.

Peter blieb plötzlich stehen . Aus der Ferne in der
Richtung des Gases hatte er Schüsse gehört.

„Sieh mal an " , sagte er trocken ..Herr Frunse belegt
das Cafö mit Artilleriefeuer !"

Er bog in eine andere Straße ein und hielt hier eine
Taxi an . Jrina zögerte einen Augenblick . Ob st« jetzt
schreien sollte ? Vielleicht half ihr der Chauffeur ? Aber
schon hatte Peter sie in den Wagen geschoben.

„Wohin ? " fragte der Chauffeur.
„Fahren Sie los " , antwortet « Peter eilig . „Irgend¬

wohin . Aus der Stadt heraus , ins Grüne , in den Wald,
ganz egal ."

Jrina stutzte . Das sah sticht nach GPU . aus . Sie blickte
ihn zum ersten Male an und sah in ein ziemlich ver¬
gnügtes Gesicht.

„Sie wissen nicht , wohin Sie mich bringen sollen ? " ,
fragte sie.

Er lachte . „Nee , das weiß ich im Augenblick wirklich
nicht , Jrina . Zunächst will ich mal mit Ihnen weg von
diesen Kerlen , raus aus der Stadt . Fahren Sie in drei
Teufels Namen los . Mann !"

Der Chauffeur grinste.
Liebespärchcn sind komisch, dachte er , dann rückte er

den ersten Gang ein und zottelte los . Er würd « sie in

eine hübsche Parklandschaft bringe » , überlegt « er . dort
standen eine Menge Bänke für den Auftakt und brauch¬
bare Waldstllckchen für das Folgend «.

Jrina hatte einen guten Einfall . Sie kramte aus ihrer
Handtasche einen Zettel heraus.

„Sagen Sie ihm diese Adresse , dort kann uns nichts
passieren ."

Peter schob dem Chauffeur den Zettel unter die Nase.
Dann lehnte er sich zufrieden zurück.

„Also endlich " begann er , „also endlich glauben Sie
mir , daß ich nicht zu diesen Banditen gehör « ! Reichlich
spät glauben Sie das !"

Jrina schwieg , Sie war selber über sich verwundert.
Er hatte recht . Von einem Augenblick zum andern war
sie plötzlich wie aus heiterem Himmel davon überzeugt,
daß sie ihm unrecht getan hatte .. Aber die Sache mit
dem Paket , das die Bombe enthielt ? Sie zog die Stirn
in Falten.

Das blieb immer noch eine völlig unaufgeklärt « Sache.
Aber als sie von der Seite in das Gesicht des jungen

Mannes blickte , fand sie dieses Gesicht , das sie zum ersten
Male in solcher Nähe sah , von einem so sauberen und
heiteren Ausdruck . . . Nein , dieses Gesicht konnte nicht
lügen . Sie wurde plötzlich müde . Mochte die Zeit alles
aufklären , dachte sie erschöpft.

Und plötzlich sank ihr Kopf leicht an die Schultern
Peters . Er nickte . Er war unheimlich zufrieden mit sich.

H
Die Hafenbar zum „Kalten Prügel " lag leer . Sie be¬

stand aus einem übertrieben langen und schmalen saal-
artigeu Raum.

2m Hintergrund erhöht lag ein « kleine Bühne , davor
Reihen von Tischen mit nicht mehr ganz blütenweißen
Tischtüchern . Ein seitlich entlangführender freier Gang
ging an der großen Theke vorbei in ein Hinterzimmer,
das „Versammlungszwecken " dienen mochte.

Mit einem Krach , der wie ein heiserer Aufschrei klang,
wurde jetzt die Tür aufgestoßen . Frunse mit seiner Leib¬
wache erschien . Einer der beiden Männer hinkte mühselig
die Eingangsstufen herunter und fluchte laut vor sich
hin.

Er war im Zentrai -Cafs am Bein verwundet worden
und schlechtester Laune . „Halt 's Maul " , sagt « Frunse
und blieb an der halbgeöffneten Tür stehen , um hinaus-
Whorchen . Der Verwundete ließ sich ächzend am nächsten
Tisch nieder und befühlte sein Bein.

Nachdem Frunse sich überzeugt hatt « , daß ihnen nie¬
mand gefolgt war . riß «r den stöhnenden Mann rauh
hoch. und mit der Unterstützung des anderen Gentlemans
führten sie ihn nicht sehr behutsam in den Hinteren
Raum . Dort war der Wirt mit seiner umfangreichen

lls gibt keinen Dock, 6ott sctuik nur 6ss leben.
Walter kllsx
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Gemahlin damit beschäftig : , Stühle auszustellen . Sie
sahen den drei Männern etwas erstaunt entgegen.

„Wasst da los ? " fragte der Wirt , und die Wände
bebten bei seiner Frage , denn er verfügte über eine , un¬
geheure Baßstimme.

Frunse grinste mißgelaunt . „Hat eine abbekpmmen.
Wir haben alle einen abbekommen . Er « ine in sein ver¬
dammtes Bein und wir ein « in unsern Verstand . Meine
Herren ! Es ist keine Liebe unter den Menschen !"

Der Wirt fragte mit Donnergrollen : „Nicht geklappt ? "
Frunse schüttelte seinen Kopf . „Nein . Auf der ganzen

Linie schiefgegangen . Verbindet den Kavalier da ein
bißchen ."

Die dicke Wirtin verschwand , um Verbandzeug zu
holen , und Frunse ließ sich auf «inen Stuhl fallen . Er
starrte den unverwundeten Begleiter zorniaan . „Warum
hast du Riesenrindvieh nicht auf das Mädch «n auf¬
gepaßt ? "

Der Mann zuckte die Schultern . „Hat mir keen Ars
gesagt , ich soll auf das Mädchen aufpassen ."

Frunse war zu wütend , um Rücksichten in bezug auf
gesellschaftliche Formen zu nehmen . Er stand auf . ' holte
aus , und der Mann taumelt « unter der gewaltigen Ohr¬
feig « einige Meter rückwärts und hielt sich an der
Wand fest.

„War genau fällig " , sagte Frunse.
„Bokscha bringt uns um . wenn wir das Mädchen

nicht wiederfinden !" brüllte er.
.Der Wirt pfiff durch seine Zähiw . „Er kommt in

einer Stunde . Die Vertrauensmänner auch ."
Frunse nickte resigniert . „Schon in einer Stunde . Bis

dahin kann ich das Mädchen nicht Herbeizaubern . Groß¬
artig ! Und auch der Student ist uns durch die Lappen
gegangen ! Ganz großartig !"

Er versank in düsteres Brüten . Die Wirtin erschien
mit einigen Lappen und einer großen Flasche . Der Ver¬
wundete richtete sich interessiert auf.

„Was ist da drin ? "

„Karbol " , antwortete die Wirtin , „wo ist die
Wunde ? "

„Karbol " , antwortete der Mann entsetzt , „Karbol
nimmt man doch nicht mehr auf offene Wunden !"

(Fortsetzung folgt)



Drei flusbrecher zum lade verurteilt
Das Sondergericht Bremen mutzte unter

dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr. Warneken
gegen die drei Schwerverbrecher Bischof , Pech
uno Stolp  verhandeln , die in der Strafanstalt Bre-
men-Oslebshausen mehrjährige Zuchthausstrafen zu
verbüßen hatten und im April dieses Jahres aus-
brachen resp. quszubrechen versuchten. Alle drei sind
vielfach vorbestraft, und zwar Bischof fünfmal wegen
Unterschlagung, Diebstahls, Sittlichkeitsverbrechens,
schweren Diebstahls usw. Nachdem er früher bereits
einmal zu drei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus
verurteilt worden war, mutzte er jetzt in Oslebshausen
zwei Jahre Zuchthaus absitzen; außerdem war Siche¬
rungsverwahrung über ihn verhängt. Pech ist zehnmal
wegen Diebstahls und schwerenDiebstahls vorbestraft.
Früher mutzte er schon einmal zwei Jahre Zuchthaus
absitzen; in Oslebshausen sollte er vier Jahre Zucht¬
haus verbüßen. Stolp endlich ist sogar dreizehnmal ver¬
urteilt worden und zwar gleichfalls wegen Diebstahls
und Einbruchs. Nachdem er früher schon einmal vier
Jahre und drei Monat« Zuchthaus verbüßen mutzte,
hatte er fünf Jahre Zuchthaus in Oslebshausen abzu¬
sitzen; auch über ihn war die Sicherungsverwahrung
verhängt.

Die drei haben ihre Verbrecherlaufbahn gleichsam
gekrönt, indem sie im April auszubrechen versuchten.
Sie verschafftensich eine Stahlsäge, ein langes Brett,
zwei Stricke und eine Kneifzange. Dann durchsägten
sie einen Gitterstab vor dem Fenster ihrer Zelle, krochen
Durch die so entstandene Lücke und ließen sich herab;
darauf öffneten sie mit der Kneifzange zwei Draht¬
zäune. Nun mutzten sie noch die Autzenmauer über¬
steigen. Stolp und Pech gelang das auch; Bischofaber
verließen die Kräfte. Er wurde sofort gefaßt, die beiden
anderen konnten aber auch bald wieder eingefangen
werden. Das Gericht verurteilte alle drei Angeklagten
gemäß dem Antrag des Staatsanwalts auf Grund des
Gesetzeszur Abänderung des Strafgesetzbuchesvom
vorigen Dezember als gefährliche Gewohnheitsver¬
brecher zum Tode und zu dauerndem Verlust der bür¬
gerlichenEhrenrechte.
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Ritterkreuzträgerflugust Zingel
Der Führer verlieh, wie gemeldet, das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an ---Unterscharführer August
Zingel. Gruppenführer in einem Infanterieregiment.
---UnterscharführerAugust Zingel würde am 2. 1. 1921
in Schortens bei Heidmllhle (Oldenburg) geboren. Nach
dem Besuch der Volksschulewar er bis 1937 in der
Landwirtschaft tätig. Seit 1934 gehört ---Unterschar¬
führer Zingel der Hitlerjugend Hn. Im November 1937
trat er in die Reihen der -- ein. Auf Grund seiner
stets bewiesenen Einsatzbereitschaft gehört er mit
21 Jahren zu den jüngsten Ritterkreuzträgern.

Wesermünde. Vom Wasserstratzenhaf « n amt
Wesermünde.  Regierungsbaurat Dipl.-Jng . Albert
Störr , der nach dem Ausscheiden von Oberbaurat Vogel
am 1. Juli das WasserstratzenhafenwmtWesermündezu¬
nächst kommissarisch verwaltete, wurde vom General-
inspektor für Wasser und Energie endgültig zum Vor¬
stand des Wasserstratzenhafenamtsbestellt. Negierungs-
baurat A. Störr ist zugleich Prokurist der Seefisch-
Markt-Wesermünde-EmbH.

Bad Segeberg. Vom Zuge überfahren.  Nachts
wurden von einem Zuge der Elmshorn—Barmstedt—
Oldesloer Eisenbahn drei einjährige Starken, die sich
bei Vierthof in der Nähe von Slllfeld auf das Bahn-
gleis verirrt hatten, überfahren und getötet.

Nienbnrg. In der Weser ertrunken.  Die
Leiche eines jungen Mädchens, das im benachbarten
Lange,idamm in einem Betriebe arbeitete und aus
Vreslau stammt, wurde in Hoya aus der Weser
gezogen.

Hannover. Tödes stürz mit dem Fahrrad.
Auf der Deisterstratzein Linden kam ein Radfahrer
zu Fall und erlitt eine so schwere Kopfverletzung, daß
er kurze Zeit nach dem Sturz starb.

kullü um äie Veit
ttlttmttiilttittmmttttttlimuttmlttmilmrlttlittttttimlmmumttttmiimmumiui

Vom Strahl der Gartenspritze getötet. Ein Erbhof-
bauer in Zodel bei Penzig wurde von einem Strahl
aus dem Abflußrohr seiner Berieselungsanlage unver¬
mutet so heftig ins Auge getroffen, daß ihm dies im
Krankenhaus entfernt werden mutzte. Hinzutretende
schwere EntALmdun-Fen verschlimmertendas eigenartige
Unglück derart , daß der Bauer trotz aller Bemühungen
der Aerzte seinem schmerzhaften Leiden erlag.

Eine Runkelrübe von über 18 Pfund. Ein Landwirt
in Sorga , Kreis Hersfeld, hat in diesem Herbst ein«
Runkelrüben-Rekoridernte zu verzeichnen. Unter den
Prachtexemplaren hatte ein« Runkelrübe das ansehnliche
Gewicht von 15 Pfund und 290 Gramm.

Für fünf Kilo Kastanien — ein Zoo-Besuch. Einen
originellen Anreiz für di« Jugend zum Sammeln von
Eicheln und Kastanien bildete der Entschluß des Düssel¬
dorfer Zoos, eifrigen jugendlichen Sammlern einen
kostenlosenEintritt zu ermöglichen. 5 Kilo Kastanien
oder 3 Kilo Eicheln sind der Preis , für den ein Bunter
Nachmittag unter wilden Tieren winkt.

Kartoffel wuchs in eine Bierflasche. Eine seltsame
Kartoffel erntete ein Einwohner in Volkmarsen bei
Kassel in seinem Garten. Sie war durch die Oeffnung
einer Flasche hindurchgewachsenund hatte den Hohl-
raum völlig ausgefüllt, so daß sie in ihrer Form selbst
einer Flasche ähnelt.

Letztes Halali des Forstmannes. Ein 62jähriger Re-
viprförster aus dem Forsthaus Haina bei Gießen wurde
im Morgengrauen auf der Hirschjagdin seinemRevier
von einem Schlaganfall betroffen, unmittelbar nachdem
er einen kapitalen Hirsch zur Strecke gebracht hatte.
Neben seiner erlegten stolzen Beute schloß der Jäger
seine Augen für immer. Man fand ihn erst nach
Stunden neben dem toten Hirsch liegen.

Musik — Gesang — Humor . Mit einer bunten Veranstal¬
tung unter dem Motto „Musik — Gesang — Humor " trat
am Sonntag im Großen Glockensavl die Musikgemeinschaft
Finidorfs wieder einmal vor ihre zahlreichen Freunde . Mit
einer Lustspiel-Ouvertüre gab das Orchester der Musikg«m» n-
schast unter der Leitung von Georg Bu scher den klingen¬
den Auftakt . Eine mehr als fünfzig Sänger zählende Chor-
gemeinschaft sang, von Fritz Meher  feinfühlend geführt , be¬
kannte Männerchäre , Wilhelm Steinmann , der bekannte An¬
sager und Humorist , der mit eigenen Vortrügen die Folge
prächtig zu verbinden verstand , machte di« Besucher mit einem
ganzen Aufgebot an Solisten bekannt . Helga Schefsler,
von Ernst Grausam  am Flügel begleitet , sang eine Avie
von Puccini , und auch der Tenor Willi Wartjes  sang
aus Opern und Operetten . Jse Wragge  erzählte in launi¬
gen Liedern zur Laute Wiener und Bremer Geschichten in
einem Atemzug und erntete dann besonders mit «hrem Lied
vom „Bohnenkaffee" zugabeheischcnden Beifall . Mit Akkordion-
Vorträgen stellten sich Martha Reissig  und Heinz Lo-
penz  vor . Wie man sich auf Rollschuhen richtig und an¬
mutig bewegt, zeigten Agnes Führten und Sigrid P u -
Vogel  vom Bremer Schlittschuh -Club . In einem schwung¬
vollen Steptanz wirbelten Schülerinnen der Tanzschule Ger¬
trud Ehlcrs  über die Bühne . Zum Abschluß hatte Willi
Grot Heer,  der als „Puffy " bekannte Bremer Komiker,
das Wort . Bon seiner Partnerin Margot Margot Mazzoni
tvirksam unterstützt , sorgt« er dasür , daß die Lacher nicht zur
Rul)e kamen. —obm.

Den 78. Geburtstag begeht heute der Abteilungsleiter der
Firma Kröncke u. Dornbusch , Buntentorsteinweg 20/26 . Gar¬
sten Hansen,  in erstaunlicher Rüstigkeit . Trotz seines hohen
Alters ist er noch tägbich im Verkauf tätig.

Nsmslingsn
Die silberne Hochzeit feiert heute das Ehepaar Karl

Stange,  Ulmenstraße 8.

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Hohentor , Neuenland «, Neustadt -Nord , Neu¬
stadt -Süd . Sonntag , 18. 10., 10.30 Ilhr , Kundgebung in der
Aula der Schule an der Dolmestraße . Für Parteigenossen und
Parteigenossinnen Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Zur Kundgebung am Sonntag
um 19.39 Uhr im „Alten Krug ", Hemelingen , Erscheinen
Pflicht für Politische Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände , sowie für sämtliche
Parteigenossen und Parteigenossinnen.

Ortsgruppe Weser. Sonnabend , 17. 10., 18 Uhr , Feier¬
stunde im GemeinschastShauS, Halmerweg 7. — Sonntag,
18. 10.. 11 Uhr , Kundgebung im GemeinschasishauS , Halmer¬
weg 7. An beiden Veranstaltungen nehmen sämtlich« Politi¬
schen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen einschl.
Frauenschast , teil . Uniform , soweit vorhanden.

NS.-Frauenschaft
Abt. Kartei . Wir erbitten umgehend die monatliche Ab¬

rechnung  folgender Ortsgruppen : Arsttn , Blockland, Borg-
seld, Hansa , Hasenbüren , Hemelingen -Alt , Herdentor , Hohen¬
tor , Hufe, Mahndorf , Neptun , Ncuenlande , Neustadt -Nord,
Osterfeuerberg , Roland , Seefahrt , Schwachhausen, Woltmers-
hauscn.

NS.-Kriegsopferverforgung
Kameradschaft Gröpelingen . Heute , 19 Uhr , wichtige Dienst¬

besprechung der NSKOV .-Walter im GemeinschastShauS, Hal-
merwcg 7. Mitglieder können teilnehmen.
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Die deutsche Fußballelf für Lern
Reichstrainer Hcrbcrgcr hat den Lehrgang der Nationalspie¬

ler für den Länderkampf gegen die Schweiz in Bern abge¬
schlossen und gleichzeitig die Mannschaft bekanntgegeben, die
am Sonntag im Wankdors -Stadion antreten wird . Die end¬
gültige Aufstellung lautet : Iahn , Jancs , Miller , Kupfer,
Rohde, Sing , Lehner, Walter , Willimowski , Klinglcr , Urban.

Werder erwartet den VfL. Vsnabrück
BSB . und Sportfreunde spielen auswärts.

Im Sportgau Weser-Ems gehen die Meisterschaftsspiele im
Fußball mbt Volldampf weiter . In der Bremer Kampfbahn
hat Werder den BfL. Osnabrück zu Gast . Früher lieferten sich
beide Mannschaften stets einen schonen Kampf . Heute jedoch
kann der VfL. nicht mehr mit seinen „schweren Geschützen"
ausziehen, so daß Werder , der allerdings Heinrich nicht dabei'
hat , «S schaffen müßte . In Osnabrück kommt eS zur Aus¬
einandersetzung zwischen TuS . 97 und dem Bremer Sport¬
verein . Da auch Tcschmacher nicht mehr für den BSV . spie¬
len kann , wird TirS . 97 seine Führung weiterhin festigen kön¬
nen . Brcmerhaven 93 erwartet die Bremer Sportfreunde . Die
Sportfreunde lieferten am Sonntag Werder eine gute Partie,
dennoch sind die Vremerhavencr mannschaftlich gesehen aus¬
geglichener, so daß beide Punkte in Bremerhavcn bleiben müß¬
ten . Wilhelmsh 'aven 95. der Spitzenreiter der Tabelle , wird
nichts unversucht lassen, um sein Torverhältnis gegen Schin-
kel 04 weiter auszubauen . Die 95er sind zur Zeit in einer be¬
stechenden Form , und man kann somit Schinkel 94 kein« Er-
folgSauZsichten zusprechen. VsB. Oldenburg und ASB . Blu¬
menthal geben sich in Oldenburg ein Stelldichein . Beide
Mannschaften stehen am Schtvanzende der Tabelle und be¬
nötigen dringend Punkte . Der VsB. zeigte am Sonntag gegen
den BSV . eine sehr gut« Leistung . Die Oldenburger haben sich
viel vorgenommen und wollen sich unter allen Umständen nach
vorn arbeiten . Sie stehen neuerdings im eifrigen Training
des WilhelmShavenerS Weiler und wollen gegen den ASV.
beweisen, daß es nunmehr vorangeht.

Auch die 1. KreiSklasfe setzt ihre Punktspiele , nachdem es
am Vorsonntag um die Tschammerpokalspiele ging , fort . Der
VfL. Hemelingen empfängt den TV . Woltmershausen und
wird sich mächtig strecken müssen, wenn die Punkt « in Hemc-
lingen verbleiben sollen. Union müßte gegen Tura Eröpclin-
gen nur die Rolle eines Punktlkeserantcn spielen. Der Nordd.
Ltohd stößt auf Walle , sollte es endlich für einen Sieg langen?
Der VsB. Komet muß nach Pusdors , um gegen den FV . an¬
zutreten . Hier wird es zu einer interessanten Begegnung kom¬
men , denn beide Vereine sind zur Zeit sehr spielstark. Arsten
empfangt Erohn . Der BV. Erohn führt die Tabelle an und
wird sie gegen die Arstener weiterhin ausbauen.

Beginn der Gebietsmeistcrschaft im Fußball
Am Sonntag wird erneut zu den Punktspielen um die Ge¬

bietsmeistcrschaft im Fußball gestartet . Einen besonderen Reiz
erholten die Kämpfe durch das nun auch hier eingeführte
Aus- und Abstiegssystem. Nach den bisherigen Leistungen sind
nunmehr die Bannmannschasten in zwei Klassen eingeteilt.
Der 1. Klasse gehören folgende Bannmannschasten an : Osna¬
brück (78), Bremen (75), Delmenhorst (382). WithelmShaven
(59), Emden (251), Leer (381). Für Sonntag sind folgende Be¬
gegnungen angesetzt: in Leer:  Leer (381) — Osnabrück (78).
in Emden:  Emden (251) — WilhclmShavcn (59), in Del-
menhorst:  Delmenhvrst (382) — Bremen (75). Die aus¬
sichtsreichsten Bewerber um den Meistertitel dürsten wiederum
Osnabrück und Bremen sein. jedoch wird sich das Mannschasts-
bild überall wesentlich verändert haben , und man darf auf
den Ausgang der ersten Kämpfe sehr gespannt sein.

Handball am Wasserturm
Nach der unglücklichen 4:7-Nicderlage gegen Vorwärts Wil-

helmshaven in der Jadestadt werden die, BSDer gegen Osna¬
brück 97 alle Register ihres Könnens ziehen müssen, wenn sie
den Anschluß an die Spitze halten wollen . Wenn auch die
gleiche Äoowärtself in Osnabrück mit 11:9 geschlagen wurde,
so rechnen wir dennoch mit einem Bremer Erfolg , der jedoch
erst nach zähem Kamps und unter vollstem Einsatz von den
Bremern gewonnen werden kann . Das Spiel beginnt um
15 Uhr . Vorher spielen di« Bannmannschasten von Bremen
und Osnabrück  um 14 Uhr gegeneinander . Nach dem Mei¬
sterschaftsspiel treffen um 16 Uhr BSV . Frauen  aus die
spielstarke Els des TV. Bungerhos . Bereichsmeister Tura muß
in Wilhelmshavcn gegen Adler Wilhelmshavcn zum Kamps
um die Punkte antreten und sollte von dort mit beiden Punk¬
ten zurückkehren.

In der 1. Klasse wird es in Dechta zu einem harten , offenen
Kampf kommen. Di« Vcchtaer Flieger haben dort um 15.39
Uhr im TV. Bungerhos eine der stärksten 'Mannsckastcn der
Klasse zu Gast und werden sich mächtig strecken müssen, wenn
sie die Punkte behalten wollen . In Hastedt tritt um dieselbe
Zeit die BTG gegen den Hastedter MTV . an und wird dort
kaum um eine Niederlage herumkommen . In Leeste hat Tura 2
einen schweren Stand und wird den Platzherren einen knap¬
pen Sieg überlassen müssen. BTG . -2 — Duverden um 15.39
Uhr . BSB . 2 — BSE . Wescrstug um 11 Uhr und 96 gegen
Tura 3 um 14 Uhr.

Rremer Hockehclüb in willzelmsliaven
In Bremen mußten die angesetzten Hockey-Punktspiele leider

abgesagt werden . Die beiden alten Rivalen Hockehclüb Horn
und MTV . von 1875 vereinbarten daher aus 15 Uhr ein
Freundschaftsspiel , das aus der Fritzewiese ausgetragcn wird.
Der Bremer Hockehclüb sührt zur Jadestadt , um dort gegen
die spielstarke Marinestandortelf einen Freundschastskampf
auszukragen . In beiden Füllen werden die Spiele recht aus¬
geglichen verlausen , zumal wenn aus allen Seiten die Best-
sormationen eingesetzt werden können . Die Franenelf des
Hockehclubs Horn sührt nach Oldenburg zum VfB . Oldenburg.

5s wäre Weltrekord— wenn . . .
Anläßlich der Weihe einer neuen Kampfbahn in Lomberg

wartete Ernst Lampert mit einer großartigen Leistung im
Diskuswerfen auf . Der frühere Deutsche Meister schleuderte
das Gerät 53,48 Meter weit . An sich würd « diese Marke einen
neuen Weltrekord bedeuten , denn sie ist wesentlich besser als
die alte noch amtliche Höchstleistung von Willi Schröder mit
53.19 Meter und übertrifft noch den Nekordwnrf des Ita¬
lieners Adolfv Consolini , den dieser am 26. Oktober 1941 in
Mailand mit 53,34 Meter erzielte . So schön die Freude über
einen neuen deutschen Weltrekord wäre , so ist doch zu beach¬
ten , daß Lampert schon einmal , und zwar vor einem Jahr in
Litzmannstadt , mit einer Weite von 53,35 Meter einen neuen
Rekord setzte, der aber weder durch daS Fachamt Leichtathletik
anerkannt wurde , noch in seiner Bestenliste Ausnahme gesun¬
den hat . _ _

Alterstreffen in Grohn . Der gastgebende Turnverein Grohn
als auch Obmann Fritz Hilkcn erwarten von den Turnern
aus Altersriegen der Vereine des Bezirks Bremen im NSNL.
starken Besuch als auch » n pünktliches Erscheinen um 15 llhr.
Dem Zusammenturnen in der Turnhalle des Tv . Erohn
schließt sich wieder ein kameradschaftliches Beisammensein an.

Diesmal verlor LSV . Kamp 9:4. Die Fußballelf des LSV.
Kamp war am Mittwochabend in Wien Trainingspartner der
Wiener Soldateneis , die am Wochenende in Belgrad gegen
ihre dortigen Kameraden antritt , und verlor diesmal mit 9:4
(9:1) .

Zehn schöne Tage
Von Soorg W. 9 ijsl

Ein richtiges kleines Festprogrammhatte sich Marian¬
ne für Detlefs Urlaubstage ausgedacht. Es enthielt alle
lobenswerten Unterhaltungen, die man einem Front¬
urlauber nur gönnen möchte. Schließlichkam Detlef doch
diesmal mit dem frijchverliehenenEisernenauf der Brust
und einem Sack Kriegserlebnisse, daraus jeder Verwandte
und Bekannte seine Gabe erwartete. Man wollte und
ollte Detlef bestaunen und sich von seinen Abenteuern

berichten lassen.
Eines Tages stand Detlef auf dem Bahnhof, und Ma¬

rianne schaute in sein hartes , braungebranntes Gesicht.
Glücklich strichen ihre Finger über das Ordensband. Da¬
zu plauderte sie im Eifer alle wichtigenund ach, so ent¬
zückend unwichtigen Begebnisse aus. Erst als sich Ma¬
rianne völlig ausgeschöpft hatte, fiel ihr Detlefs Schwei¬
gen auf. Jetzt erst nahm sie den Mann neben sich in sei¬
ner ganzen Veränderung und Reife wahr. Obwohl sie
alles in Ordnung fand, war es doch nicht der alte Detlef,
der neben ihr Herschritt.

Der Anblickseiner Wohnung gewann ihm ein feines
Lächelnab. das sein herbes Gesicht wie mit Glanz über¬
zog. Sorgfältig betrachtete er alle Dinge im Raum fuhr
über manchesvertraute Stück mit vorsichtigerHand hin-
weg, als begrüße er jedes für sich und suche ferne alte
traute Beziehung zu ihm. So stand Detlef mitten in der
Stube, doch seine Blicke waren noch nicht zu Hause.

„Diese zehn Tage sollen nur Sonntage für dich sein,
Detlef? Ich habe mir alles wunderbar ausgedacht".
flüsterte Marianne ihm zärtlich ins Ohr.

„Wieder Pläne geschmiedet" lächelt er leise zurück.
„Und was für welche, morgen geben wir zu den

Eltern . Onkel Fritz wird da sein und Tante Lene. Und
Hans, Kurt und Friedrich und Lieschen. Alle Vettern
und Basen und noch ein paar Bekannte", schwärmte
Marianne hingerissen.

„Was wollen die denn alle?" fragte Detlef erstaunt.
„Dich sehen, Liebster, sie find doch schon alle so ge¬

spannt auf dich und deine Kriegserlebnisse", antwortet«
Marianne wichtig.

„Da ist nicht viel zu erzählen", erwiderte Detlef und
seine Blicke griffen wieder nach den Dingen im Zimmer.
Auf dem Bücherschrank blieben sie ruhen. „Wollen wir
morgen nicht allein sein, ganz allein in unserer Woh¬
nung . . ." bittet er dann mit weitem Blick.

„Den ganzen Tag?" fragt Marianne erschrocken. Er
nickt, „Aber wir haben doch schon alle bestellt. Wir
können sie doch nicht warten lassen", widerspricht sie
sanft. „Wir haben so viele Monate in unseren Bun¬
kern gewartet, bis der Befehl kam." Detlefs Gesicht ist
von harten Linien durchfurcht. Sie kann ihm nicht
widerstehen. „Aber dann übermorgen, Detlef, über¬
morgen bestimmt!" quält sie. „Ja , da werden die Eltern
allein sein", sagt Detlef zufrieden.

„Dann müssenwir sie aber am dritten Tage alle zu
uns einladen?" fragt sie.

„Da wollen wir doch zum See hinaus", bittet der
Mann leise. „Ins Cafe? O, ja da treffen wir sicher
viele Bekannte", jubelt sie.

„Nein, weißt du dort, wo das Schilf so dicht ist und
man die Rohrdommeln hört. Dort wor wir uns zum
ersten Mal küßten, Marianne , Weißt du noch?" „Am
vierten dann", mahnt Marianne vorsichtig. „Da muh
ich ein paar Grüße bei Kameradesifrauen ausrichten."
„Und am fünften?" Mariannes Gesicht zeigt Sorge.

„Am Sonntag, Marianne ? Da wollen wir doch auf
unseren Rädern hinausfahren, und draußen im Herbst¬
walde bleiben, wo kein Mensch ist? !" fragte er mit
dringlicher Stimme. Seufzend überschauteMarianne die
Trümmer ihres Festprogrammes. Einen Tag, wie den
anderen zerpflückt ihr Detlef. Er . will mit ihr nicht
Parade laufen und an Familientaseln präsidieren. Still
zu Hause will er sitzen— allein sein — mit Marianne
und sich und allen Dingen ringsum, di« seine Welt sind.
Für jeden Tag seines Urlaubs hat Detlef einen anderen
Wunsch. „Und am letzten?" fragt sie ganz .erschöpft—
in der Hoffnung, wenigstens noch einen Tag zu retten.

Da tritt Detlef mit einem glücklichen Blick an deck
Bücherschrank heran und entnimmt ihm ein Buch. „Ein
Buch will ich lesen!" quillt es aus ihm wie die Er¬
füllung eines tiefgehegten Traumes. Mit der rechten
aber greift er Marianwes Hand. Marianne und die
Bücher. Zwischendiesen beiden wiedergewonnenen Be¬
sitztümernfühlt er das Leben neu und heiß in sich auf¬
brechen und vou ihm Besitz ergreifen. Die ganze Heimat
hält er mU diesen beiden Dingen in seiner Hand ver¬
eint. Das ist wieder der alte liebe Detlef, jubelt Ma¬
rianne, da sie in sein Gesicht blickt. Sonntäglicher Glanz
hüllt «s ein. Zehn Tage so schön wie ein Sonntag,
denkt die Frau , und sie streicht ihr ganzes Festprogramm
mit einem einzigenKuß von ihren Lippen, um es jenem
zu opfern, der einen heiligen Anspruch auf diese zehn
Tage hat.

Was kein Autor sich genügend merken kann
Voltaire liebte es. sich über den Stil gewisserAu¬

toren aufzuhalten, jenen Stil , der von Beiwörtern
überwuchert ist.

„Wenn man ihnen begreiflich machen könnte." sagte
er. „daß das Adjektiv der größte Feind des Substan¬
tivs ist. selbst wenn sie sich in allem gut entsprechen!"
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Walter Flex - Vorbild heldischer Äugend
Zum 25. Todestag am lb. Oktober/ VonF. G. H. Schul;

Walter Flex schrieb schon als Primaner , von früheren
Gedichten abgesehen, zwei Dramen, in denen er sich
vielverheißendan geschichtlichen Gestalten versuchte. In
den Erlanger und Straßburger Studienjahren wächst
das dichterischeWerk ins Weltanschauliche. Und als
Flex als Erzieher des jungen Grafen Nicolaus von
Bismarck nach Parzin und danach als Mitarbeiter zur
Ordnung des ' Bismarckischen Familienarchivs nach
Friedrichsruh kommt, nehmen die früh von der Hel¬
dengestalt des Eisernen Kanzlers in ihm wachgerufenen
Bilder greifbare Gestalt an und entstehenseine „Zwölf
Bismarcks", in denen er die Geschichte dos berühmten
Hauses vom 16. bis 19. Jahrhundert in Einzelbildern
festhält.

Aber der Walter Flex, der in das Bewußtsein der
Deutscheneingehen sollte, wurde erst geboren, als sich
Leier und Schwert in seiner Person zum leuchtenden
Symbol vereinigten. Als der Weltkrieg, den er hell¬
sehend vorausgeahnt hatte, ausbrach, eilte er zu den
Waffen.

„Ich bin nicht mehr ich selbst. Ich war.
Ich bin ein Glied der heil'gen Schar,
Die sich Dir opfert, Vaterland."

An der Westfront entstehenseine flammenden Kriegs-An der Westfront entstehenseine flammenden Kriegs-
ae>ange, m denen sich Todesmut und Liede zu Deuijq-
land in innigster Weise vermählen. Sein Bruder stirbt
vor ihm den Heldentod. Da singt es aus seiner Brust:

„Deutsch war ich aller Stunden,
Nun bin ich ganz erkauft,
Durch Blut aus Bruders Wunden
Deutschbis ins Mark getauft."

Das gange deutsche Volk ist ihm ein« einzige Gemeinde
vor dem Tode gleicherVrüder. Als die Nachrichtvom
Ende des Prinzen Ernst von Meiningen zu ihm kommt,
läßt er sich also vernehmen:

„Er focht für Deutschland.
Wer tat das nicht?

Ganz Deutschlandwurde ein Heldengedicht.
Er starb sür Deutschland.
Was Fürst was Bauer!
Wir sind eine graue, lebendigeMauer . .

Zum Offizier befördert, geht Walter Flex an die
Ostfront als Kompanieführer, wo er an den Schlachten
um Wilna teilnimmt und sich durch besondereTapfer¬
keit vor dem Feinde auszeichnet. Hier hat er «in tiefes

Freundschaftserlebnis, dessen Gestaltung er unter den
gewaltigen Eindrückendes Krieges in seinem bekann¬
ten Werk „Wanderer zwischen beiden Welten" vor¬
nimmt.

Im Herbst 1917— Leutnant Flex hat schon im Juli
des gleichen Jahres das Eiserne Kreuz erster Klasse er¬
halten — gehen die deutschenTruppen an die Erobe¬
rung der Jnsei Oesel. Flex führt seine Kompanie an
der Spitze der Offensivezum Sturm vor. Es gilt, dem
Feiyde den Weg nach der Insel Moon abzuschneiden.

Am fünfzehnten morgens geht der Generalstyxm los.
Flex an der Spitze seiner 150 Mann.

Um 1 Uhr mittags ist die erste Linie des Feindes ge¬
nommen. Mit wenig mehr als zwanzig Mann dringt
Flex in das Dorf Lewahl ein. Plötzlich sehen sie sich vor
einer großen russischen Uebcrmacht, die sich in den Häu¬
sern und Scheunen des Dorfes mit ihrer Bagage ver¬
borgen hatte.

Mit Erfolg fliegen die ersten Handgranaten in die
Reihen der Feinde. Die Russen zeigen weiße Tücher.
Sie wollen sich ergeben. Flex befiehlt den sofortigen
Abtransport der Gefangenen. Aber russische Offiziere
erkennen bald die zahlenmäßige Schwäche der deutschen
Mannschaftund fordern ihre Soldaten zum Widerstand

Zum vierten Male wird das deutsche Volk jetzt zur
Büchersammlungder NSDAP . sür die deutsche Wehr¬
macht aufgerufen. In den drei Jahren ihres Bestehens
konnte die Vüchersammlungschon außerordentlichreichen
Segen stiften. Die 25 Millionen Bücher, die in ^drei
Sammlungen gespendetwurden, stellen eine beachtliche
Kulturleistung des deutschen Volkes dar. Allein bei der
letzten Sammlung wurden über neuneinhalb Millionen
Bücher aufgebracht. Mehr als 100 000 Büchereien sind
bisher aus diesen Spenden zusammengestelltworden.
46 600 allein im letzten Jahr . Vom Eismeer bis nach
Afrika, von der vordersten Linie der Ostfront bis an
den Atlantik reicht heute die Wirksamkeitdieser.Büche¬
reien. Sie erstreckt sich aber auch über die Meere, auf
denen deutscheU-Boote operieren, die gleichfalls mit

auf. Es kommt zum Nahgefecht, in dem als erster Wal¬
ter Flex. von der Kugel eines russischen Offiziers ge-
trofftn, dahinsinkt.

Aber schon stürmen deutsche Verstärkungen herbei,
und in einem mörderischenHandgemenge werden die
Russen bis auf den letzten Mann kampfunfähig ge¬
macht. Oesel wird ganz erobert, während der Held oes
Tages unter den Händen der Aerzte seinen Geist aus¬
gibt.

Bis zur letzten Sekunde war er von dem Willen nach
Wissen und Wahrheit erfüllt. Zu dem verbindenden
Arzt sprach er: „SchenkenSie mir. bitte, reinen Wein
ein. ob ich an meiner Verwundung sterben muß oder
nilht. Das Sterben wird mir nicht schwer. Nur wenn
meine Wunde tödlich ist, möcht« ich noch einiges schrei¬
ben." >

Am 16. Oktober 1917 nachmittags zwei Uhr zog er
in den Heldensaal seiner Väter ein. Seine sterblichen
Reste wurden am nächsten Tage nahe bei Lewahl gegen¬
über dem Erbbegräbnis eines alten deutschen Geschlech¬
tes beigesetzt. Sein inbrünstigstes „Gebet um Kraft"
hatte sich erfüllt:

. . in der schwächsten Stunde auch flehe ich nicht
um mein Leben,

Gott, du kannst es mir nehmen, du hast mir 's ge¬
geben . . . .

Laß mich vom Brot des Todes nicht feige und un¬
würdig essen, ^

laß in der heiligen Wandlung mich alle durchlittene
Schwachheit vergessen."

Büchereien aus der Spende bedacht werden. Daneben
werden auch Lazarette versorgt.

Das Echo dieser Maßnahme war gewaltig. Ungezählte
Beweise des Dankes sind von Einheiten aller Wehr¬
machtsteile eingegangen, von allen Fronten, in denen
der großen Freude der Soldaten über die Vllcherspende
der Heimat Ausdruck gegeben wird. Die vielseitige
Bücherkiste, die Lesestoff für jeden Geschmack enthält, ist
überall bald sehr gefragt und der Inhalt manchmal
schon nach kurzer Zeit vergriffen. So wird auch das
Buch zu einem Mittler zwischen Front und
Heimat,  wobei man es besonders dankbar empfindet,
daß die Auswahl der Sendungen weitgehend von den
jeweiligen Heimatorten der Truppen zusammengestellt
wird und dadurch ihren besonderenCharakter als Spende

Unsere küknen melüen

Theater der HansestadtBremen. Am morgigen Sonn¬
abend wird das Bllhnenfestspiel „Siegfried"  von
Richard Wagner, in der Inszenierung von Philipp
Kraus  und unter der musikalischen Leitung von Etti
Zimmer,  wieder in den Spielplan ausgenommen.
In den Hauptpartien erfolgten einige Umbesetzungen.
So haben Wolfgang Bogt-Bilseck den Siegfried und^
Hans Paweletz den Alberich übernommen. Die Partie
der Brünnhilde singt Lotte Schröder von der Berliner
Volksoper a. E. Die übrigen Partien bleiben wie bis¬
her besetzt mit Ilse Jhme-Sabisch, Margarethe Schrö¬
der. Caspar Bröcheler, Hermann Rieth und Otto
Roland.

Bremer Schauspielhaus. Am kommenden Sonntag
bringt das Schauspielbaus iu Aenderung des Spiel-
plans nachmittags und abends das neue musikalische
Lustspiel „Axel an der Himmelstllr" von Ralph
Benatzky. — Das Bremer Schauspielhaus erwarb soeben
die neue Komödie „Florentiner Brokat"  von
EiooacchinoForzano. für die deutsche Bühne übertragen
und bearbeitet von Walter Koch . zur Erstaufführung
in dieser Spielzeit.

der Heimat erhält. Die Weite der Fronten und die Größe
der Wehrmachthaben den Bedarf an Büchern weiter an¬
wachsen lassen, weshalb jetzt erneut an das deutsche
Volk appelliert wird. Das Ziel ist, daß jede Einheit
mit einer Bücherei ausgestattet werden kann. Dazu sind
noch viele, viele Bücher notwendig. Die am 17. Oktober
beginnendeneue Sammlung, die von allen Gliederungen
der Partei tatkräftig unterstütztwird. wendet sich mehr
als in den vergangenen Jahren an den einzelnen Volks¬
genossenund seinen Bücherschrank, da der Buchhandel
aus verständlichenGründen nicht in gleicherWeise ein¬
gesetzt werden kann wie in früheren Jahren . Es soll
diesmal eine Spende des Herzens  sein . Die
Trennung von einem guten, liebgewordenen Buch ist
doch immer noch ein bescheidener Beitrag gegenüberden
Opfern, die der Soldat selbst für die Heimat bringt.
Wie die Heimat sich im letzten Winter bei der Woll-
sammlung zu einer gewaltigen Leistung sür die ma¬
terielle Versorgung der Truppe zusammensank, so soll
sie sich setzt zu einem großen Hilfswerk der geistig-
seelischen Betreuung vereinigen. Sie wird das um ko
bereiter tun. als es in den nächstenWochenganz be¬
sonders den Osten mit Büchern zu versorgen gilt, um
unseren Soldaten die langen dunklen Winkermonate
etwas zu erhellen und zu verkürzen.

100000 s >oldatenbüchereien gespendet
Zur neuen Vüchersammlungfür die Wehrmacht
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